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Umſchau. 


Kaiſer Franz Joſeph hat Beileids-Telegramme von 
Staatsoberhäuptern nahezu der ganzen Welt erhalten, 
darunter auch Telegramme aus Japan, Sanſibar, Peru, 
Chile und Uruguay. 

Kaiſer Wilhelm telegraphirte: 

„Vom Manöver eben zurückkehrend, erfahre ich die ent⸗ 
ſetzliche Nachricht von der ruchloſeſten aller Thaten. Tief er ⸗ 
ſchüttert und noch faſſungslos kaun Ich kaum Worte finden, 
um Dir zu ſagen, wie Ich für Dich fühle und trauernd den 
ſchweren Verluſt mitempfinde. Es iſt eine Prüfung des Herrn, 
die wir Menſchen nicht begreifen können und die nur durch 


ihre fürchterliche Schwere auf uns laſtet. — Aber das iſt der. 


einzige Troſt für uns arme Menſchen, daß es von oben alſo 

beſtimmt iſt. 

Marmor⸗Palais, den 10. September 1898. 

Wilhelm.“ 

Der Prinz Regent von Bayern ſandte folgendes 
Telegramm: 

„Tief erſchüttert durch die furchtbare Nachricht aus Geuf 
drängt es mich, Dir meine innigſte, ſchmerzliche Theilnahme 
auszuſprechen an dem ſo ſchweren, unerſetzlichen Verluſte, den 
Du erlitten haſt. Gott gebe Dir Troſt und Stärke in Deinem 
gerechten Schmerze. Aus treu ergebenem Herzen 

Oberſtdorf, den 11. September 1898. Luitpold.“ 

Das Telegramm des Königs von Italien lautet: 

„Das ſo unerwartete und ſo grauſame Unglück, das Dich 
betrifft, erfüllt uns mit Schauder und Entrüſtung. Ich 
wünſchte, um Dich zu ſein, um Dir durch meine Liebe den 
Antheil zu bezeigen, den ich an Deinem Schmerz nehme. Aber 
obwohl fern, ſchließen wir, Margarethe und ich, uns von 
ganzem Herzen Deinen Thränen und Deinen Gebeten an, 
indem wir Gott um Tröſtung für Dich anflehen, die er allein 
Dir verleihen kann. Ich umarme Dich. 

Torrino Reggia, den 11. September 1898. Humbert.“ 

Der Papſt ließ depeſchiren: 

„Wir beeilen uns, Eurer Majeſtät unſeren tiefſten Schmerz 
und unſere größte Entrüſtung auszudrücken über das fluch⸗ 
würdige und barbariſche Attentat, das an der Kaiſerin be⸗ 
gangen wurde. Wir beten für die edle Seele des erhabenen 
Opfers und flehen mit heißer Inbrunſt zu Gott, daß er — in 
deſſen Macht es liegt — Eure Majeftät in dieſem grauſamen 
Unglück und in dieſer bitteren, die heiligſten Gefühle 
treffenden Prüfung ſtärke, und darum ertheilen wir Eurer 
Majeſtüt und der geſammten kaiſerlichen und königlichen 
Familie aus dem Tiefſten unſeres ſchmerzlich ergriffenen 
väterlichen Herzens unſeren ganz beſonderen Segen. 

Rom, den 11. September 1898. Leo XIII.“ 

- Der Papſt ordnete auch eine feierliche Todtenmeſſe für 
die Kaiſerin Eliſabeth am 19. September in der Kirche 
Santa Maria Trans pontina an. \ 

Der Poftminifter in Rom hat die ſämmtlichen italie- 
niſchen Poſtämter angewieſen, alle zur Beförderung auf⸗ 
gegebenen Druckſachen und Handſchriften auf ſolche mit 
aufrühreriſchem Inhalt durchzuſehen. Alles Verdächtige 
ſoll ohne Weiteres den Gerichten übergeben werden. 

Wie nach jedem Attentat zeigt die Polizei eine verſtärkte 
Thätigkeit. In der Nacht zum Mittwoch und an dieſem 
Tage ſelbſt wurden in Rom mehrere Sozialiſten und Auar⸗ 
chiſten verhaftet und viele Hausſuchungen angeſtellt. 

In Trieſt wurden im Laufe des Mittwoch Abends viele 
Perſonen wegen Ausſchreitungen verhaftet. Gegen 10 Uhr zogen 
an 200 Perſonen zum italieniſchen Turnverein, um denſelben 
gegen einen vermeintlichen Angriff zu ſchützen. Polizei 
und Militär, welche das Ganze für eine Kundgebung hielten, 
umzingelten den Trupp und verhafteten 120 Perſonen. Bei 
einigen wurden Waffen gefunden. Um Mitternacht kehrte 
das Militär in die Kaſernen zurück. 

Der Mörder Luccheni war, wie jetzt polizeilich in 
Budapeſt feſtgeſtellt iſt, vor vier Jahren beim Bau der 
Graner Donaubrücke beſchäftigt. Damals wurden gegen 
200 der dort bejchajtigten italieniſchen Arbeiter wegen anar⸗ 
chiſtiſcher Umtriebe entlaſſen. 

Luecheni ſchrieb am Mittwoch an den Präſidenten 
Ruffy einen Brief mit der Bitte, ihn in Luzern aburtheilen 
zu laſſen, da in dieſem Kanton die Todesſtrafe noch be⸗ 
ſtehe! Dieſem Verlangen kann nicht ſtattgegeben werden, 
da dies geſetzwidrig wäre. 

Die in den letzten Tagen in der Schweiz erfolgten vielen 
Anarchiſtenverhaftungen find auf Erſuchen der italie- 
niſchen Regierung zurückzuführen. Die Verhafteten 
werden an Italien ausgeliefert. Aus der Schweiz ſind 
auch eine Anzahl Anarchiſten, ehe die Polizei fie verhaften 


to 


konnte, über Frankreich nach Barcelona gereijt, bekanntlich 
einem Hauptſammelort der Anarchiſten in Spanien. 

Ein internationaler Kongreß zur Berathung ge⸗ 
meinſamer Maßregeln gegen die anarchiſtiſche Gefahr ſoll 
von deutſcher Seite angeregt werden. Die Konferenz 
tritt möglicherweiſe noch früher zuſammen, als die ſoge⸗ 
nannte Abrüſtungs⸗Konferenz. Wie es heißt, wird von 
deutſcher Seite das größte Gewicht darauf gelegt, mit dem 
bisherigen, unzureichenden Ueberwachungsſyſtem zu 
brechen und ein Iſolirungsſyſtem einzuführen derart, daß 
jeder Staat die Verpflichtung übernimmt, die als 
Anarchiſten bekannten Perſonen in ſeinem Bereich zu 
interniren und auf dieſe Weiſe unſchädlich zu machen. 

Wie man ſich dieſes „Juterniren“ denkt, iſt nicht ge⸗ 
ſagt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Anarchiſten ſich 
in beſtimmten Orten einpferchen laſſen werden; ſelbſt wenn 
Strafbeſtimmungen in den einzelnen Ländern erlaſſen 
würden, wodurch den Anarchiſten der einzelnen Länder 
verboten wird, ins Ausland zu reiſen, wird ſich ſchwerlich 
etwas erreichen laſſen. Zweckmäßiger und kürzer würde 
wohl das Verfahren ſein: jeder, der vor Gericht erklärt, 
ein Anarchiſt zu ſein, oder der als ſolcher ſicher gerichtlich 
feſtgeſtellt wird, iſt als gemeingefährlich einer be⸗ 
ſonderen Irrenanſtalt oder einem beſonderen Anarchiſten⸗ 
Zuchthauſe zu überweiſen, in denen es aber keine gute 
Koſt, keinerlei Einrichtungen giebt (die ſich brave, aber 
arme Menſchen nicht einmal in der Freiheit und bei 
ehrlicher, fleißiger Arbeit verſchaffen können), wohl aber 
recht ſtramme Sträflingsarbeit, ſcharfe Disziplinar⸗ 
mittel unter Anwendung der Prügelſtrafe, wie es ja 
jetzt ſchon in Zuchthäuſern geſchieht. Die Auarchiſten find 
Mordbuben ſchlimmſter Art, die auch demgemäß be⸗ 
handelt werden müſſen. 

Höchſt bedenklich erſcheint es aber, aus Anlaß des 
Genfer Mordes wieder „ſozialpolitiſch⸗ſtrafgeſetzliche“ Vere 
ſtöße mit einem neuen Sozialiſten⸗Geſetz zu machen. 
Die Sozialdemokratie in Deutſchland darf nicht mit 
dem Anarchismus zuſammengeworfen werden, ihr that⸗ 
ſächlicher Entwickelungsgang zu einer zwar radikalen aber 
doch immer noch auf geſetzlichem Boden ſtehenden 
Partei, die über etwa zwei Millionen Wählerſtimmen ver⸗ 
fügt und durch einen großen Bruchtheil des deutſchen 
Reichstages ſich ſogar parlamentariſch vertreten läßt, darf 
nicht unnütz aufgehalten werden. Die Sozialdemokratie iſt 
noch beſſerungsfähig. 

Namens des Centralverbandes deutſcher Indu⸗ 
ſtriellen des Vereins der Eiſenhüttenleute, des 
bergbaulichen Vereins für den Oberbergamtsbezirk Dort⸗ 
mund, des Vereins für die wirthſchaftlichen Intereſſen 
Rheinlands und Weſtfalens haben die Herren v. Haßler, 
Servaes, Bue und Jencke aus Düſſeldorf ein Telegramm 
an den Kaiſer gerichtet, in welchem ſie erklären, „ſich mit 
demſelben einig zu wiſſen in dem Gefühl der Pflicht, den 
Verſuchen, unſere Religion, unſere Liebe zu unſerem er⸗ 
habenen Herrſcherhauſe und zum Vaterland zu vernichten, 
mit allen Mitteln ſtreugſter Geſetzgebung entgegenzutreten. 
Im Vertrauen auf des Kaiſers Kraft und Weisheit würden 
ſie alle diejenigen Maßnahmen nachdrücklichſt fördern und 
unterſtützen, welche der Kaiſer zur Unterdrückung der ver⸗ 
brecheriſchen Ziele eines gewiſſenloſen Fanatismus zur Auf⸗ 
rechterhaltung der bedrohten Autorität des Staats für 
nothwendig erachtet.“ 

Zu einer munteren Hetze gegen den Liberalismus 
benutzt die ultramontane Preſſe der bayeriſchen Pfalz 
die in Geuf verübte verdammenswerthe That eines anar⸗ 
chiſtiſchen Mordbuben. Das Hauptorgan der pfälziſchen 
liltramontanen, die „Pfälziſche Zeitung“, beſitzt den traurigen 
Muth, deu abſcheulichen Mord dem Liberalismus in die 
Schuhe zu ſchieben, indem es die Fragen ſtellt: „Was hat dem 
Mörder das Stilet in die Hand gedrückt, was macht die 
Anarchiſten zu gewiſſenloſen Mördern?“ „Seht, welche 
Früchte die Saat des religions⸗ und kirchenfeindlichen Libe⸗ 
ralismus und Freimaurerthums gezeitigt und überall 
zeitigen muß!“ 

Das iſt wieder einmal ein draſtiſches Beiſpiel dafür, 
welcher Verleumdungen ein Theil der ultramontanen 
Blätter im Kampfe gegen Aufklärung, Duldſamkeit 
und praktiſches Chriſtenthum fähig iſt. 

Die klerikalen Leutchen haben doch wirklich allen Grund, 
in ſich zu gehen. Es iſt kein Zufall, daß gerade in 
denjenigen Ländern, in denen die elendeſte Volks⸗ 
Erziehung iſt, die meiſten Verbrechen gegen das Leben 
vorkommen. Aus einer ſtatiſtiſchen Arbeit über die Krimi⸗ 
nalität ergiebt ſich, daß wegen Mord und Todtſchlag von 
je einer Million Einwohnern im Jahr verurtheilt wurden 
in Frankreich (1893) 14, in Deutſchland (1894) 9, in 
Oeſterreich (1893) 15, in England (1894) 5, in Italien 
dagegen (1894) 68! In romaniſchen Ländern ſind die 
meiſten ſchweren Verbrecher! Das Volk leidet dort unter 
Jahrhunderte langer Mißwirthſchaft, wird aus⸗ 
geſogen, aber nicht zu wahren Kultur⸗Menſchen erzogen. 
Die beſeligenden Lehren des Chriſtenthums — die 
übrigens gerade die von den Klerikalen verleumdeten Frei⸗ 
maurer nicht bloß anerkennen, ſondern üben — werden der 
Volks⸗Maſſe nicht eingeprägt, die Volks⸗Seele wird nicht 
erfüllt mit dem redlichen Willen zur praktiſchen Nach⸗ 
folge Chriſti, ſondern das Volk kommt dahin, in äußer⸗ 
lichen Handlungen, die als eine Art Steuer entrichtet 
werden, die Hauptſache zu erblicken und glaubt ſchließ⸗ 
lich, ungeſtraft morden und ſtehlen zu dürfen. 


Eine gut organiſirte und wachſame Polizei und 
ein ſcharfes Strafgeſetzbuch ſind nothwendig, um in den 
Kulturländern die menſchliche Geſellſchaft zu ſchützen, aber 
ungemein wichtig iſt auch die Beſſerung der Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt, deren einzelne Glieder ſich weit 
mehr als bisher der Verantwortlichkeit bewußt ſein 
müſſen, die ſie bei ihrem Thun auch gegen den geringſten 
ihrer Brüder und Schweſtern auf der Erde haben. 


Berlin, den 15. September. 


— Der Kaiſer wird ſich am Freitag Abend nach Wien 
begeben und ſich am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr an der 
Leichenfeier für die Kaiſerin Eliſabeth betheiligen. Der 
Aufenthalt in Wien dauert nur wenige Stunden, und die 
Rückkehr nach Berlin wird am Sonntag früh erwartet. 

Am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr findet für die 
verſtorbene Kaiſerin Eliſabeth ein feierliches Requiem in 
der Hedwigskirche zu Berlin ſtatt. 

— Zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen fand 
in Wladiwoſtok eine Reihe von Feſtlichkeiten ſtatt, u. A. ein 
Galafrühſtück bei dem Gouverneur und ein Diner bei dem Hafen⸗ 
kommandanten. Montag nahm der Prinz an einem Paradediner 
theil, welches die Stadtverwaltung von Wladiwoſtok ihm gab. 
Der Prinz beſuchte die im Stadtpark zu wohlthätigen Zwecken 
veranſtaltete Lotterie. 

— Nachdem, wie erwähnt, in Kiautſchau die Oeff⸗ 
nung des Freihafens verkündet iſt, ſteht ein raſcher 
Aufſchwung von Handel und Verkehr dort zu er⸗ 
warten. Mit der von kaufmänniſcher Seite dringend ge⸗ 
wünſchten Vergebung von Land zu gewerblichen Nieder⸗ 
laſſungen und Wohnhäuſern gwird noch in dieſem Monate 
vorgegangen, da die Grundzüge des Hafen- und Stadt⸗ 
Bauplanes nunmehr feſtgeſtellt ſind. Inzwiſchen hat die 
Marineverwaltung nicht nur auf techniſchem Gebiete, ſon⸗ 
dern auch auf dem der Verwaltungseinrichtungen die Bore 
kehrungen getroffen, welche eine moderne kaufmänniſche 
Niederlaſſung großen Stiles erfordert. Um eine unbedingt 
zuverläſſige, raſch arbeitende, von lebendigen kaufmänniſchen 
Anſchauungen getragene Rechtspflege zu ſichern, iſt das 
Kaiſerliche Gericht in Kiautſchau ähnlich wie die Konſular⸗ 
gerichte aus einem Juriſten als Vorſitzenden und zwei 
bezw. vier Laienbeiſitzern zuſammengeſetzt. Dieſe Laien⸗ 
richter ſind aus den Kreiſen der dortigen Kaufleute und Civil⸗ 
beamten bereits ernannt. Sie werden namentlich in 
handelsrechtlichen Streitigkeiten durch ihre Kenntniß der 
örtlichen Handelsgebräuche werthvolle Dienſte leiſten. Ihre 
Mitwirkung entſpricht zugleich dem Grundſatze der 
Selbſtverwaltung, welcher nach der Abſicht der Marine⸗ 
verwaltung in Kiautſchau auch in allen andern Zweigen 
des öffentlichen Lebens in weiteſtem Maße Platz greifen ſoll, 
ſobald die nothwendige Anzahl angeſehener kaufmänniſcher 
Elemente ſich dort heimiſch gemacht haben wird. 

— Die Kaiſeryacht Hohenzollern hat jetzt ihre Aus⸗ 
rüſtung beendet. Während des Aufenthalts auf der Werft zu 
Kiel hat das Schiff eine Heckgallerie erhalten, und im Hinter⸗ 
ſchiff iſt ein waſſerdichtes Schott bis zum Oberdeck durchgeführt 
worden. S. M. S. „Hertha“ ijt gleichfalls fertig und hat eben⸗ 
jo wie „Hela“ denſelben Anſtrich wie „Hohenzollern“, weißes 
Unterſchiff mit hellockergelben Schornſteinen, Ventilatoren und 
Maſten erhalten. „Hohenzollern“ wird dieſer Tage bereits 
die Reiſe nach dem Mittelmeer antreten, „Hertha“ und „Hela“ 
einige Tage ſpäter. 

— Die 51. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins, die aus allen Theilen Deutſchlands, insbeſondere aus 
Württemberg, ſtark beſucht iſt, wurde am Dienstag in Ulm 
(Württemberg) nach einer nicht öffentlichen Berathung der 
Delegirten der Hauptvereine mit einem von 10000 Perſonen 
beſuchten Feſtgottesdienſt im prächtig erleuchteten Münſter 
eröffnet. An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm ab⸗ 
geſandt, in welchem die Verſammlung das Gelübde ihrer Treue 
und begeiſterten Hingabe erneuert und damit die ehrerbietigſten 
Segenswünſche verbindet, mit welchem fie die Reiſe des Kalſers 
nach Jeruſalem zu der für die geſammte evangeliſche Chriſten⸗ 
heit hochbedeutſamen Feier begleitet. Ebenſo wurde an den 
König und die Königin von Württemberg ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt. 

— Die Wahl des Erſten Bürgermeiſters von Chars 
lottenburg hat am Mittwoch ſtattgefunden. Mit 37 von 63 
abgegebenen Stimmen ijt Bürgermeiſter Schuſtehrus⸗Nord⸗ 
hauſen (früher in Thorn) gewählt worden. Bürgermeiſter 
Matting (Charlottenburg) erhielt 26 Stimmen. 

— Gegen italieniſche Arbeiter, die in Folge des Bau⸗ 
arbeiterausſtandes auf mehreren Bauten in Spandau beſchäftigt 
ſind, iſt von der dortigen Arbeiterbevölkerung eine feind⸗ 
jelige Haltung eingenommen worden. In Folge der 
Drohungen werden die italieniſchen Arbeiter, etwa 70 an der 
Zahl, Morgens unter polizeilicher Bedeckung nach den verſchiedenen 
Bauten geführt und kehren Abends unter polizeilichem Schutz 
heim. Sie ſind in Gruppen von 15 bis 20 Mann in großen 
Räumen untergebracht. In der Nacht zum Mittwoch wurde ein 
von italieniſchen Maurern bewohnter Holzſchuppen in 
Brand geſetzt. Die Italiener löſchten den Brand und ſchoſſen 
mit Revolvern nach den fliehenden Thätern, von denen niemand 
getroffen wurde. Ein ſtädtiſches Schulhaus wurde über Nacht 
mit Petroleum getränkt, vermuthlich um es ſpäter auzuzünden; 
auch ein Schuppen wurde mit Petroleum begoſſen. Die ſtreiken⸗ 
den Bauarbeiter werden der Brandſtiftung verdächtigt. 

Frankreich ſcheint vor einer Präſidenten⸗Kriſis 
zu ſtehen. Präſident Faure widerſetzt ſich ſehr energiſch 
einer Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes und gefällt ſich 
in der (ihm freilich verfaſſungsmäßig zukommenden) Rolle 
als oberſter Armee⸗Chef. Wenn nun aber das Miniſterium 
trotzdem die Reviſion beſchließen follte, jo wird dem Präſi⸗ 
denten, wie geſtern ſchon kurz angedeutet wurde, nichts 


anderes als ein Staatsſtreich übrig bleiben, d. h. er 
wird vor dem Parlamente in einer eingehend begründeten 
Botſchaft ſein Präſidentenamt niederlegen und vor der 
Nationalverſammlung neuerdings ſeine Kandidatur für 
die Präſidentſchaft aufſtellen. Von ſeiner Wahl oder ſeiner 
Niederlage würde dann das Schickſal der Wiederaufnahme 
des Dreyfus = Prozejjes abhängen. Das Pariſer Blatt 
„Petit caporal“ ſpricht bereits ganz offen von dem „Staats⸗ 
ſtreich“ und meint, man ſolle den Präſidenten Faure in 
Havre einſperren und alle Miniſter verhaften. Auch 
in der Armee mehren ſich jetzt die Stimmen, welche die 
Wiederaufnahme des Verfahrens verlangen. Ein Artikel 
der „France militaire“ ſpricht ſich rückhaltslos für die Re⸗ 
viſion des Dreyfus⸗Prozeſſes aus, da nur durch dieſe der 
Agitation ein Ende gemacht werden könne, die zu der Ent⸗ 
ehrung der Armee vor dem Lande und der Entehrung 
Frankreichs vor dem Auslande führen müſſe. 

Schweiz. Am Mittwoch früh iſt die Ueberführung der 
Leiche der Kaiſerin Eliſabeth vom Hotel Beaurivage 
nach dem Genfer Bahnhofe erfolgt. Die Bevölkerung 
Genfs hatte ſich dazu in großer Maſſe angeſammelt; alle 
Kaufläden waren geſchloſſen und alle öffentlichen Gebäude 
ſowie viele Privathäuſer hatten Fahnen in ſchweizeriſchen 
und Genfer Farben Halbmaſt gehißt. Der Beſitzer des 
Hotels Beaurivage wollte auch eine öſterreichiſche Fahne 
Halbmaſt hiſſen, dies wurde ihm jedoch unterſagt, weil die 
Ermordete in Genf nicht Kaiſerin von Oeſterreich, 
ſondern eine Gräfin von Hohenembs geweſen fei. (!) 

An der Spitze des Leichenzuges befand ſich eine Abthei⸗ 
lung Gendarmerie, dann kam der vierſpännige Leichenwagen 
mit dem Sarge. Oben am Sarge befinden ſich zwei in 
Blei gefaßte Glas fenſter mit verſchiebbaren Deckeln, da⸗ 
mit auch in Wien das Antlitz der Kaiſerin noch ſichtbar 
gemacht werden kann. Der Wagen verſchwand ganz unter 
Blumen, unter denen man auch einen Kranz in den baye⸗ 
riſchen Farben „Weiß und Blau“ bemerkte. Auf dem Bahn⸗ 
hof wurde die Leiche nochmals eingeſegnet, dann wurde der 
Sarg in den Wagen gehoben. Der Hofſtaat der Kaiſerin 
nahm in vier Wagen Platz, und langſam und lautlos, ohne 
daß ein Pfiff der Lokomotive ertönte, ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. 

Auf der Fahrt haben an vielen Stationen, die der Zug 
paſſiren mußte, Trauerkundgebungen ſtattgefunden, ſo in 
Lauſanne, Freiburg, Bern, Zürich; überall läuteten Trauer⸗ 
glocken, und viele Kränze wurden am Sarge niedergelegt. 

Die Perſönlichkeit des Mörders Luccheni wird von 
einem Berichterſtatter der Wiener „N. Fr. Preſſe“, 
welcher einem Verhör Lucchenis beiwohnte, wie folgt 
geſchildert: „Eine gedrungene, mittelgroße Geſtalt, auf 
einem dicken Halſe ein dicker Kopf. Die Kinnbackenknochen 
bilden eine Linie mit dem Hals, das Geſicht iſt ſtark ge⸗ 
bräunt und abgeplattet, ein blonder, borſtiger Schnurrbart 
deckt die Oberlippe. Er hat glänzende, grüne, tiefliegende 
Augen, aus denen lebhafte Blicke ſchießen, während er 
ſpricht. Krauſes, nicht zu langes Haar bedeckt den Kopf, 
die Arme ſind lang, er geſtikulirt viel, während er ſpricht, 
die großen, groben Arbeitshände fahren lebhaft durch 
die Luft.“ 

Luccheni antwortet mit erſchreckender Ruhe auf alle 
Fragen. Auf die Frage des Unterſuchungsrichters: „Wenn 
Sie den König Humbert oder Crispi hätten tödten 
können, hätten Sie es gethan?“ antwortete Luccheni: „Den 
König mit Freuden, aber Crispi nicht! O nein! Crispi 
iſt ein Dieb! Er hat 500000 Lire geſtohlen. Ich hätte 
noch mehr geraubt in ſeinem Falle. Vor einem Dieb muß 
man den Hut ziehen! Einen Dieb morde ich nicht!“ 
Dabei lachte er. 

Kreta. Die türkiſche Regierung hat die Großmächte 
erſucht, eine internationale Kommiſſion einzuſetzen, 
um die an dem jüngſten Aufſtande und den Metzeleien 
Schuldigen zu beſtrafen und die Entwaffnung der Be⸗ 
völkerung durchzuführen. Edhem Paſcha, der Gouverneur 
von Kreta, hat nun die internationalen Behörden gebeten, 
jede Löſung der ſchwebenden Frage bis zur Entſcheidung 
der Mächte zu verſchieben. 

Wie aus Athen berichtet wird, ſoll der Sultan auf 
energiſches Drängen Rußlands jetzt ſeine Zuſtimmung 
zur Ernennung des Prinzen Georg zum Gouverneur 
von Kreta gegeben haben. 


Aus evangeliſchen Pfarrer⸗ Vereinigungen. 

Auf dem Verbandstage der Dentſchen Pfarrervereine, 
der am 14. und 15. September in Danzig ſtattfand, wurden 
u. a. die Gefahren erörtert, welche den Geiſtlichen bei Aus⸗ 
übung der Seelſorge nach § 193 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
bedrohen. Pfarrer Haegerbäumer⸗Ballſtedt (Braunſchweig) 
berichtete darüber: § 193 gewährt dem Seelſorger ſowohl gegen 
Beleidigungen als auch gegen Anklagen auf Beleidigungen, nach 
Anſicht des Referenten, nicht einen ausreichenden Schutz. Die 
Verſammlung beſchloß einſtimmig, den Verbandsvorſtand zu er⸗ 
mächtigen, dahin zu wirken, daß jeder Haupt⸗ oder Provinzialverein 
rechtsverſtändige Berather dem Vorſtande behufs Rechtsſchutzes 
zur Seite jtelle, daß auf einflußreiche Mitglieder des Reichtages 
eingewirkt werde, um bei einer bevorſtehenden Berathung des 
Strafgeſetzbuchs „beſſeren Schutz der ſeelſorgeriſchen Thätigkeit“ 
zu erreichen, und daß der Verbandsvorſtand bei den kirchlichen 
Behörden und Synoden zu demſelben Zweck vorſtellig werde. 

Bei Beſprechung von Wünſchen und Forderungen betreffs der 
Ortsſchulinſpektion wurde auf Grund von Anträgen der 
Pfarrvereine von Sachſen, Pommern und Oſtpreußen verhandelt. 
Pfarrer Paſche⸗Dieskau klagte über den angeblich rückſichtsloſen 
Gebrauch, den in neuerer Zeit die Königl. Regierung von dem 
Recht des jederzeitigen Widerrufs macht, über den Zuſtand, daß 
nach der vorgekommenen Auslegung einer Miniſterialverfügung 
der Ortsſchulinſpektor den Unterricht wohl inſpiciren, aber nicht 
ertheilen dürfe, über die zunehmende Beſchränkung der Ortsſchul⸗ 
aufjicht im inneren Schulbetrieb u. ſ. w. Die Verſammlung be 
ſchloß u. a., der Herr Kultusminiſter ſoll gebeten werden, die 
Feſtſtellung einer allgemeinen Dienſtinſtruktion für die 
Ortsſchulinſpektoren, die vor allem auch ihre Rechte und Pflichten 
im inneren Schulbetriebe feſtlegt, zu veranlaſſen. Es möge auch 
dahin gewirkt werden, daß den Ortsſchulinſpektoren eine feſte 
Entſchädigung für die erwachſenden baaren Auslagen unter Be⸗ 
rückſichtigung der Zahl der Klaſſen und der Entfernung der Schul⸗ 
orte gewährt werde. 

Betreffs der Regelung der Penſionsverhältniſſe in 
Preußen (Ref. Sup. Dr. Rathmann Schönebeck a. E.) wurde 
einſtimmig erklärt: Der Erlaß eines neuen Penſionsgeſetzes ſei 
dringend erforderlich. Das höchſte Ruhegehalt iſt nach vierzig 
Dienſtjahren zu gewähren. Das neue Geſetz möge keine der 
bisherigen Berechtigungen verkürzen. Auf das Dienſtalter ſind 
frühere kirchliche Dienſte, Arbeit im Schulamt, die Militärdienſt⸗ 
zeit anzurechnen. Die Pfarrbeiträge zum Penſionsfonds mögen 
den Geiſtlichen mit Mindeſtgehalt auf Staatsmittel über⸗ 
nommen werden. 

In der St. Marien⸗Kirche fand ein Gottesdienſt ſtatt, 
in welchem Paſtor Stämmler⸗Bromberg die Predigt hielt. 


Der Männergeſangverein „Danziger Melodia“ unter Leitung 
des Herrn Königl. Muſikdirektors v. Kieſielnicki verſchönte die 
Feier durch die Motette „Herr, den ich tief im Herzen trage.“ 


Im Anſchluß an den allgemeinen deutſchen Pfarrervereinstag, 
jedoch unabhängig von ihm, fand am Mittwoch die General» 
Verſammlung der kirchlichen Gruppe „Poſitiver Union 
in Weſtpreußen“ ſtatt. Den Vorſitz führte Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz. Die Verſammlung war nicht ſo gut beſucht, wie ſonſt, 
vermuthlich weil das gleichzeitige Tagen anderer Konferenzen 
Manchen obgezogen hatte. Das Eingangsgebet hielt Pfr. Schme⸗ 
ling⸗Sommerau über Pſalm 102, 13—18. Hierauf erſtattete 
der Vorſitzende den Jahresbericht, gab eine Ueberſicht über die 
Generalſynode 1897 und erörterte die Aufgaben, welche der Po⸗ 
ſitiven Union aus der jetzigen kirchenpolitiſchen Lage erwachſen. 
Nach ſehr lebhafter Debatte einigte ſich die Verſammlung über 
folgende Sätze: 

1. Wir wahren unſer Bekenntniß zu Chriſto, dem Sohne 
Gottes, vom Vater in Ewigkeit geboren, gegen alle Deutungen 
moderner Theologen; hierauf wollen wir leben und ſterben. Wir 
wünſchen gemäß früherer Erklärungen, die Hinzuziehung des 
Generalſynodalvorſtandes bei Beſetzung theologiſcher Profeſſuren. 

2. Wir danken Gott, daß er in unſerm evangeliſchen Herrſcher⸗ 
hauſe unſerer Kirche die treuen Schirmherren gegeben hat und 
aoa dies geſchichtlich gewordene Amt des Königs für unent- 

ehrlich. 

Wir erſtreben aber für unſere Kirche eine größere Freiheit 
ihrer inneren Geſtaltung und wünſchen zunächſt, daß die be⸗ 
ſonderen Vorrechte der rheiniſch-weſtfäliſchen Kirche der ganzen 
Landeskirche zu theil werden. 

3. Wir verlangen, daß die von der Generalſynode beſchloſſene 
Evangeliſation in den Gemeinden nur geübt werde im Anſchluß 
an das geiſtliche Amt (Art. 14 der Augsburgiſchen Konfeſſion). 

Wir halten ſoziale Agitation nicht für Aufgabe des Geiſt⸗ 
lichen, ſoziale Arbeit innerhalb der Grenzlinien des göttlichen 
Wortes für ſeinen Beruf. 

5. Wir hoffen, daß der durch das Evangelium groß gewordene 
preußiſche Staat ſeinen Traditionen folgend die Aumaßung der 
römiſchen Kirche in die gebührenden Schranken zurückweiſen und 
in der evangeliſchen Kirche nicht ſeine Magd, ſondern die treueſte 
Gehilfin ſeiner großen nationalen Aufgabe ſehen wird. 

Nach Erledigung der Kaſſengeſchäfte wurde der bisherige 
Vorſtand (Pfr. Ebel Vorſitzender, Kommerzienrath Claaſſen 
Kaſſirer, Oberſtlientenant a. D. v Drewitz gen. v. Krebs⸗Zoppot, 
Rittergutsbeſitzer Roehrig⸗Mirchau, Superintendent Ruebſamen⸗ 
Mockrau, Pfr. Schmeling⸗Sommerau Beiſitzer) beſtätigt und die 
Verſammlung mit einem vom Sup. Ruebſamen geſprochenen 
Gebet geſchloſſen. 

In der Donnerstags⸗Sitzung nahm der Pfarrer-Berein eine 
Erklärung an, daß von der Reiſe des deutſchen Kaiſers nach 
Paläſtina eine Beſſerung des Verhältniſſes der evangeliſchen 
Chriſten zu ihrem türkiſchen Oberherrn hergeſtellt werde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. September. 

— I[Weſtpreußiſcher Städtetag.] Auf das vom Städte⸗ 
tage an den Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm iſt aus 
dem Civilkabinet folgende Antwort eingegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt 
ſich über den Segensgruß der Vertreter der weſtpreußiſchen Städte 
ſehr gefreut und laſſen für den Ausdruck treuer Anhänglich⸗ 
keit beitens danken. Seine Majeſtät geben ſich der Hoffnung 
hin, daß die beabſichtigte Errichtung einer techniſchen Hochſchule 
in Danzig weſentlich zu einer geſunden Weiterentwickelung 
Allerhöchſt Ihrer treuen Provinz beitragen werde. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl von Lukanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei 
Graudenz am Donnerstag unverändert 0,32 Meter. 

— Das letzte Gewitter hat, wie uns berichtet wird, 
noch mehr Schäden angerichtet: 

In Culm fuhr der Blitz in dem früher Carl Brandt'ſchen 
Hauſe von der Fahnenſtange, welche hierbei in der Mitte ge⸗ 
brochen wurde, in die unteren Zimmer, beſchädigte ſie, zündete 
aber nicht. Ein anderer Blitz fuhr in die Windmühle des 
Mühlenbeſitzers Rohde in der Mühlenſtraße, zerſplitterte 
einige Holztheile und warf den etwa fünf Schritte abſtehenden 
Müller, welcher eben zur Mühle gehen wollte, zu Boden. Ein 
gleich darauf folgender ſogenannter kalter Schlag löſchte das 
entſtandene Feuer. 

Auf dem Gute Wrotzlawken bei Culmſee fuhr ein Blitz 
in den Schafſtall, zündete zwar nicht, tödtete aber zwei 
Schafe. 

In Ruſſen bei Inſterburg brannten in Folge von Blib- 
ſchlag Scheune und Stall des Beſitzers Lieder ab; auch das 
Dachgeſchoß des Wohnhauſes wurde vernichtet. 

In der Nähe von Heinrichsdorf bei Soldau wurde auf 
dem Felde beim Hinaustreiben des Viehes die 22 jährige Wirths⸗ 
tochter Emilie Broſowski vom Blitz erſchlagen. — In dem 
Dorfe Rywoczin ging eine Scheune des Beſitzers Koſchmieder, 
in Wiersbau eine große gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers 
Raitzig in Flammen auf. 

Ein Blitz fuhr in den Lagerſchuppen des Herrn Kaufmanns 
Simon in Neidenburg, in welchem ſich 120 volle Fäſſer Petro- 
leum und 75 leere befanden, und im Augenblick ſtand der 
Schuppen mit ſeinem ganzen Inhalt in Flammen. An eine 
Rettung war bei dem gefährlichen Nahrungsſtoff des Feuers, 
der ſich über den ganzen Schuppen ergoſſen hatte, nicht zu 
denken; man mußte das völlige Abbrennen abwarten. 

— [Zucker- Induſtrie.] Die Centralſtelle für Vor⸗ 
bereitung von Handelsverträgen macht Mittheilungen über 
die Entwickelung der Rübenzuckerinduſtrie in Ruß⸗ 
land, denen wir Folgendes entnehmen: 

Die Heimath des Rübenzuckers ijt Deutſchland; im Jahre 
1747 erfand ein Berliner Chemiker ſeine Erzeugung, aber erſt 
1790 entſtand die erſte Fabrik in Schleſien, der alsbald eine 
ſolche in Frankreich — von Napoleon I. persönlichem Intereſſe 
unterſtützt — nachfolgte. 1800 baute ein deutſch⸗ruſſiſcher Land⸗ 
edelmann, Generalmajor Blackennagel, die erſte in Rußland 
(Provinz Tula), wo die Produktion bald ſtarken Aufſchwung 
nahm. Auszuführen begann Rußland erſt 1870, und zwar 33 To. 
nach Weſteuropa und 23 nach Aſien. 1896/97 betrugen die Zahlen 
83 000 und 35 000 To. Zur Zeit beſteht eine ſtarke Ueber⸗ 
produktion auch in Rußland. Die Erzeugung in der Betriebs⸗ 
zeit 1898 99 wird auf Grund der Rübenernte von mehr als 36 
Millionen Berkowez (à 10 Pud) auf ca. 45 Millionen Bud Roh⸗ 
ucker geſchätzt. Der Inlandsverbrauch dürfte etwa 35 Millionen 
Das jo daß 10 Millionen auf den Weltmarkt geworfen 
werden müßten, von denen zu lohnenden Preiſen höchſtens 
3 Millionen in Finnland und Aſien untergebracht werden können. 
Ganz Europa erzeugt gegenwärtig gegen 5 Millionen Tonnen, 
wovon die Produktionsländer noch nicht die Hälfte verbrauchen. 
Hauptabnehmer des Reſtes iſt England mit einem Konſum von 
gut 1½ Mill. To. (gegen 30 Sgr. per Kopf der Bevölkerung). 
In Deutſchland betrug der Verbrauch von Rohzucker 1895/96 
670000 D.-Ctr. (12,65 Sgr. per Kopf) gegen 358 000 D.⸗Ctr. 
(7,4 Kgr.) im Jahre 1888/89, 

— [Bon der Garniſon.] Das Feldartillerie⸗ Regiment 
Nr. 35 iſt am Mittwoch und die Infanterie⸗Regimenter Nr. 14, 141 
und 175 ſind am Donnerstag aus dem Manöver wieder in ihre 
Garniſon Graudenz eingerückt. Wie bekannt, wird auch das 
II. Bataillon des Regiments Nr. 175, welches bisher in Oſterode 
in Oſtpr. lag, am 1. Oktober nach Graudenz verlegt 


— [Straffammer in Graudenz.] Der Fiſcher Witt aus 
Kl. Kommorsk hatte den Reſtaurateur Balzer in Sprind bei 


Neuenburg denuncirt, daß otejer im Februar nach der Polizei⸗ 
ſtunde um 10 Uhr Abends noch an Gäſte Getränke verabfolgt 
haben ſollte, und zwar bis 2 Uhr Morgens. Hierauf erhielt B. 
einen Strafbefehl über 3 Mk., wogegen er jedoch Einſpruch erhob 
und gerichtliche Entſcheidung beantragte. Bei der Bewelsauf⸗ 
nahme vor dem Gericht in Neuenburg wurde Balzer auch 
freigeſprochen und dem Witt die geſammten Koſten auf⸗ 
erlegt, weil er mindeſtens eine ſehr fahrläſſige Anzeige erſtattet 
hätte. Der Reſtaurateur B. gab ſich damit aber noch nicht zufrieden, 
ſondern beantragte gegen Witt Auklage wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung. In der heutigen Sitzung der Strafkammer fiel 
jedoch die Beweisaufnahme für Witt ſo günſtig aus, daß ſeine 
Freiſprechung erfolgte. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der Manrerlehrling 
Karl Nuszkowski unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 
zwei Jahren Gefängniß und wegen Kuppelei der Arbeiter 
Max Ludzeweit zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— [An Brandwunden geſtorben.] Der am Dienſtag 
Nachmittag beim Scheunenbrand in Tuſch durch das Feuer ſchwer 
verletzte vierjährige Sohn des dortigen Lehrers iſt in der Nacht 
vom Mittwoch zu Donnerſtag im Grandenzer Krankenhauſe 
ſeinen Wunden erlegen. Bei dem Feuer haben, wie Augen⸗ 
zeugen mittheilen, ganz ſonderbare Zuſtände geherrſcht; ſo iſt 
z. B. weder ein Feuerhaken noch eine Feuerleiter vorhanden 
geweſen, und erſt nach langer Zeit kam Hilfe durch Anfuhr von 
Waſſer aus Tarpen und Kunterſtein, obwohl in einer Entfernung 
von 400 bis 500 Schritten mehrere Leute auf den Feldern mit 
Geſpannen arbeiteten. 

— Die Konferenz der Fortbildungsſchullehrer, welche 
am 17. und 18. September in Danzig ſtattfinden ſollte, iſt auf⸗ 
gehoben. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Rukſer in Stendal iſt zum Oberlandesgerichtsrath in 
Poſen ernannt. 


Danzig, 14. September. Der Danziger Männergeſangver⸗ 
ein hielt ſeine Generalverſammlung ab. Für das zwanzigſte 
Vereinsjahr wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 
Dr. Schuſtehrus als Vorſitzender, Ferd. Reutener als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Karl Klug als Schriftführer, Haupt⸗ 
lehrer Zürn als Kaſſirer, Ph. Rothſtein als Bibliothekar, 
H. Staberow und Kauenhoven als Ordner. Der Verein 
hat gegenwärtig 390 Mitglieder, darunter ſechs Ehrenmitglieder, 
109 aktive und 275 paſſive Mitglieder. 

Der verſtorbene Hauptlehrer Appel in Neufahrwaſſer 
wurde geſtern beerdigt. Tauſende zählte das Gefolge, das ſich 
um die Gruft verſammelt hatte. In langen Reihen bildeten die 
Schulkinder Spalier an den Wegen des Friedhofes, durchweg 
Blumen oder Kränze tragend. Der Danziger Lehrer⸗Geſang⸗ 
verein trug Geſänge vor. - 

Die Wahl der Wahlmänner für die Ergänzungswahl 
der Kreistagsabgeordneten im Wahlverbande der Landge⸗ 
meinden des Kreiſes Danziger Niederung iſt auf den 30. d. M. 
anberaumt worden. 


„ Thorn, 14. September. Herr Landrath v. Schwerin 
wird an der Orientfahrt zur Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem theilnehmen. 

[] Marienwerder, 14. September. Die Manöver⸗ 
Kompagnien unſerer Unteroffizierſchule kehrten heute Abend 
mittels Sonderzuges aus dem Diviſions⸗Manöver hierher zurück. 
— Zum Beſten unſeres Guſtav Adolf⸗Frauen⸗Vereins 
findet am 18. September im Dome ein Konzert ſtatt. 

. Krojanke, 14. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Kanaliſation der kurzen, 
wie auch eines kleinen Theils der langen Straße beſchloſſen. 
Die Koſten ſind auf 750 Mk. veranſchlagt, wovon 450 Mk. von 
den betheiligten Beſitzern aufgebracht und der Reſt aus ſtädtiſchen 
Mittein beſtritten wird. Die Legung des Trottoirs ſoll für das 
nächſte Jahr verbleiben. Zur Prüfung der Jahresrechnung der 
Kämmereikaſſe wurden die Herren Kaufmann Margoninski, 
Schneidermeiſter Belz, Fleiſchermeiſter Orezykowski und 
Ackerbürger Schilling als Reviſoren ernannt. 

* Zempelburg, 14. September. Geſtern machte die 
8. Infanterie⸗Brigade, welche hier und in den umliegenden 
Ortſchaften einquartiert war, einen längeren Uebungsmarſch bis 
Jaſtrowo und Illowo, wo in bewaldeter Gegend ein intereſſantes 
Gefecht vorgeführt wurde. Sämmtliche Truppengattungen be⸗ 
zogen darauf in der Nähe von Jaſtrowo Biwaks. Eine große 
Menſchenmenge begab ſich hinaus und erfreute ſich bis zum 
ſpäten Abend an dem luſtigen Leben und Treiben der Soldaten. 

n Tiegenhof, 14. September. Herr Bürgermeiſter 
Förſter hat ſeinen vierwöchigen Urlaub angetreten. 

n Neuteich, 14 September. Die Eröffnung des Betriebes 
der Kleinbahn nach Tannſee und Lindenau wird voraus⸗ 
ſichtlich am 1. Oktober erfolgen. In den beiden genannten Ort⸗ 
ſchaften ſind Halteſtellen eingerichtet und kleine Stations⸗Gebäude 
aus Wellblech erbaut. Die Bahn übernimmt Perſonen⸗ und 
Güter⸗ Beförderung, und die Züge werden jo verkehren, daß fie 
in Neuteich Anſchluß an die Züge der Sekundärbahn Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof haben. — Von einer Ausfahrt per Fahrrad heim⸗ 
kehrend, wurde der Böttchermeiſter Buß von hier von einem 
beladenen Fuhrwerk überfahren und ſchwer verletzt; ſein Rad 
wurde zertrümmert. 

Neuteich, 13. September. Die Einweihung des neuen 
Waiſenhauſes ijt auf den 17, Oktober feſtgeſetzt. Der Herr 
Oberpräſident v. Goßler hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Neuſtadt, 13. September. Einer der älteſten Veteranen 
des Kreiſes, Herr Hauptmann a. D. Ferdinand v. Löwenklau, 
iſt auf ſeinem Beſitzthum in Gohra im 78. Lebensjahre ge⸗ 
ftorben. Nach Aufgabe ſeiner Militärlaufbahn — er war 
längere Zeit Bezirksoffizier und Adjutant bei dem früheren 
Landwehr⸗Bataillons⸗Kommando in Danzig — und nach dem 
Verkauf ſeines Gutes lebte er ſeit Jahren in aller Stille und 
Zurückgezogenheit, von körperlichen Leiden heimgeſucht, auf ſeiner 
ländlichen Beſitzung. 

th Elbing, 14. September. Wie bereits mitgetheilt, ſoll 
den hieſigen Hauptlehrern der Rektortitel verliehen werden. 
Die ſtädtiſchen Behörden waren zweimal bei der Regierung zu 
Danzig wegen Verleihung des Rektortitels und Uebertragung 
der Lokalſchulinſpektion an die Hauptlehrer vorjtellig geworden, 
aber abſchlägig beſchieden worden. Eine Eingabe bei dem 
Kultusminiſter blieb ohne Antwort. Darauf hatte einer der 
Hauptlehrer eine Unterredung mit dem Herrn Regierungs⸗ und 
Schulrath Dr. Rohrer und dem Herrn Miniſterialdirektor 
Dr. Kügler. Jetzt iſt der Beſcheid eingegangen, daß der 
Miniſter die Regierung beauftragt hat, wegen der Umwandlung 
der Hauptlehrer⸗ in Rektorſtellen das Weitere zu veranlaſſen. 
Von einer Uebertragung der Lokalſchulinſpektion an die Schul⸗ 
leiter wird Abſtand genommen. 

Aus Oftprenfren, 14. September. Oſtpreußiſches Obſt 
iſt in dieſem Jahre für die Königliche Tafel angekauft 
worden. Es find für gepflückte, ausgeſuchte und einzeln in 
Seidenpapier gewickelte Aepfel 40 Mark pro Scheffel gezahlt 
worden. 

Königsberg, 14. September. Der Bau der Kleinbahn⸗ 
linie Poſſindern⸗ Königsberg mit der Anſchlußlinie Königs⸗ 
thor⸗Volksgarten wird demnächſt in Angriff genommen werden. 
Der Betrieb wird zum Theil mit elektriſcher Kraft, zum Theil 
mit Dampfkraft erfolgen. Die Baukoſten für die Anſchlußlinie 
Königsthor⸗Volksgarten find auf 573000 Mk. veranſchlagt. 

Seinen 80. Geburtstag beging Herr Stadtälteſter und 
Stadtrath a. D. Appelbaum heute im engſten Familienkreiſe. 
Magiſtrat und Stadtverordnete richteten ein Glückwunſchſchreiben 
an den Jubilar. Auch die Dreikronenloge, der Herr A. ſeit 
langen Jahren angehört, ließ ein Gratulationsſchreiben über⸗ 
reichen. 
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Königsberg, 14. September. Der Miniſter des 
Innern, Freiherr v. d. Recke, begiebt ſich am 20. September 
auf einige Tage nach Roſſitten, um auf eine Einladung der 
dortigen Dünen⸗Juſpektion an Elchjagden theilzunehmen. 

r Ragnit, 14. September. Im hieſigen Seminar fand in 
den Tagen vom 7. bis 13. d. Mts. die zweite Lehrer: 
prüfung ſtatt. Es hatten ſich 31 Lehrer und ein Bewerber 
der Prüfung unterzogen, hiervon haben 28 Lehrer die Prüfung 
beſtanden. 

„ Aus dem Kreiſe Johannisburg, 14. September. 
Auf gräßliche Weiſe ijt die Tochter des Beſitzers Fr. Synow⸗ 
czyk zu Trzonken um ihr Leben gekommen. Beim Füllen einer 
brennenden Lampe mit Petroleum explodirte dieſe. Das 
18jährige Mädchen ſtand augenblicklich in Flammen. Die Hilfe 
der aus dem Bette ſpringenden Eltern konnte ſie nicht mehr 
retten, am andern Tage ſtarb ſie im Lazareth zu Johannisburg. 
— Vor einigen Tagen fuhr der Beſitzer L. Bondzio aus Klein⸗ 
Zechen Abends in einem kleinen Kahne auf den See, um eine 
Ente zu ſchießen. Am andern Morgen fand man ihn im Kahne, 
der mit Waſſer gefüllt war, todt auf dem Geſichte liegen. 

Eydtkuhnen, 14. September. Der ruſſiſche Gänſehandel 
entwickelt ſich in dieſem Jahre zu einer bisher wohl nie 
gekannten Höhe. Faſt täglich werden 20. bis 30000 ruſſiſche Gänſe 
auf der hieſigen Bahuſtation abgeſandt, und Montag betrug die 
Zahl der hier nach Berlin u. ſ. w. verladenen Gänſe ſogar 
mehr als 42000. 

R Krone a. Br., 14. September. Herr Lehrer Kuß mann, 
der ſeit 47 Jahren hier im Amte ijt, tritt mit dem 1. Januar 
nächſten Jahres in den Ruheſtand. 


* Poſen, 14. September. Der Deutſche Juriſtentag be⸗ 
ſchloß, an den Kaiſer, als den unmittelbaren Schirmherrn und 
den mächtigen Förderer ſeiner Beſtrebungen, ein Huldigungs⸗ 
telegramm zu ſenden. Darauf wurde der Juriſtentag vom Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen. 

Nachmittags ſand ein Feſtmahl im Zoologiſchen Garten 
ſtatt, an welchem 350 Perſonen, Damen und Herren, theilnahmen. 
Die Feſtſtimmung war äußerſt gehoben und ſteigerte ſich bei 
der Aufführung eines Feſtſpiels: „Juriſtentags⸗Götter⸗ 
Dämmerung“, einer Viſion aus der Sylveſternacht 1900 zu 
einem wahren Begeiſterungsſturm. Das Stück iſt vom hieſigen 
Rechtsanwalt Orgler verfaßt und vom Theaterdirektor Felix 
in Scene geſetzt. Es ſtellt das „Recht“ in den verſchiedenen Jahre 
hunderten, unter Juſtinian, Friedrich dem Großen, Napoleon I., 
während der Zerſplitterung in Deutſchland und unter der Herrſchaft 
des neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ dar. Der Streit der „ſym⸗ 
boliſchen“ Perſonen um das „beſte“ Recht entſcheidet Göttin Juſtitia 
zu Gunſten des Bürgerlichen Geſetzbuches, das endlich Deutſchland 
die erſehnte Rechtseinheit bringen wird, zum Segen des deutſchen 
Volkes. Nach der Aufführung ergingen ſich die Theilnehmer im 
zboologiſchen Garten bei Konzert und prachtvoller Beleuchtung. 
Mit einem Brillantfeuerwerk ſchloß das Gartenfeſt. 

+ Oſtrowo, 14. September. Ein verheiratheter Knecht 
des Dominiums Neuwelt bei Dobrzyca iſt in dieſer Woche von 
ſeinem Wagen, mit dem er vom fürſtlichen Walde Strauchhaufen 
holen wollte, jo unglücklich gefallen, daß er mit zermal mtem 
Kopfe todt unter dem Rade liegen blieb. 


* Gunefen, 14. September. Eine Vereinigung alter 
Burſchenſchafter hat ſich hier gebildet. Es wurde beſchloſſen, 
in noch näher zu beſtimmenden Zwiſchenräumen eine gemüthliche 
Zuſammenkunft abzuhalten. 


# Wongrowitz, 13. September. Die vom hieſigen Krieger⸗ 
verein unter Mitwirkung der freiwilligen Feuerwehr, des 
Männergeſangvereins, des Turnvereins u. ſ. w. vere 
anftaltete Gedenkfeier für den Altreichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck war ſtark beſucht. Den Kaiſertoaſt brachte der Vorſitzende 
des Kriegervereins, Herr Forſtmeiſter Fintelmann, aus, dabei 
der durch Meuchelmord jo jäh aus dem Leben gejchiebenen 
Kaiſerin von Oeſterreich voll inniger Theilnahme gedenfend, 
Ein jo fluchwürdiges Verbrechen enthalte eine eruſte Mahnung, 
in opferwilliger Treue feſt zu Kaiſer und Reich zu halten. Die 
Feſtrede hielt Herr Rechtsanwalt Karbe. Von den Offizieren 
des Kriegervereins iſt dieſem ein Bruſtbild des Altreichskanzlers 
in werthvollem Rahmen geſtiftet worden. Herr Landrath Dr. 
Schreiber überreichte das Bild mit einer ſchwungvollen Auſprache, 
in der er den Alkreichskanzler als Muſter deutſcher Treue zu 
Kaiſer und Reich feierte. 

Schneidemühl, 14. September. Wie verlautet, hat der 
Landtagsabgeordnete Herr Regierungspräſident v. Eolmar⸗ 
Meyenburg zu Lüneburg auf eine Kandidatur zum Landtage 
in dem Wahlkreiſe Czarnikau⸗Kolmar i. B.-Filehne zu Gunſten 
des Landraths v. Boddien zu Fllehne verzichtet. 

Der Lehrerverein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung 
ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt 53. Da die Ausgaben 
die Einnahmen alljährlich überſteigen, wurde beſchloſſen, den 
Mitgliederbeitrag auf 4 Mark zu erhöhen. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Mädchenſchul⸗Direktor Eruſt 
zum Vorſitzenden, Lehrer Glimm zum ſtellvertreteuden Bore 
ſitzenden, Taubſtummenlehrer Podolski zum Rendanten, Lehrer 
Nowacki zum Schriftführer, die Lehrer Jendroczeck und Taub⸗ 
ſtummenlehrer Androwski zu Beiſitzern. 

Märkiſch Poſener Grenze, 14. September, Geſtern 
wurde der Eigenthümer Deutſchmann aus Wioska⸗Hauland 
unter dem Verdacht, einen Mord verübt zu haben, verhaftet. 
Vor vier Jahren fand man den Sohn des Eigenthümers 
Schulz, eines Nachbars des Deutſchmann, erhängt. Man 
zahm Selbſtmord an, und der zehnjährige Schulz wurde be⸗ 
erdigt. Jetzt meldete ſich der nunmehr 17jährige Sohn eines 
dritten Nachbarn mit der furchtbaren Bezichtigung gegen Deutſch⸗ 
mann. Der junge Menjch giebt an, damals aus Furcht keine 
Anzeige erſtattet zu haben, da ihn Deutſchmann, als er Zeuge 
des Mordes war, ebenfalls mit dem Tode bedroht haben ſoll. 
Jetzt fürchte er fic) vor D. nicht mehr und fühle ſich zur An⸗ 
zeige verpflichtet. D. und Sch. leben ſeit vielen Jahren in 
bitterer Feindſchaft. 

Stolp, 14. September. Herr Oberpräſident Graf Wilhelm 
Bismarck und Gemahlin trafen dieſer Tage, von Königs- 
berg i. Pr. kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Zur Be⸗ 
oe hatten ſich Rechtsanwalt Neitzke und Oberförſter 

eſtphal aus Varzin eingefunden. Mit erſterem hatte der 
Graf geſchäftliche Angelegenheiten zu beſprechen. Bis zum Ab» 
gang des Zuges nach Hammermühle verweilten die Herrſchaften 
im Warteſaale des Bahnhofes. Dem neuen Gutsherrn von 
Varzin und ſeiner Gemahlin wurde Abends dort zur Feier ihrer 
Ankunft von den Varziner Gutsleuten ein Fackelzug 
gebracht. 

Schivelbe in, 14. September. Das hieſige, auf Koſten 
des Staates erbaute Kornlagerhaus iſt am enfon — 
Betriebe übergeben worden. In dem Kornlagerhaus wird 
Getreide zur Beleihung, zur Lagerung und zur Reinigung 
angenommen. 

Kolberg, 14. September. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde Herr Stadtrath Proſchwitz einſtimmig 
zum Beigeordneten wiedergewählt. 

Ujedom, 13. September. Durch Ertränken machte 
geſtern die Frau des Eiſenbahn⸗Hilfswärters von hier ihrem 
Leben ein Ende. Sie war am Sonnabend mit Ferkeln in 
Anklam geweſen, hatte dort drei Stück verkauft, dabei aber aus 
Verſehen 10 Mark zuviel herausgegeben. Deswegen ſandte ſie 
die Kiſte mit den noch übrigen Schweinen und das Geld ihrem 
Manne nebſt einem Schreiben, in welchem ſie ihm mittheilte, 
ſie würde des Verluſtes wegen ihrem Leben ein Ziel ſetzen. Der 
N Gatte fuhr ihr ſofort nach, traf ſie in Ducherow auf 
em Bahnhof und nahm ſie mit nach Hauſe. Hier ſchlief ſie die 
Nacht noch ruhig. Als ſie dann am eſtrigen Morgen ihre Wirth⸗ 
{daft bejorgt hatte, snijeente fie ſich eimlich und ertränkte ſich 
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n der Peene, wo ih iche gegen tag gefunden wurde. 


Verſchiedenes. 


— [Familienſchickſale im Haufe Habsburg.] Die Er⸗ 
mordung der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich ruft eine 
grauſe That in Erinnerung, die ebenfalls auf Schweizer Boden 
verübt worden iſt, und bei der auch ein Glied des Hauſes 
Habsburg dem Mordſtahl zum Opfer fiel. Am 1. Mai 1308 
wurde Kaiſer Albrecht L, der Sohn Rudolfs von Habsburg, 
von ſeinem Neffen Johann (Parricida), der ſich von ſeinem 
kaiſerlichen Oheim ſeines Erbes beraubt glaubte, im jetzigen 
Kanton Aargau ermordet. x 

Von tragiſchen Todesfällen iſt die kaiſerliche Familie aus 
dem Hauſe Habsburg ſchwer heimgeſucht worden. 

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich⸗Ungarn ſchied am 
30. Januar 1889 im Jagdſchloſſe Mayerling freiwillig aus dem 
Leben. — Herzogin Sophie von Alengon, Schweſter der 
Kaiſerin, die einſtige Braut Ludwigs II. von Bayern, fand im 
Mai 1897 den Flammentod in Paris. — Kaiſer Maximilian J. 
von Mexiko, Schwager der Kaiſerin, wurde am 19. Juni 1867 
in Queretaro erſchoſſen. — Erzherzog Wilhelm Franz Karl, 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, ſtarb im Sommer 1894 in Baden bet 
Wien infolge Sturzes vom Pferde. — Erzherzog Johann 
von Toskana, der allen Würden entſagt und den Namen Johann 
Orth angenommen hatte, verſcholl in Südamerika auf hoher 
See. — König Ludwig II. von Bayern, Vetter der Kaiſerin, 
ertrank am 13. Juni 1886 in den Fluthen des Starnberger 
Sees. — Graf Ludwig von Trani, Prinz beider Sizilien, 
Gemahl der Herzogin Mathilde in Bayern, Schweſter der 
Kaiſerin, ſtarb in Zürich durch Selbſtmord. — Erzherzogin 
Mathilde, die Tochter des Feldmarſchalls Erzherzog Albrecht, 
fand den Tod im Palais ihres Vaters, indem ihr Kleid durch 
ein brennendes Zündhölzchen in Flammen gerieth. — Erzherzog 
Ladislaus, Sohn des Erzherzogs Joſef, verunglückte auf der 
Jagd durch Entladung ſeines Gewehrs. 


— IFürſt Bismarck und Li- Hung⸗Tſchang.] Bei dem 
Beſuche, welchen der chineſiſche Vizekönig Li-Hung⸗Tſchang 
vor mehreren Jahren dem Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh abſtattete, fand u. A. auch ſolgendes Geſpräch ſtatt, das 
von den Sekretären Li's niedergeſchrieben und mit einem Tage⸗ 
bud) über des Vizekönigs Curopa- Reife kürzlich veröffentlicht 
worden iſt. Li begann: Ich bin hergekommen, um Eurer Durch⸗ 
laucht Rath in einer Frage zu erbitten: Welch ein Mittel giebt 
es, um China wieder zum Gedeihen zu verhelfen? — Der 
Fürſt: Der Gegenſtand liegt mir leider fo fern; ich habe mich 
um die politiſchen Verhältniſſe Ihres Landes für gewöhnlich 
nicht fiimmern können, und wage daher nicht, hierüber zu ur⸗ 
theilen. — Li: Aber giebt es keinen allgemeinen politiſchen 
Grundſatz? — Der Fürſt: Eine Armee bilden und damit die 
Staatsgewalt herſtellen, ein anderes Mittel außer dieſem giebt 
es nicht. Es braucht nicht eine beſonders große Armee zu ſein; 
ihre Anzahl braucht 50000 Mann nicht zu überſteigen. Aber 
die Leute müſſen jung ſein und Muth und Disziplin haben; dann 
wird es, denke ich, keinen Widerſtand mehr geben. — Li: 
Mangel an Menſchen drückt China nicht, auch nicht Mangel an 
Lehrern oder an militäriſchen Wiſſenſchaften. Dreißig Jahre 
hindurch habe ich mich gemüht, die Schwachen ſtark zu machen, 
und nun ſtehe ich in tiefer Beſchämung. In den fünf Erd⸗ 
theilen gleicht keine Armee der deutſchen. Wenn ich dereinſt 
nach China zurückkehre, ſo ſoll die neue Armee nach deutſchem 
Muſter gebildet werden. Aber was die Lehrmeiſter derſelben 
betrifft, jo müſſen wir uns auf Deutſchland verlaſſen. — Der 
Fürſt: Nach Bildung einer Armee wird ſich der Fortſchritt 
ſchon zeigen. Eine ſolche Reichsarmee braucht nicht an ver⸗ 
ſchiedenen Orten zerſtreut zu ſein; ſie ſoll vielmehr in der 
Centrale, dem wichtigſten Punkte, bleiben. Sie kann dann jeder- 
zeit und überall hin, wo die Entfaltung militäriſcher Kraft 
nöthig iſt, zur Verwendung kommen. Nur muß man vorher 
auf Straßen bedacht ſein, auf denen Truppen fortbewegt werden 
können. 

— Ein lichtſchwacher Komet ijt in Kopenhogen Mittwoch 
Nacht auf der Sternwarte wahrgenommen worden. Man glaubt, 
es ijt der Tempel'ſche Komet von 1866, 


— Richard Skowronnek, unſer oſtpreußiſcher Landsmann, 
hat eine auf heimathlichem Boden ſpielende fünfaktige Dorf- 
komödie „Nr. 17“ vollendet, die noch in dieſem Winter im 
Schauſpielhauſe zu Berlin zur Darſtellung gelangen ſoll. 

— Mit 25000 Mark flüchtig geworden iſt aus 
Berlin der gerichtliche Häuſeradminiſtrator Brett⸗ 
ſchneider. Der ungetreue Beamte war beim Amtsgericht II 
angeſtellt. Er läßt Weib und Kind in Berlin zurück und ſoll 
mit ſeiner Geliebten, der Tochter eines Gaſtwirths, nach 
Amerika gegangen fein. Eine Reviſion ſeiner Kaſſe hat das 
überraſchende Ergebniß gehabt, daß ein Baarbeſtand überhaupt 
nicht vorhanden war. 


Neueſtes. (T. D.) 
** Prenzlau, 15. September. Der Kaiſer iſt 8 Uhr 
Vormittags hier eingetroffen und fuhr durch die reich⸗ 
geſchmückte Stadt nach dem Marktplatz, wo der Biirger- 
meiſter vor dem Denkmal Wilhelms Leine Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt und ein Kaiſerhoch ausbrachte. Der 
Kaiſer erwiderte, er freue ſich, Prenzlau zu ſehen. Die 
Zeiten ſeit Preußens Niedergang (1806) hätten ſich ge⸗ 
ändert. Aber auch jetzt ſeien die Zeiten ernſt. Den 
Umſturzgelüſten müſſe kräftig entgegengetreten werden, 
wie das fluchwürdige Verbrechen in Geuf beweiſe. 
Darum ſollten die Bürger treu und vertrauend zu Kaiſer 
und Regierung halten. Der Kaiſer fuhr darauf auf eine 
Anhöhe bei dem Dorfe Güſtow, um das Korpsmanöver 
zu beobachten. 


Sch. Kiel, 15. September. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ hat heute Vormittag die Reiſe nach Venedig au: 
getreten. 


* Berlin, 15. September. Der in der Oranienſtraſte 
wohnende Laternenauzünder Hoheiſel, der fic) wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens verantworten follte und mit feiner 
Ehefrau im Scheidungsprozeß lebte, verwundete in der 
Nacht feine ſchlafende Fran durch einen Revolverſchuß 
am Hinterkopf und tödtete ſich darauf ſelbſt. Die Ver⸗ 
letzung der Fran iſt ſchwer. 


+ Wien, 15. September. Kaiſer Franz Joſef hat 
verfügt, daß alle Feſtlichteiten zu dem Regierungs⸗ 
Jubiläum, bei denen die perſönliche Anweſenheit des 
Kaiſers erforderlich ſei, unterbleiben ſollen. 


* Trieſt, 15. September, In Nabreſina kam es zu 
Ausſchreitungen gegen italieniſche Arbeiter. Etwa 300 
Slovenen drangen in italieniſche Arbeiterwerkſtätten, 
zerbrachen die Fenſterſcheiben und zerſtörten das Mobiliar 
der Kanzlei. Weitere Ausſchreitungen wurden durch 
Gendarme verhindert, welche Verhaftungen vornahmen. 


+ Zürich, 15. September. Der Eiſeubahnzug mit 
der Leiche der Kaiſerin traf geſtern Abend 11½ Uhr in 
Buchs in St. Gallen ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
der König und die Königin von Rumänien eingefunden, 
welche von Ragatz gekommen waren und zwei große 
Kränze niederlegten. Um Mitternacht fuhr der Zug 
Bein und gelangte kurze Zeit darauf auf öſterreichiſchem 

ebiet an. 


! Paris, 15. September. „Echo de Paris“ meldet, 
Zola befinde ſich gegenwärtig in der Schweiz, wo er an 
der Abfaſſung eines Briefes arbeite, welcher zu einträch⸗ 
tigem Zuſammenwirken zu Gunſten der Gerechtigkeit er⸗ 


mahne. Der Brief ſolle durch Maneranſchläge in gau 
Frankreich verbreitet 1 ane > 


! Paris, 15. September. Dem „Matin“ zufolge 
unterbreitete der Kriegsminiſter am letzten Montag dem 
Minifterrath Dokumente, welche er als entſcheidende 
authenutiſche Beweiſe für die Schuld des Dreyfus erklärte. 
Die Miniſter waren darüber getheilter Anſicht. 
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Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v. 15. Septbr., Morgens. 


Stationen. P| Wind | Wetter Fel Ynmerkung. 
— — e tationen 

Belmullet 768 SSW. 3] bedeckt 18 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 770 SW. 10 bedeckt 13 8 5 
Chriſtiansſund 755 W. 9 Regen 10 3 anemones 
Stopenbagen 268 WNW. 4 heiter 13 von d 
Stockholm 757 W. 8 woltenlos 12 Irland bis 
daparanda | 743 NO. 6) Regen 5 Oſtpreußen: 
etersburg — 4 — — — — 3) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau 762 WNW. 1 Regen 13 Bieter Boner 
Cork (Queenst.) 771 S. 11 Nebel 17 4) Siid-Europt 
Cherbourg 772 {fill —| Dunft 16 Junerhalb jeder 
Helder 769 SW. 1 halb bed. 18 | Gruppe ift die 
Sylt 770 NW. I! bedeckt 16 | Reihenfolge von 
Hamburg 771 1B. 1) bedeckt e 
Swinemünde | 769 NW. 4 heiter 15 | ° ‘ 
Neufahrwaſſer | 765 W. 60 heiter 16 | Skala für die 
Memel 761 W. 7 heiter 15 Windſtärke. 
Paris 772 NNO. 1 Nebel 12 1 = lelſer Zug 
Münſter 770 [W. 2) Nebel 14 2 leicht, 
Karlsruhe 773 |ND. 4 Nebel 2128938 
Wiesvaden 773 ſſtill — wolkenlos 12 S eic 
München 774 till — wolkenlos 11 6 =ftart, 
Chemnitz 773 SSW. 2] Regen 13 1 = fteif, 
Berlin 770 WNW. 3 wolkig 17 8 = jitirmifd, 
Wien 772 ſſtill — wolkenlos 11 9 = Sturm, 
Breslau 77118. 3 bedeckt 13 | 10 a N 
Sle d'Aix 770 O. 4| halb bed. 17 11 = heftiger 
Nizza e@ | 768 till — halb bed. 21 Sturm 
Trleſt 779 ORO. 4 wolkenlos 19 | 12 = Ortan 


Ueberſicht der Witterung: Ay: 

Das geſtern nördlich von der Nordſee gelagerte Minimum iſt 
nach Finnland fortgeſchritten und erzeugt in Wechſelwirkung mit 
einem die Suüdweſthälfte Europas bedeckenden Hochdruckgebiete 
über Nord nur etwas Regen; an der Nordſee und im Süden 
heiter und ruhig, nur an der oſtdeutſchen Küſte wehen ſtarke weſt⸗ 
liche Winde. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 16. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſpäter vielfach Gewitter. Sonnabend, den 17.: Bere 
änderlich, kühler, windig. Neigung zu Gewittern. Sonntag, den 
18.: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter Wind, normale Tempe⸗ 
ratur. Strichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz .14.,9.—15. 9. mm Mewe . . 13.,9.—14./9. 2, 0 mm 
Thorn III. „2 „Gr. Klona 2,8 


e . 

Stradem bei Dt.⸗Evlan — „Koni 03 
Neufahrwaſſer .. — „Gr. Roſainen/Neudörfch. . 4,3 „ 
Dirſcha «iol „ „ „ . „ arienburg . Os nw 
Pr. Stargard Gergehnen / Sgalfeld Op. 2,9 „ 
Gr. Schönwalde Wyr.. 4,2 „ 


Danzig, 15. Septbr. Schlacht- u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 18 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
—— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 26—27 Mark 
3. Gering genährte 21—24 Mk. — Ochſen 6 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. —— Mt. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
alt, ausgem. 27—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte alt, 
23—25 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —,— Mark. — Kalben u. 
Kühe 23 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaaxe 
2930 Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe böchit. Schlachtw. bis 7 J. 
—,— Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 
24—25 Mk. 4. Mah. genährte Kühe u. Kalben —,.— Mark. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben —,.— Mark. — Kälber 14 St 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkalber —— Mark. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 37—39 Mt. 3. Geringe Gaugtaloer 
BU—34 Mk. 4. Uelt gering genährte Kälber (Frejjer) —— Mk. — 
Schaſe 103 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel —— Mark. 
2. Aelt. Maſthammel 23—24 Mk. 3. Map. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) —— Mk. — Schweine 168 St. 1. Vollfleiſch. bis 
11/4 3.46 Mark. 2. Fleiſchige 43—45 Mark. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40—41 Mk. 4. Ausländ. —,— Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 15. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
— a Jaktorei-⸗Proviſton uſancemäßig vom käufer an denBerkäuſer vergütet. 
| 15. September, 14, September, 
Weizen, Tendenz: Unverändert, In feiter Tend.; Preiſe 
feſter. 1—2 Mk. höher. 
Umſagg gg 250 Tonnen. 400 Tonnen. 
ink. hochb. u. weiß 772,703 Gr. 163-166 Mk. 750, 802 Gr. 161-166 Mk. 
„ hellbunt .. 761, 26 Gr. 160-161 Mk. 240,788 Gr. 151-161 Mk. 
PET 740,763 Gr. 150-155 Mt. 734, 793 Gr. 144-155 Mk 
128,00 Mk. 788 Gr. 130 Mk. 

P ellbunt, . 122,00 , 122,00 Mt. 

„ roth beſetzt 120,00 „ 120,00 „ 
Roggen. Tendenz:] Feſter 1 Mk. höher, | welt, 1 Mk. höher. 
inkändiſcher . . 705, 753 Gr. 128-120 Mf. 697,715 Gr, 127-128 Mt. 
ruſſ. poln. z. Ten), 93,00 Mk. 759 Gr. 94 Mk. 


dente tze — » og ME, 
6 r.) — 5, 
Haier 8 118 120.50 „ 118—119,00 „ 
Erbsen inl. ..., 135,00 „ 135,00 , 

8 Trauſ. 105,00 „ 105,00 , 
Rübsen intl. 203,00 é 203,00 „ 
A „t e re 
Spiritus Tendenz: Unverändert, Unverändert, 


fonting. ...-+ 72,50 nom. 72,50 nom, 
nichtkonting. 52,50 Brief 52,50 Brief. 


Nov. Mat... 38,50 nom. 88,50 nom. 


Königsberg, 15. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 54,50 Brief, 
Mk. 52,60 Geld; September unkontingentirk: Mk. 53,00 Brief 
Mk. —— Geld; halb Oktober unkontingentirt: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. bagi At ganz Oktober unkontingentirt: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. —.— Geld. 


pp Neutomiſchel, 14. September. (Hopfenbericht.) Die 
Ernte iſt beendet, der Hopfen trocken, und die Waare fällt ſchwer 
und ſchön in der Farbe aus. Das Geſchäft iſt wegen des 
kleinen Ertrages ſtill. Aus Bayern waren vor Kurzem Einkäufer 
hier. Es wurden einzelne kleinere Ballen beſten diesjährigen 
Hopfens verkauft und für den Centner 140—150 Mk. bezahlt 
Die Produzenten wollen vorläufig nichts abgeben. Hier wird 
ſich das Geſchäft wohl erſt lebhafter entwickeln, wenn die 
anderen Produktionsplätze zum großen Theile geräumt find. 


Bank⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 5%. 


Berlin, 15. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 15. 9. 14./9. 15/9. 14./9. 
loco 70 er 54,20 54,20 3½ W. neul. Pfobr. 1] 99,60 99,70 


3% Weſtpr. Bidbr. | 91,00) 20,90 

Werthpapiere. 15/9. 14.9. BR Dire 98,90 99,10 
3½ 0% Reichs⸗A. kv. 101,80 101,90 31/ao/o Pom. „ 

%% „ 19180 101,0 3½% Pol. * 75 9%, 

94,00 Disk.⸗Com.⸗Anth. 202,10/201,40 

0,00 209,50 


c 40 100,50 Privat Diskont 33/40/0 | 35/8%a 
3½% „ „ „III 99,40 99,501 Tendenz der Fondb. abſchwüluſtlo 
Chicago, Welzen, ſtetig, p. Sept.: 14./9.: 64/8; 13,94 

New Vork, Weizen, ſtetig, p. Sept.: 14/9: 718 13./9.: 696g 


weitere Marktpreiſe ſiebe Drittes Blatt. m 


a = : r 
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a Miller’s Maiskeim-Melasse == 


hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfohlen. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: Man giebt von Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
Miiller’s Maiskeim-Melasse an Pferde. . . . . bis 5 Pfund || Müller’s Maiskeim-Melasse an Mastvich . .. bis 7 Pfund 


Gesetzlich geschützt. Gesetzlich geschützt, 


| 

2 5 2 . . . 
Müller’s Maiskeim - Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund | Müller’s Maiskeim-Melasse an Jungvieh ... bis 5 Pfund 

| 

| 


Gesetzlich geschützt, | Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim- Melasse an Milchvich . . . bis 4 Pfund | Mülier’s Maiskeim-Melasse an Schafe .... bis 8 Pfund 
Gesetzlich geschützt. | Gesetzlich geschützt. 


und an Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Berlin» Brüder Müller + Inowraziaw 


Maiskeim - Melasse -Fabrik. 


Vertr 


eten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke. 


lie £2 


oe ey 


Ott 


flügelzucht- und Vogelschutz-Verein Elbing. 


— be 


o Dom 


8 Am 10. d. Mts. wurden 8 Zweit > m : = 
ir durch die glücklich : tte roße a 7 a 
gen ger 1 Altemarktstrasso 1 EU 


GRAUDENZ. me 
+ Lessen, 14. Sept. 98. ie 


B. Herzberg und Frau 
Olga geb. Tümmler. 9 


Geflügel -Ausſtellung 


vom 12. bis 14. November 1898, 


verbunden mit einer (3066 


BOGO+2O0G04 Ae  Sollerie von Ausſtellungs⸗ Gegenständen. 
Sur Vertheilung kommen außer den Vereinspreiſen: 


~ Pildungsanttalt für 2 ur Bereit at auger den Se 
Gindergärtnerinnen J. u. I. Kl. 3 g een ee r 


zu Bromberg. jilb., 5 broncene Medaillen, 5 Diplome der Weſtpr. 
2949] Der neue Kurſus, halb⸗ Landwirthſchaftskammer, 
jährig, beginnt am 2. Oktober. 4 Geldehrenpreiſe der Stadt Elbing, 
Au meldungen neuer Schülerinnen 7 ” des Elb. Laudwirtſch Lolalvereins, 
nehme ich Vahnhofſtr. 83 bereits 4 oe des Thierſchutzvereins Elbing, 
entgegen. Proſpekte daſ. gratis. 2 Ehreupreiſe des Ornitholog. Vereins 2 anzig u. A. m. worn 
Nach Ausbildg. Stellennachweis. „Preisrichter die Herren: Rud. Kramer-Leipzig, = 
Anna Mühlenbach, E.G. Olschewski- Danzig, Lautęrwald-Neuſtadterſeldt. [895 
3 er ie u. Drehbank. Die-| 2536) Ein großer, heller 


Das 
conceſſ. Vorſteherin. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer Hlorings-Versandt : HIN 
k k 
5 felben find wenig gebraucht. g 8 


er Betten. 


Jungen hocherfreut. : 


Leinen- und Wisehe-Handlnng, 1 


Lager fer 


er 


Wegen Aufgabe der Stell⸗ 
chält macherei verkaufe ganz billig 
Ult 


Arthur Matz, Elbing, Junkerſtr., vis 15. Oktober er. zu beziehen. 
————— — — * 2 
von M. Ruschkewitz, Kroggel, Stellmachermeiſter, 


— a : 
Sonn h IM) N N 17 Und Sonnta N l Danzig, Fischmkt. 22, empfiehlt] gommevyerbibe bei Pelplin. 
| N ¢ ' f x; 6, 1898er Schotten Einen Naumann’ichen Wate Kalt, bere Ja g a. Wart, 
per 1. Oktober d. JS. zu vere 


miethen bei S. v. Willig. 
Bromberg. 


Kaufmä niſche [2999 | 


Buchführung 
Stenographie 5 * oel 
n . 18, b. N, bleiben meine Geſchiftsriune ge⸗ ze f . Vergdrill 
folg, Proſpekte gratis u. poſtfr. 


Ernst Klose, ſchloſenn. S. J. Klee. 
Graudenz,  |Säcke-, Pläne- und Decken- Fabrik. 


31 Oberthornerſtraße 31. 


| 


4 A | = = Medium nan » 25 3 Meter, mit 25 Reihen, neu, 
S. ® Kiew e. ge | een ” 3 a 36. geben billigſt ab. 13078 


r - ” Glogowski & Sohn 
Eine Parthie Fettheringe Iuowra e ee fo 
N zlaw, Maſchinenfabrik 
A To. M. 18, 90 u. 22. | und Keſſelfabrik. 
) * — 


Grosse Fuliheringe a To. M. 24. 
Versandt in ganzen, halber 


— 
2316] Durch Aufgabe d. Detail⸗ 
Geſchäftes iſt der 


Laden Wilhelunſtr. 55 


Gut ausgebild. Buchhalter, 2 N 7 E ANGERER au a = | nnd viertel Tonnen geg. Nach- 0 s * | f ä i 
U A 1 1g h 1 8 ( arte e „Nach- ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
e e 2 N 8088 DAM Z Id A an nahme oder vorherige Yassa- Lohndruf 0 Das Engros - inder Ori oar 
Stellung waren, weist den| a { hi: Wr eA > Fi su, FFF 1 
Herren Chefs kösbämtrei nach | = elf I TR 2 Pfälzer | a Mei ER ‘ en wi nf, Bromberg 
= 4 a Ro as k 3 5 ? 1868 eine neue, größ x N 2 ~ 
Ernst Klose, Graudenz, & 3 mt 8: 1 N 8 Weinberg Pfirſiche gangbare 5 N find. billige, liebevolle 
ta Si. selene ar > ees 3 | per deen 4:00 MIE. Nueriender Dreſchgarnitur, Dalllell Sead dei Frau 
inrichten BE N. een > vad ‘ tanto gegen Nachnahme. beſtehend aus 66“ Drei Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
von Geſchäfts bücher Siicke aller Art Fläne Eierdegörken N Ense Linkenkil apf. maſchine mit nom. 12 BP & — — 
f n es jay 81 chern a Bine, Winter- und enſtadt a. d. Haardt, Rheinpf. 4 Exrpanfions-Totomobite, FF SA 
Fortführen, Abſchlüſſe, Reviſion. 0 J. agen, waſſerdichte as ’ 1 aus England unterwegs. | 
oll⸗ Staaken und . Dürkopp 8 Diaua- ch Welle dieſelbe zum n 
u Penſionäre 


Schriftl. Beantwortung von c 
ohndruſch zur geil. Ber ⸗ 
fügung und erbitte Aui- 


träge. 


G. Schae del, 


Dembowalonka (Poſt). 


Büngemittels audere Arten Schlafdecken 


9 15 * ty 
Dusihhrwnal irene. waſſerdichte. fur Urbeiter. 


Ernst Klose, E. 4 ooo 

. 5 9 e > * 

— et ae alien ngerer, Danzig, dien. . 
i berthornerſtraße 31. 


Panther- und 
Schladitz-Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Zubehörtheile B 


Amtsſtr. 21. I. 298 


-Heirathen. 


2534] Ich habe mich in Eine noch gut erhaltene 


Deut Stutthof N id) ſchi verkaufen SPS ERE = 
n,, / | ou Pi un 
3 Gapitals-Anlagen? prakt. Arzt nebſt Strohſchüttler Engros-Lager |garrenjabriten ſucht für Cecile im Gejeltinen. 5075 
> und Lipännigem billig aus Graudenz u. Umgegend Verloren, Gefunden. 


empfehlen MN W 2 
30% wrengirage Bertele, WIlbarztu. Geburtshelfer 
avo Boats 8 2 | niedergelaifen. 
Bi Bambueger po” 1 nn Sheet: 
’ Vormittags 8—10 Uhr. d ene r In . 
ei Roſenberg pr. für 30 . 


3 

Danae. Toe Zagesturfe. 3 \ 

3 Berl Tageskurs ? W. Pergande, um ee — 2 
3| pratt. Arzt. Vorzügl. Rheinweine 


b. billigſt. Proviſionsberechn. 

Meyer & Gelhorn, 
— DANZIG, [749 @ r 1 

Pot : ait, @| Fertige Kutſchgeſchirre mit weiß und roth, 
Sanz u. Wechſelgeſchalt 2 | Reuiilver, Neugold u. ſchwarzem | garantirt kein per Liter oder 
000960499 HOOHHOOSS Beſchlag ſowie Aderjielen, Reit- laſche 60, 70, 80 Pf. und höher. 
D705] Ber hohen Feiertage u. Ackerſättel u. 1. w., fertigt Probefaßchen ca. 25 Liter, Probe⸗ 
wegen bleibt unſer Geſchäft | u. empfiehlt zu billigſten Preiſen. kiſte 12 Flaſchen. Probebeſtellung 
8, Marienwerder, veranlaßt ſicher zu weiter. Bezug. 


; 2 
am Sonnabend wd Sonntag, > Ka fart 10. Keine Reiſenden, keine Agenten. 


K. Jos. Schäfer I, 


den J. bezw. 18. cru. Montag, Stehen Sie auf | 2734) Bains a. Rhein 51. 
den 26. l. geſchloſſen. dem Standpunkte, sich, eine 


sichere und lohnende Existenz 


Gebr. Loewenberg ie sich 


Culmsee. 


Filiale Gebr. Franz, |“ 4, 


a — 17. Vertreter 
Ein Deutzer Gasmotor der mit d. beſſeren Kund⸗ 


zu 10 Pferdekräften ſchaft bekannt. 


ii Anſchluß 8 ſtädt. Meldungen werden brief⸗ 
iit wegen Unicdluy an außer Be. lich mit Aufſchrift Nr. 2931 


Elektrizitätswerk jetzt außer Be⸗ rey 
trieb gekommen und ſofort billig | durch die Erpedition des Ge- 
zu verkaufen. Der Motor iſt ſelligen, Grandenz, erbeten. 


ca. 11/2 Jahre in Betrieb gew jen | sent 
und gut erhalten. [29336 | Wohnungen. 8 


Wert > An ee gn Dex 
. Marktha : 
St |) Eine Wohnung 


zu Danzig. 
0 ff ; von 4 Stuben und 1 Kabinet 
2926], Wegen Anschaffung einer nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Tamuyfdreſchmaſchine habe E. Deſſonneck, Graudenz. 


2 Dreldmaldinen und — Eine Wohnung 
3 Roßwerke von 3 Stuben und 3 Kabinetten 


nebſt Zubehör, ſowie eine Stube 

gut erhalten, zum Verkauf. und Kabinet nebſt Zubehör 
O. Bußgahn, Grochowo | fort zu vermiethen. [152 
bei Frankenhagen. E. Deſſonneck, Graudenz. 


Roſßzwerk 


ſteht wegen Anſchaffung einer Do ge 
‘ grau, mit weißer Bruſt, ent⸗ 
laufen, Nachricht gegen gute 
Belohnung an [2943 
Herr] daft Sternbad, 
Lianno Weſtpr. 


Jergnügunger. 
Bliesen. 


Sonntag, den 18. d. Mts, 
findet bei mir 12972 
großes 7 


Gartenſeſt 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Hollatz. Gaſthofbeſitzer. 
Geſinde fein Zutritt. 


FF 
Univerſum 


ijt die vornehmſte u. am reichſt. 
ausgeſtattete illuſtr. Zeitſchrift. 
Von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Graudenz liegt ein 
Proſpekt darüber bei, der ganz 


bejonderer Beachtung empfohlen 
wird. [3076 


Heute 3 Blätter. 


oe 


„eee 


Infolge Anſchluß an neu⸗ 
erbaute Kleinbahn, verkaufe 
ich die nunmehr bei mir 
aber gewordene 

Rüben bahn 
beſtehend aus 1500 Meter 
Gleis anf Stahlſchwellen, 
1200 Meter Gleis auf Holz⸗ 
1 35 Rübenwagen. 

uf beſonderen Wunſch gehe 
das Matertal auch mieths⸗ 
weiſe ab. Off. u. Nr. 2261 
durch den Geſelligen erb. 


mitderrenommirken Fabrik von 
i of-Göhlenau bei 
Fritz Hanke Friedland, Bez. 
Breslau, in Verbindung, und 
legen Sie sich 
die Vertretung dieser  weltbe- 
kannten Fabrik von Holz- 


| rouleaux, Jalousien, Rollläden, 
Rollschutzwänden zu. £ 


A enten stets und überall 
HENIEN, nöchsterProvision| Die Beleidigung, welche ich 
u. — 9 Bedingungen] dem Gärtner Chr. Schidzick 
esucht. _ | bierjelbit, zugefügt habe, nehme 
egitimationskarte evtl. gratis. | id) biermit reuevoll zurück. [2898 
Detailreisen erlaubt, Frau H. Maletzki, Joſephsdorf. 


ſo⸗ 
1528 


Sparsame Hausfrauen 
beziehen handgewebte 
Riesengebirgsleinen 
f. Lcib-u. Bettwäsche, Tisch- 
zeuge etc. anerk. preisw. 
dir. v. Leinenw.-Versand 
Paul Schittko, Lieb au i. Schl. 
Anerkennung z. Diensten. 
Reichhalt. Musterkollektion 
sofort franko!  _ 


3065] Unseren Kollegen, den Lokomotivführern Herren 


Reinike und Allert 


zu ihrem heutigen 25jährigen Dienst-Jubiläum 


Die besten “Glückwünsche. 


Graudenz, den 15. September 1898. 
Die Graudenzer Lokomotivbeamten. 


Neusser Molkerei 70 Pig. 
Oberbergstrasse 12. 15555 


Buus 


11 


ae eh | 


6 


ee 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Vom 7. Weſtpreußiſchen Städtetage. 
III. 


Der Erwägung werth iſt die Frage, ob ein Ortsſtatut 
auf Grund des § 119 der Gewerbeordnung zu erlaſſen 
iſt. Es kann nämlich beſtimmt werden, daß Lohn⸗ und Ab⸗ 
ſchlagszahlungen in feſten Friſten erfolgen müſſen, welche 
nicht länger als einen Monat und nicht kürzer als eine Woche 
ſein dürfen, ferner, daß der von minderjährigen Arbeitern 
verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder und nur 
mit deren ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach deren Be⸗ 
ſcheinigung über den Empfang der letzten Lohnzahlung 
unmittelbar an die Minderjährigen gezahlt wird, endlich, 
daß die Gewerbetreibenden den Eltern oder Vormündern 
innerhalb gewiſſer Friſten Mittheilung von den an minder⸗ 
jährige Arbeiter gezahlten Lohnbeträge zu machen haben. 
Namentlich an den beiden letzten Beſtimmungen können die 
Stadtgemeinden ein Intereſſe gaben. In vielen Fällen iſt die 
Unterſtützung alter, erwerbsunfähiger Perſonen nur deshalb noth⸗ 
wendig geworden, weil ihre erwerbsfähigen Kinder ihre ihnen 
geſetzlich und moraliſch obliegende Pflicht der Unterſtützung der 
Eltern gröblich vernachläſſigten. Einen Zwang gegen derartige 
Kinder auszuüben, um ſie zu der Unterhaltungspflicht anzuhalten, 
ijt außerordentlich ſchwierig. Die nach dem Strafgeſetz zuläſſige 
Einleitung des Strafverfahrens führt nur in ganz vereinzelten 
Fällen zum Ziele. Ebenſo wenig Erfolg hat in den meiſten 
Fällen der Verſuch, die vorläufig gezahlte Unterſtützungsſumme 
von den Kindern wieder einzutreiben. Gegen den Er⸗ 
laß eines ſolchen Ortsſtatuts ſprechen ſehr gewichtige Bedenken. 
Zunächſt greiſt die Veſtimmung jo tief in die wirthſchaftliche 
Selbſtändigkeit der minderjährigen Arbeiter ein, daß es 
zweifelhaft iſt, ob ſie ſich einen ſolchen Eingriff gefallen laſſen, 
oder ob fie nicht vielmehr ſolche Orte, an welchen dieſe Be⸗ 
ſtimmung getroffen ijt, möglichſt vermeiden werden, wozu jie in 
der Lage ſind, da ihre Freizügigkeit nicht beſchränkt werden kann. 
Auch ijt zu bedenken, daß die Arbeitgeber, um die mit einer 
ſolchen Vorſchrift für ſie verbundenen Weiterungen zu vermeiden 
von der Beſchäftigung minderjähriger Arbeiter überhaupt ab⸗“ 
ſehen. Wenn man bedenkt, wie ſchwer in manchen Fällen eine 
Zuſtimmungs erklärung von Vätern oder Vormündern zu be⸗ 
ſchaffen iſt, wie viele Kontrolen und Ermittelungen ein Arbeit⸗ 
geber anzuſtellen gezwungen iſt, damit er durch die Lohnzahlung 
für die Arbeit eines Minderjährigen auch wirklich von ſeiner 
Verpflichtung befreit wird, ſo ſieht man Schwierigkeiten, deren 
Ueberwindung nur mit Opfern an Zeit und Geld möglich iſt. Auch 
iſt der Erfolg in vielen Fällen zwelfelhaft. Die Lohnzahlung 
an die Eltern des Minderjährigen ſoll u. a. den Zweck haben, 
ihn vor unwirthſchaſtlicher Verwendung feines Lohnes abzuhalten. 
Auf der anderen Seite iſt zu bedenken, daß gerade die Ver⸗ 
waltung ſeines Lohnes den Minderjährigen an wirthſchaftliche 
Ordnung gewöhnt, ihn den Werth des Geldes kennen lehrt. 
Auch die Arbeitsluſt wird dadurch erhöht werden, daß die Ver⸗ 
wendung des Lohnes oder wenigſtens eines Theiles desſelben 
ihm überlaſſen wird. Die Armenpflege lehrt, daß ſogar oft die 
Kinder vor der Ausbeutung ſeitens ihrer Eltern geſchützt werden 
müſſen. 

Nein könnte ja für derartige Fälle, in denen die Eltern jo unzu⸗ 
verläſſig ſind, daß ihnen die Verwaltung des Arbeitslohnes 
ihrer tinder nicht anvertraut werden kann, bei dem Erlaß 
eines Ortsſtatuts ein Vorbehalt gemacht werden. Mit jedem 
Vorbehalt wächſt aber auch die Schwierigkeit für den Arbeit» 
geber. Es iſt namentlich aus dem Grunde, weil böswillige 
Arbeiter Mittel und Wege finden können, ſich der Wirkung aller 
derartigen ortsſtatutariſchen Beſtimmungen zu entziehen, in 
allen denjenigen Städten von dem Erlaß eines derartigen Orts⸗ 
ſtatuts abzurathen, in denen nicht in dieſer Beziehung ungewöhn⸗ 
liche Sees den Verſuch lohnend erſcheinen laſſen, durch 
Erlaß eines Ortsgeſetzes Abhilfe zu ſchaffen. In einzelnen 
Fällen wird es auch ohne Ortsgeſetz möglich fein, die Aus⸗ 
zahlung des Lohnes Minderjähriger an ihre Eltern zu bewirken. 
Zu dem Eintritt eines Minderjährigen in die Arbeit bedarf es 
der Genehmigung des Vaters oder Vormundes. Dieſe Ge⸗ 
nehmigung kann an die Bedingung geknüpft werden, daß der 
Lohn nicht dem Minderjährigen, ſondern dem Vater oder Vor⸗ 
mund ausgezahlt wird. 

Mit dem Erlaß von Ortsſtatuten nach der Gewerbeordnung 
iſt die Thätigkeit der Gemeinden nicht erſchöpft. So hat der 
Magiſtrat bei der Ausſtellung von Arbeitsbüchern inſofern mit⸗ 
zuwirken, als er die Genehmigung zu ertheilen hat, wenn ein 
Vater oder Vormund eines Minderjährigen nicht vorhanden ift, 
oder die Beſchaffung ſeiner Zuſtimmung ſchwierig ift, oder wenn 
er die Genehmigung eines Arbeitsbuches ohne erheblichen Grund 
verweigert. Während regelmäßig das Arbeits buch und das 
Arbeitszeugniß minderjähriger Perſonen an den Vater oder 
Vormund ausgehändigt werden ſoll, kann die Gemeindebehörde 
die Aushändigung an den Minderjährigen ſelbſt anordnen. Sie 
wird dies natürlich nur aus beſonders wichtigen Gründen thun, 
da im Allgemeinen das Erzizhungsrecht den Eltern möglichſt 
ungeſchmälert bleiben ſoll. In Danzig und wohl auch in den 
anderen Städten der Provinz iſt eine ſolche Anordnung bisher 
noch in keinem Falle nachgeſucht worden. 

Wichtiger iſt die Mitwirkung der Magiſtrate größerer 
Städte bei der Durchführung des Geſetzes über die 
Organijation des Handwerks und die Regelung des 
Lehrlingsweſens vom 26. Juli 1897. Die Magiſtrate haben 
als Aufſichtsbehörde der Innungen ein weitgehendes Auſſichts⸗ 
recht, insbeſondere iſt die Befolgung der geſetzlichen und 
ſtatutariſchen Vorſchriften von der Aufſichtsbehörde zu kontroliren. 
Nach dem Geſetz hat der Geſellen⸗Ausſchuß bei der Regelung 
des Lehrlingsweſens fowie bei der Begründung und Verwaltung 
aller Angelegenheiten mitzuwirken, welche Angelegenheiten der 
Geſellen betreffen. Die Auſſichtsbehörde hat bei derartigen 
Beſchlüſſen als höhere Inſtanz zu fungiren, indem ſie die Zu⸗ 
ſtimmung des Geſellen⸗Ausſchuſſes, wenn dieſe aus nicht ſtich⸗ 
haltigen Gründen verweigert wird, ergänzen kann. Aus ihrem 
Auſſichtsrecht folgt aber auch die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
der Geſellen⸗Ausſchuß zu allen Verhandlungen zugezogen wird, 
bei denen ſeine Mitwirkung vom Geſetzgeber angeordnet iſt, und 
etwaigen Neigungen der Innungsmeiſter entgegenzutreten, dieſes 
Organ in der Praxis zurückzudrängen. 

Auch den übrigen den Innungen auferlegten Einrichtungen 
zum Beſten ihrer Arbeitnehmer hat die Auſſichtsbehörde ihre 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſo der Fürſorge für das Herbergs⸗ 
weſen, dem Arbeits nachweis, der Errichtung von Innungs⸗ 
krankenkaſſen und Innungsſchiedsgerichten. In Weſt⸗ 
preußen find in etwa 30 Städten entweder von einzelnen 
Innungen oder von mehreren Innungen gemeinſam Herbergen 
errichtet worden. Arbeitsnachweiſe der Innungen find jedenfalls 
da nothwendig, wo es an einer allgemeinen Arbeitsnachweiſe⸗ 
ſtelle fehlt. Sie leiden aber an dem Mangel, daß die einzelnen 
Nachweisſtellen nur für die Innungsmitglieder die Arbeitsver- 
mittelung eintreten laſſen, wodurch die Ausſicht der Geſellen, 
Arbeit nachgewieſen zu erhalten, ſehr gering iſt. Auch verhindert 
ihr Vejtehen oft die Einrichtung von allgemeinen Nachweiſe⸗ 
ſtellen, was im Intereſſe einer geordneten Arbeitsvermittelung 
namentlich in größeren Städten nicht wünſchenswerth iſt. 

In Betreff des Verhältniſſes der Lehrherren zu ihren 
Lehrlin gen ſind den Aufſichtsbehörden ſo weitgehende Befugniſſe 
eingeräumt, daß ſie die Pflicht haben werden. ſich eingehend mit 


Der Geſellige. 


den Lehrlingsverhältniſſen und mit den Werkſtätten, in denen 
Lehrlinge ausgebildet werden, zu beſchäftigen. Die Auſſichts⸗ 
behörde hat namentlich die Befugniß, ſolchen Lehrherren, welche 
ſich wiederholt grober Pflichtverletzung gegen die anvertrauten 
Lehrlinge ſchuldig gemacht haben, oder welche in ſittlicher Be⸗ 
ziehung unzuverläſſig ſind, das Halten und die Anleitung von 
Lehrlingen zu verbieten. Ebenſo kann die Auſſichtsbehörde ver⸗ 
langen, daß ein Lehrherr einen oder mehrere Lehrlinge entläßt, 
wenn der Lehrherr eine im Mißverhältniß zu dem Umfang oder 
der Art ſeines Gewerbebetriebes ſtehende Zahl von Lehrlingen 
hält und dadurch die Ausbildung der Lehrlinge gefährdet er⸗ 
ſcheint. Von der Aufſichtsbehörde wird es abhängen, ob ſich dieſe 
Beſtimmungen in der Praxis bewähren werden. Eine möglichſt 
genaue Kenntniß der persönlichen Verhältniſſe der Lehrherren, ein 
häufiger perſönlicher Verkehr mit den Vertrauensmännern, welche 
mit der Reviſion der Lehrwerkſtätten beauftragt find, auch eine 
Verbindung mit der Fortbildungsſchule, welche über die Fort⸗ 
ſchritte und die ſittlichen Verhältniſſe der Lehrlinge gut unter⸗ 
richtet zu fein pflegt, wird dazu beitragen, daß die Entjcheidungen 
im Jutereſſe der Lehrlinge und der Geſammtheit der Gewerbe⸗ 
treibenden erlaſſen werden. Jedenfalls iſt den Aufſichtsbehörden 
ein vorſichtiger Gebrauch von dieſen Befugniſſen anzurathen. 
Doch darf dies nicht dahin führen, daß Mißſtände, die in einzelnen 
Betrieben zweifellos beſtehen, erhalten werden. 

Das Geſetz vom 29. Juli 1890 geſtattet die Errichtung 
von Gewerbegerichten, welche berufen ſind, für die 
Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten zwiſchen Ardeit⸗ 
gebern und ihren Arbeitern an die Stelle der Amts- und Land- 
gerichte zu treten. Die Errichtung ſolcher Gewerbegerichte 
erſolgt durch Ortsſtatut. Solche Ortsſtatute ſind nur in 
wenigen Kreiſen und Städten Weſtpreußens erlaſſen. Das 
Gewerbegericht iſt eine gute Einrichtung zur Erhaltung und 
Förderung des guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, denn es entſcheidet ſchnell, die Parteien haben 
zu ihm Vertrauen, und es erfordert wenig Mühe und Koſten. 
Durch die Betheiligung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer an 
der gewerblichen Rechtſprechung vergrößert ſich auch das Intereſſe 
für die gewerbegeſetzlichen Beſtimmungen und namentlich die 
Kenntniß des gewerblichen Arbeitsvertrages, was zur Ver- 
minderung von Streitigkeiten unzweifelhaft beiträgt. Als 
Einigungs amt in Fällen von Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern über die Bedingungen der Fort- 
ſetzung oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes ſind die 
Gewerbegerichte Weſtpreußens bisher nur in wenigen Fällen 
angerufen worden, wohl weil glücklicherweiſe Arbeiter⸗Ausſtände 
und Ausſperrungen in erheblicherem Umfange nicht vorgekommen 
ſind. Für die friedlichen Beziehungen zwiſchen Arbeit und 
Kapital iſt es wünſchenswerth, ſolche Einrichtungen zu beſitzen, 
deren man ſich bei ausbrechenden Uneinigkeiten über die Arbeiter⸗ 
bedingungen zur Ausſöhnung der Gegenfätze bedienen kann. In 
anderen Provinzen ſind auf dieſe Weiſe Streiks mit Erfolg bei⸗ 
gelegt worden. Ob ſolche Gewerbegerichte für ganze Kreiſe 
oder nur für einzelne Städte zu errichten ſind, muß ſich nach 
den örtlichen Verhältniſſen richten, jedenfalls ſind zu ausge⸗ 
dehnte Bezirke zu vermeiden. Diejenigen Städte, welche kein 
Gewerbegericht haben, berufen ſich darauf, daß gewerbliche 
Streitigkeiten auch vor dem Bürgermeiſter zum Austrag ges 
bracht werden können; das Verfahren vor dem Gemeindevor- 
ſteher iſt aber ein ganz ungenügender Erſatz, denn der Gemeinde⸗ 
vorſteher hat weder ein Mittel, die Parteien zum Erſcheinen in 
einem Termine zu zwingen, noch ſind ihm die zur Prozeßleitung 
und Beweisaufnahme erforderlichen Befugniſſe beigelegt. Auch 
die Innungsſchiedsgerichte können als Erſatz der Gewerbe⸗ 
gerichte nicht in Frage kommen, weil ihre Zujtändigkeit auf die 
Innungs mitglieder beſchränkt ijt. Auch haben die Arbeitnehmer 
zu den Innungsſchiedsgerichten wenig Vertrauen. Ganz werthlos 
aber macht die Innungsſchiedsgerichke der Umſtand, daß fie nicht 
wie die Gewerbegerichte als ordentliche Gerichte entſcheiden, 
ſondern nur einen Vorbeſcheid erlaſſen können, gegen den die 
Berufung auf dem Rechtswege freiſteht. Allen Städten iſt da⸗ 
her die Errichtung von Gewerbegerichten zu empfehlen. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. September. 

— [Wichtig für Radfahrer.] Nachdem wiederholt Klage 
darüber geführt worden, daß ſeit Einführung der neuen Vor- 
ſchriften über die Abfertigung und Beförderung unverpackt auf- 
gegebener einſitziger Zweiräder von den Gepäckträgern und 
Arbeitern der Einbahnverwaltung jede Hilfeleiſtung bei der 
Vers und Entladung der Räder und ihrer Beförderung nach und 
ron den Bahnſteigen abgelehnt wird, ijt ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung angeordnet worden, daß dem Anſuchen um 
derartige Hilfeleiſtung bei der den Reiſenden obliegenden Be⸗ 
förderung der Fahrräder zu den Bahnſteigen und den Gepäck⸗ 
wagen ſtattzugeben iſt, ſoweit dienſtliche Rückſichten nicht ent⸗ 
gegenſtehen. Für die Gepäckträger gilt hierbei der Gepäckträger⸗ 
tarif. — Auf ſolchen Bahnhöfen, wo der Bus und Abgang der 
Reiſenden zum Bahnſteige unmittelbar durch die Warteräume 
erfolgen muß, oder wo die ſonſtigen allgemeinen Bue und Ab⸗ 
gänge ſehr beengt find, kann den Radfahrern bei geeigneter 
Wahrung der Fahrkartenkontrole die Beförderung des Rades 
auch durch den Gepäckraum oder auch andere Zugänge geſtattet 
werden, falls nicht in einzelnen Fällen beſondere örtliche Be⸗ 
denken entgegenſtehen. Auf eine Fahrkarte können auch mehrere 
— jedoch höchſtens drei — unverpackte einſitzige Zweiräder mit⸗ 
geführt werden; es iſt jedoch für jedes Rad eine Fahrrad- 
karte zu löſen. — Die Rückbeförderung verſchleppter Fahr⸗ 
räder erfolgt — entgegen den bisherigen Beſtimmungen — 
fiinjtighin koſtenfrei. Die in Frage kommenden Dienſtſtellen 
ſind beſonders darauf hingewieſen worden, bei der Durchführung 
der im Intereſſe des Betriebes erforderlich gewordenen neuen 
Vorſchriften thunlichſtes Entgegenkommen zu beweiſen. 

— Der Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen gehören 
gegenwärtig 125 Mitglieder an, von denen in Danzig 73, in 
Elbing 10, in Graudenz 12 und in anderen Orten der Provinz 
30 ihren Wohufig haben. Der Zahl der Mitglieder traten die 
zwei Kommunen Dirſchau und Löbau hinzu. Aus allgemeinen 
Mitteln der Geſellſchaft erhielten 12 Studirende je 175 Mark, 
13 Studirende je 50 Mk., zwei Studirende 300 bezw. 320 Mk., 
und zwei Holzbildhauer 11,86 bezw. 163,14 Mark, in Summa 
3545 Mark Stipendien. Die Kaſſe der Friedensgeſellſchaft 
ſchließt ab in Einnahme mit 4698,63 Mark, in Ausgabe mit 
4132,16 Mark, alſo mit einem Beſtande von 566,47 Mark. 

— lWeſtpreußiſche Weiden⸗Verwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.] Auf Wunſch vieler Landwirthe der Provinz hat die 
Genoſſenſchaft ſeit zwei Tagen in ihren Fabrikräumen am 
Wieſenweg zu Graudenz eine beſondere Korbflechterei einge⸗ 
richtet. Es gehen reichliche Aufträge ein, ſo daß die Fabrik noch 
eine größere Anzahl von Korbmachern bezw. Leuten, die im 
Korbflechten geübt ſind, beſchäftigen kann. 

— Der Verband Schleſiſch⸗Poſener Stenographen, 
Syſtem Gabelsberger, tagt am 2. Oktober in Liſſa i. P. 


— 1 Ferjonalien bei der Spezial⸗Kommifſion.] Aus 
Anlaß der am 1. Oktober erfolgenden Auflöſung der Königl. 
Spezial⸗Kommiſſion zu Graudenz werden verſetzt: Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Groſſe nach Buraſteinfurt in den Bezirk der General- 
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Kommiſſion Münſter, die Herren Landmeſſer Dalügge und 
Sekretär v. Trzebiatowski nach Konig. 


— Herr Kreisſchulinſpektor Völcker (ein Sohn des ver⸗ 


ftorbenen Provinzialſchulraths Dr. Völcker⸗Danzig) iſt vom 
Magiſtrat der Stadt Köln zum Stadtſchulrath gewählt worden. 


* Culm, 14. September. Die hieſige katholiſche Pfarr⸗ 
kirche hat drei Orgeln, von denen jedoch nur noch eine 
Seitenorgel einigermaßen gebrauchsfähig iſt. In dieſen Tagen 
wurde nun mit dem Abbruch der Hauptorgel begonnen, an deren 
Stelle eine neue von der bekannten Firma Sauer in Frank 
furt a. O. aufgeſtellt wird. Die neue Orgel wird 32 klingende 
Regiſter haben und über 14000 Mark koſten. Später ſollen auch 
die beiden Seitenorgeln erneuert werden, jo daß dieſes Orgel 
werk zu den größten unſerer Provinz gehören wird. 

Aus dem Kreiſe Culm, 14. September. Auf dem 
vorgeſchichtlichen Gräberfelde des Lorenzberges zu 
Kaldus find bei der Herbſtbeſtellung wiederuu recht intereſſante 
Funde gemacht. So wurden vom dortigen Lehrer viele Schläfen⸗ 
ringe von Bronce, eine Gewandnadel (Fibula) von Bronce, ein 
Ungelhaten von Eiſen, eine große eiſerne Schnalle (20 Centimeter 
lang) und eine Menge Perlen von Glas und Bernſtein gefunden. 
Sämmtliche Gegenſtände werden dem Provingial-Mujeum zu 
Danzig eingeſandt werden. 

© Thorn, 14. September. Die im Februar d. Js. im 
bieſigen evangeliſchen Parochial Verbande erfolgten Um⸗ 
pfarrungen (der Bromberger Vorſtadt von der St. Georgen» 
zur Altſtädtiſchen Gemeinde und der Alten Jakobs⸗Vorſtadt von 
der St. Georgen» zur Neuſtädtiſchen Gemeinde) haben in den 
drei evangeliſchen Kirchengemeinden die Stärkeverhältniſſe ganz 
erheblich verſchoben. Die Altſtädtiſche Gemeinde zählte früher 
3780 Seelen mit 32000 Mk. Staatsſteuerſoll, heute umfaßt ſie 
7500 Seelen mit 50000 Mk. Staatsſteuern. Die Neuſtädtiſche 
Gemeinde war früher 2700 Seelen mit 23200 Mk. Staatsſteuern 
ſtark, heute hat fie 3400 Seelen mit 23500 Mk. Staatsſteuern. 
Die St. Georgen Gemeinde dagegen iſt von einer Seelenzahl 
von 9800 auf 6100 und in der Steuerkraft von 24000 Mk. auf 
7500 Mk. zurückgegangen. An Kirchenvermögen beſitzen die drei 
Gemeinden zuſammen rund 271000 Mark. Davon entfallen 
112000 Mk. auf die Altſtädtiſche, 8900 Mk. auf die Neuſtädtiſche 
und 70000 Mt. auf die St. Georgen⸗Gemeinde. 

Löbau, 14. September. Auf dem chauſſirten Wege, der 
die beiden Städte Löbau und Neumark verbindet, wird bei dem 
Bahuhaus Zajonskowo durch die Einmündung der von Linowitz 
kommenden Chauſſee ein Dreieck gebildet. In dieſem Dreieck iſt 
eine Steingruppe mit einem hochherausragenden Stein als Weg⸗ 
weiſer aufgeſtellt. An dem Stein iſt eine eiſerne Gedenktafel 
angebracht, auf welcher dem Herrn Landrath v. Bonin für 
ſeine hervorragenden Bemühungen, das Wegenetz des Kreiſes 
immer weiter auszubauen, der Dank der Kreiseingeſeſſenen 
ausgeſprochen iſt. Die Steingruppe iſt mit Epheu und Blumen 
umpflanzt, und mit einer niedrig gehaltenen Tannenhecke eine 
gefaßt. Ju den Ecken ſind ein eiſernes Kreuz in den preußiſchen 
und zwei Sterne in den deutſchen Farben, in Steinmoſaik aus⸗ 
geführt, in den Raſen eingebettet. An dieſem Schmuckplatz haben 
in letzter Zeit in mehreren Fällen ruchloſe Hände unvernünftige 
Zerſtörungen verübt. Die ſchwarze Mitte in den beiden Steinen 
wird ſtets herausgekratzt und fortgeworfen, ſo daß nur roth und 
weiß vertreten bleibt. Seit dem 10. Juli ijt auch die Gedenk- 
tafel zu einem Theil abgeſchlagen. Hoffentlich gelingt es, die 
Thäter, welche konſequent beſtrebt zu ſein ſcheinen, die Zu⸗ 
ſammenſtellung der deutſchen Farbe zu beſeitigen, zu entdecken. 

B Tuchel, 14. September. In der verfloſſenen Nacht 
ſind in der hieſigen evangeliſchen, ſowie in der katholiſchen 
Kirche und auch in der Synagoge Einbrüche verübt worden, 
Die Thäter haben in allen drei Fällen eine Fenſterſcheibe ein» 
gedrückt und ſind mittels Einſteigens in das Gotteshaus gelangt. 
Opferkaſten und Sammelbüchſen ſind erbrochen und ihres meiſt 
nur geringen Geldinhaltes beraubt. 

G) Pr. Stargard, 14. September. Herr Poſtinſpektor 
Fitzner⸗Danzig hielt geſtern im Wolff'ſchen Saale vor Intereſſenten 
einen Vortrag über Stadtfernſprechleitung und Anſchluß 
an das Allgemeine Fernſprechnetz. Der Anſchluß erſcheint ge⸗ 
ſichert, da ſich eine genügende Zahl von Intereſſenten anzu⸗ 
ſchließen beabſichtigen, und es wird daun möglich ſein, ſich mit 
Dirſchau, Danzig, Neufahrwaſſer, Zoppot, Elbing, Königsberg, 
Marienburg, Marienwerder, Graudenz, Thorn, Bromberg, 
und Jnowrazlaw verbinden zu laſſen. — Die Mühle des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Freſe⸗Chwersnau brannte in der Nacht vom 
12. zum 13. September nieder. 

Karthaus, 13. September. Geſtern Nachmittag ſind von 
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnißhofe über den hohen Zaun 
hinweg, der oben mit eiſernen Spitzen verſehen iſt, die beiden 
Gefangenen Paul Grabowski und Max Retzki aus Danzig, 
entſprungen. Obwohl die Flucht ſofort bemerkt und die Eut- 
wichenen auch ſofort verfolgt wurden, gelang es dennoch nicht, 
ihrer habhaft zu werden. Die beiden entſprungenen Gefangenen 
ſind dieſelben, welche am 10. Auguſt mit noch mehreren anderen 
Gefangenen hier auf einer Außenarbeit beſchäftigt waren, ent⸗ 
wichen, aber ſchon am 12. deſſelben Monats in Danzig ergriffen 
und empfindlich beſtraft wurden. 


Zoppot, 14. September. Es wird von den Untere 
nehmern beabſichtigt, die elektriſche Bahn, welche von hier 
nach dem Walde geführt werden ſoll, am Kurhauſe beginnen 
zu laſſen, wenn die Eiſenbahndirektion zu Danzig den Uebergang 
über das Planum an der Seeſtraße geſtattet, und nicht pollzei⸗ 
liche Bedenken wegen der Steilheit dieſer Straße erhoben 
werden. Es ſoll noch in dieſem Herbſte mit der Legung des 
Schienengleiſes begonnen werden. 


Elbing, 14. September. Die Fernſprechverbindung 
Elbing⸗Allenſtein⸗Oſterode iſt fertig geſtellt und wird dem⸗ 
nächſt dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Städte, die 
an der Verbindungsſtrecke liegen, werden, falls ſich ein Bedürf⸗ 
niß Denn herausſtellt, ſpäterhin an das Fernſprechnetz angeſchloſſen 
werden. 

* Königsberg, 14. September. Einige Redakteure weſt⸗ 
und oſtpreußiſcher Zeitungen beabſichtigen die Gründung eines 
„Preſſe⸗Vereins für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen“. Zweck des Vereins ſoll u. a. ſein: Pflege der 
Kollegialität, ſchiedsgerichtliche Schlichtung von Streitigkeiten, 
Unterſtützung unverſchuldet in Noth gerathener Mitglieder bezw. 
deren Hinterbliebener. Eine vorbereitende Verſammlung findet 
Sonntag, den 25. September, Vormittags 11 Uhr, im Reſtaurant 
„Hochmeiſter“ zu Königsberg ſtatt. 

Allenſtein, 14. September. Der von dem Waſſerthurm 
geſtürzte Maurerlehrling Weißbohn iſt geſtern Abend ge⸗ 
ſtorben. 

Braunsberg, 13. September. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen: „Die 
Generalverſammlung des Centralvereins wolle eine Kommiſſion 
ernennen, welche der nächſten Generalverſammlung die Une 
gliederung des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins an die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Oſtpreußen vorſchlagen ſoll.“ N 

Bromberg, 14. September. In der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule fand geſtern unter dem Vorſitze des Provinzial⸗ 


Prüfung ſtatt. Die einzige Examinandin, Frl. Majorowicz 
aus Strelno, beſtand die Prüfung. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute Mittag auf dem 
Neubau des Poſtgebäudes. Die Arbeiter waren gerade im 
Begriff, ihre Arbeitsſtellen zu verlaſſen, als plötzlich das Eck⸗ 
gerüſt gujammenbrad und drei Maurer mit in die Tiefe riß, 
während ein Ziegelträger noch Zeit gewann, ſich durch einen 
Sprung zu retten. Ein Maurer erlitt ſchwere Verletzungen an 
den Beinen und am Kopfe und mußte mittels Droſchke nach 
ſeiner Wohnung gebracht werden. Der zweite Maurer trug 
mehrere erhebliche Verletzungen am Kopfe davon; der dritte 
Maurer und der Ziegelträger blieben ziemlich unverletzt. 

Czarnikan, 14. September. Durch die Aufmerkſamkeit 
eines Lokomotivführers wurde am Sonntag Abend ein Unglück 
verhütet. Als der von Kreuz kommende Zug etwa drei Kilo⸗ 
meter von dem hieſigen Bahnhof entfernt war, bemerkte der 
Lokomotivführer in der Dämmerung einen dunklen Gegenſtand 
auf dem Bahnkörper. Es gelang ihm, den Zug rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen. Es ſtellte ſich heraus, daß eine alte 
polniſche Frau, welche ein Bündel neben ſich liegen hatte, 
zwiſchen den Schienen eingeſchlafen war. 

h Samter, 14. September. Bei der geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ und Schulraths 
Skladny⸗Poſen in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule ab- 
gehaltenen Abgangsprüfung haben ſich vier Schüler der Prüfung 
unterworfen, von denen drei das Reifezeugniß und ſomit die 
Berechtigung zum einjährig- freiwilligen Militärdienſt erhielten. 
— Die hieſige Zuckerfabrik hat während ihrer letzten vom 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. — * 


Masnliche Personen 


Schulraths, Geh. Regierungsraths Luke, eine Lehrerinnen: 


he 


2 
Stehlen Gesu 
e ee 
Materialiſt 
20 3. alt, ev., der poln. Sprache 
vollſt. mächtig, ſucht geſtützt auf 
Ia Seugn. per fof. od. jpäter ans 
genehme und danernde Stellung. 


Gefl. Off. unt. E B. 1500 poſt⸗ 
Narzym Oſtpr. erbet. 


Ger 


Schrif 
20 J. alt, auch an der Maſchine 


bewandert, wünscht ſeine Stellg. 
zum 15. Oktober zu verändern. 


Offert. erbittet E. Behrens, 
Schriftſetzer, Wollſtein. [2901 
Ein jg., nücht., zuverl. Müller, 
mit allen Zweig. d. Neuzeit vertr., 
gute Zeugn., fucht v. 1. Oktober 
Dd. fp. dauernde Stellung. Adr. 
an K. Abraham, Gr. Wolz, 
Kreis Graudenz. [3017 


Ein anitändiger, tüchtiger 


Müllergeſelle 


19 J. alt, ſucht gute, dauernde 
Stelle als Wind⸗ oder Waſſer⸗ 
müller z. 15. d. Mts. Offerten 
erbeten an Müllergeſelle Aug. 
Strſella, Mühle Pathaunen 
b. Gr. Purden, Kreis Allenſtein. 


2990] Stets nüchterner 


Müllergeſelle 


ſucht bis z. 1. Oktbr. auf einer 

Kunden⸗ oder Geſchäftsmſihle 

gute, dauernde Stelle. Bitte 

Lohnangabe mitzutheilen. 

M. Krüger, Szumionza Mühle 
het Gr. Nistaw 


Yoyo] Sudı zum 1. Oktober od. 

ſpäter Stellung als 
Inſpektor 

bin 25 Jahre alt (Bauerniohn), 

6 Jahre in Stell., ev. u. militär⸗ 


frei. Off. unt. Sch. poſtlagernd 
Pr. Stargard Wpr. erbeten. 


Virthſch.⸗Juſpektor 


ledig, ev., 28 3. alt, erfahren 
in Milchwirthſch., Rüben⸗ u. 
Drillkultur, mit gut. Zeugn., 
durchaus folide,judt zum 1. 
Oktober Stelle. Offert. unt. 
2. E. poſtlagernd Straſchin⸗ 
Praungſchin erbeten. [3048 


Junger, gebild. Landwirth, 
Gutsbeſitzersſohn, evang., 23 J. 
alt, einjährig gedient, 5½ Jahre 


in Rübenwirthſchaften praktiſch 20 


thätig geweſen, ſucht z.1.Oktbr. o. 
ſpäter Stell. als Beamter direkt 
unt, Prinz. Familienanſchl. erw. 
Meld. u. Nr. 280 4a. d. Geſelligen erb. 


Für meinen 


Beamten 
36 J., evgl., poln. ſprech, ſuche 
bald od. 1. Oftbr. 1898 möglichſt 
ſelbſt. Stellung. Derj. ijt mit 
Rübenbau, Drillkultur pp. völlig 
vertraut u. durchaus tüchtiger, 
energiſcher Menſch. Meld. unt. 
Nr. 2875 an d. Geſelligen erbet. 


Das landwirthſch. Stellenver⸗ 
mittelungs⸗Bureau und Agentur, 
Inh. Wit, Dt. Eylau Weſtpr., 
empfiehlt ſich den Herren Ritter⸗ 

ut8- und Gutsbeſitzern z. koſten⸗ 
oſen Vermittelung von 


Wirthſchaftsbeamten 


v. Oberbeamt. b. z. Aſſiſtenten), 
Brenner, Förſter, Gärtner, 
Jäger 2c. u. bittet u. güt. Auftr. 


Tächt. verh. Schäfer 


m. 10.2 Schäferknecht. 
ſucht Stell. v. Martini d. Is., 
gute u. longjäbr. Zeugn. ſtehen 
ur Seite. Off. unt, 26 poſtlag. 

ſtrowitt bei i 


Grieſen erbeten. nee ; 


Ein ält., thatkräftiger, erfahr. 


Inſpektor 


n. i. Kondition, im Beſitz beſter 
Zeugn,, ſ. v. 1. Oktbr. ſelbſt. Stell. 
od. Vertretung, n. Verl. Kaution, 
k. fich poln. verſtänd. Off unter 
Nr. 2802 an den Geſellig. erbet. 


Landwirth 12947 
26 Jahre, energiſch, fleißig und 
erfahren, ſucht Stellung unter 
beicheidenen Anſprüchen auf mög⸗ 
lichſt größerem Gute. Meldung. 
unter 100 poſtl.ſſtudezanny erb. 
Zum 1. Oktober wird ein 
unverheirath. Herr 
welcher mit den Amts⸗, Guts- 
und Stenergeſchäften jo gut 
vertraut iſt, daß er hierin, 
ſowie in der doppelten land⸗ 
wirthſchaftlich. Buchführung 
Unterricht ertheilen kaun, ger 
ſucht. Aufangsgehalt ned. freier 
Station Mk. 750 p. a. und Tan⸗ 
tieme. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 2940 
durch den Geſelligen erbeten. 
3877] Bei dem Landrathsamt 
zu Konitz iſt ſofort die 


Kreisſchreiberflelle 


zu beſetzen. : 
Bewerber müſſen vrgktiſche 
Erfahrung im Verwaltungs⸗ 


büreaudlenſt, hauptſächlich aber 
in der Bearbeitung von Militär- 
ſachen haben. Gehalt monatlich 
70 Mark. 

Meldungen ſofort unter Bei- 
fügung von Zeugniſſen und 
Lebenslauf. 


„ Handelss 


LKA tand? 
2702] Per gleich reſp. 1. Ok⸗ 
tober ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, jüng. 

Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. 
Den Offert. mit Gehaltsanſpr. 
bei fr. Station ſind Zeugn. und 
Photogr, beizufügen. 
Adolf Lehmann, Bütow 
i. Pomm. 


RNRR RIAN Run 
* sane redegewandter BR 
% Kaufmann % 


wird bei Gehalt u. Pro⸗ 


Ard be 27 
77 viſion für dauernde Stel- N 
8 


lung geſucht zum Ver⸗ 
trieb der Erzeugniſſe 
einer kleinen Zucker⸗ 
7 waarenfabrik. Gefl. An⸗ 
x nebote mit Angabe der N 
Anſprüche u. 10 Pf. Port. 
7 für Rückantwort erbitt. 
Albert Schulz, 


96 96 36.96 98 3 98 98 96 36 


2711] Für mein Materials, 
Deſtillgtions⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann 


der mitLandkundſchaft umzugehen 
verſteht und die Eiſenkurzwaar.⸗ 
Branche genau kennt. Anfangs⸗ 
gehalt 500 Mark. 
Emil Däbn, Prechlau Wpr. 

Ein perfekter 3016 


Buchhalter und Sorreipandent 


der im Getreidegeſchäft thätig ger 
weſen, geſetzten Alters, ſolide u. 
beſtens empfohlen iſt, findet zum 
1. Okt. bei gut. Salalr dauernde 
Stell. in meinem größ. Getreide⸗ 
Han Adr. u. M. 264 a. d. Exp. 

. „Danziger Zeitung“, Danzig. 


Für ein See. u. Kolo⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft in einem 
lebhaften Oſtſeebade wird per 
1. Oktober ein branchekundiger, 
durchaus tüchtiger 
junger Mann 
geſucht. 3 Sprache wäre 
evtl. erwünscht. 
Offerten mit Zeugnißabſchr 


ift 
i8 und Gehaltsanſprüch. unter Nr. 
74 13039 an den Geſelligen erbeten. 


Allenſtein, Richtſtt. 5. 28 d 


27. September bis 17. Januar d. J. währenden Kampagne 
1340514 Centner N Nec 20 Ausbeute — 5 
erſtes Produkt 157514 Centner, Nachprodukt 17604 Centner und 
Melaſſe 23000 Centner. Der Centner Rüben wurde durch⸗ 
ſchnittlich mit 87,2 Pf. inkl. Fracht und Fuhrlohn bezahlt. Von 
dem erzielten Ueberſchuß wurden 67500 Mk. zur Zahlung einer 
Dividende von 7½ Prozent, 6800 Mk. zu Tantiemen und 
Gratifikationen, und 88681 Mk. zu Abſchreibungen verwandt. 10000 
Mark wurden dem Reſervefonds überwieſen und 20158 Mk. auf 
das neue Rechnungsjahr vorgetragen. 

Schivelbein, 12. September. Nach den teſtamentariſchen 
Beſtimmungen des verſtorbenen Herrn Itzig Samuel iſt unſere 
Stadt zur Univerſalerbin feines Vermögens eingeſetzt; dieſe 
hat das Teſtament zu vollſtrecken und die unter dem Namen 
„Gebr. Itzig und Abraham Samuel ⸗Stiftung“ zu führende 
Stiftung zu verwalten. In großen und kleinen Poſten hat der 
Verſtorbene einmalige Zuwendungen, aber auch dauernde all⸗ 
jährlich auszuzahlende Legate ausgeſetzt. Nach oberflächlicher 
Schätzung wird die Erbſchaftsmaſſe zur Gewährung der aus⸗ 
geſetzten Legate kaum ausreichen. Die Univerſalerbin, die Stadt, 
dürfte wohl leer ausgehen. 


— — 
Berſchiedenes. 

— [König und Kreisausſchuß.] In Sibyllenort, dem 
Beſitzthum des Königs von Sachſen in Schleſien, iſt um die 
Konzeſſion eines Hotels ein Streit ausgebrochen. In dem 


Termin vor dem Bezirksausſchuß in Breslau erklärte der 
Amtsvorſteher von Sibyllenort: „Wird dieſe Hotelkonzeſſion 


erkheilt, ſo ſchließt der König von Sachſen den Park vo 

Sibyllenort“. Daraufhin hatte der Nei enen — 
Konzeſſionskläger abgewieſen. Nun iſt die Konzeſſionsklage 
für das völlig ausgebaute und eingerichtete Hotel von neuem 
aufgenommen worden. Da das erſte Verfahren für den Ei gen⸗ 
thümer des Hotels einen negativen Erfolg gehabt hatte, be⸗ 
antragte jetzt der Pächter des Hotels für ſich die Konze ſſton 
gegen deren Ertheilung wiederum der Gemeindevorſteher jowie 
der Amtsvorſteher zu Sibyllenort, der gleichzeitig Oberwildmeiſter 
des Königs von Sachſen iſt, Widerſpruch erhoben. In der dieſer 
Tage vor dem Kreisausſchuß zu Oels ſtattgehabten mündlichen 
Verhandlung wurde wiederum von Seiten des Amtsvorſtehers das 
Vorliegen eines Bedürfniſſes verneint und angeführt, daß der 
König von Sachſen den Park ſchließen würde, wenn durch die 
Ertheilung der Konzeſſion der Verkehr in Sibyllenort ſich heben 
würde. Der Kreisausſchuß ertheilte jedoch dem Kläger die 
Konzeſſion mit der Begründung, daß das Intereſſe des 
Königs von Sachſen nur gleichbedeutend dem eines Privat⸗ 
mannes fei und gegenüber dem öffentlichen Juterefje, das wegen 
des vorliegenden Bedürfniſſes die Ertheilung der Konzeſſion er⸗ 
fordere, zurücktreten müſſe. 

— Der Typhus tritt in bedenklichem Grade in Pader⸗ 
born (Weſtfalen) auf. Es find bereits 100 Fälle feſtgeſtellt. 
Das Militär iſt nach dem Sennelager verlegt worden, wo auch 
das bisher in der neuen Infanterlekaſerne einquartierte Lehrer⸗ 
bataillon weilt. Ueber die Urſache der Epidemie hat eine 
Regierungskommiſſion aus Minden eine Unterſuchung angeſtellt, 
en ane nach iſt das Leitungswaſſer der Bader Träger 

er Seuche. 


Pi ttt now § PTR 2758] Für mein Stolonials 
Tüchtiger Verkäufer waaren⸗, Eijen- u. Deſtinations⸗ 
Ehriſt, für Mannfaktur⸗ und geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
Modewagren⸗Geſchäft von for) einen durchaus küchtigen 


Alive rs 175 Verkäufer, ſowie auch 


Albert Kemſies, Darkehmen. 
2744] Für mein neu zu erricht. 2 Lehrlinge. 
Emil Rojabn, Bärwalde 
i 


Waarenhaus ſuche v. 1. Okt. cr. 
einen tüchtigen, älteren . Pomm. 


Eine größere Fabrik landw. Maſchinen Oſtdeutſchlands 
ſucht zum 1. Januar 1899, oder früher, für ihre vergrößerungs⸗ 
fähige Schloſſerwerkſtatt, in der gegenwärtig über 40 Schloſſer 
beſchäftigt werden, einen 


* 4 * * 
tüchtigen, energiſchen Meiſter, 
der ſowohl mit der Branche, wie auch mit Akkord⸗Löhnen voll 
vertraut ſein muß. Nur ſolche, die dem entſprechen können, mögen 
ihre ausführlichen Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 1754 an 
den Geſelligen einjenden, 


Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsauſprüche, 
Zeugniſſe und Bild erbittet 

J. Moſes, Soldau Oſtpr. 


2534] Suche für m. Kolonfal- 


waaren« und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen flotten 
Verkäufer 
der polniſch ſpricht. Um Gehalts⸗ 
anſpr. wie Zeugn. bittet 
Hermann Eichſtaedt, 
Konitz Weſtpr. 
2720]. Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros, Eſſig u. Mineral⸗ 
waſſerſabrik ſuche ich per 1. 11. 
d. J. einen älteren 


jungen Mann 
Deſtillateur (moſaiſch), der ſich 
für kleinere Reiſen und Komtoir 
eignet, bei gutem Gehalt. 
Moſes Hahn, Pyritz i. Pomm. 
Für ein Kolon.⸗ und Delikat.⸗ 
Geſchäft, wird in mittl. Stadt 
Wr. z. 15. Oktober cr. ein 


jüngerer Kommis 

der kürzl. ſeine Lehrzeit beendet 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, geſucht. Nur 
ſolche, welche im Delikat.⸗Geſchäft 
gelernt, wollen Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Nr. 2603 
an den Geſelligen einſenden. 


2884] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Ok⸗ 
tober einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Kath. Konfeſſion u. poln. Sprache 

Bedingung. Gehaltsanſprüche u. 

Zeugnſzabſchr. erbittet 
Philipp Semrau, Czersk. 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Konfektionsgeſchäßt ſuche per 
ſofort od. 1. Oktober 2 tüchtige 

A 2 7 * 
Verkäufer 
die Schaufenſter dekoriren könn. 
Poln. Sprache erw. Den Zeugn. 
b. Photogr. n. Gehaltsanſpr. bei 
fr. Station beizuf. Siegmund 
Ephraim, Filehne, Netze. 


1858] Suche z. 1. Oktober f. m. 
Material», Schank⸗, Holz⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft einen tüchtigen, 
ſoliden jungen Mann. 

H. Klaaßen, Mareeſe 
bei Marienwerder. 
2889] Ein junger 
Kommis 
flotter Expedient, findet in meinem 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft vom 1. Oktober Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abjchrift. werden erbeten. 


önliche Vorſtellung bevorzugt. 
F. Meyer, Lautenburg Wpr. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beend. 
at und der polnischen Sprache 
mächtig iſt, findet v. 1. Ottbr, cr. 
in meinem Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 2959 

H. O. Gayk, Paſſenheim. 

1 unverbeiratbeter, jg. Maun 

um Ausſchank, m. 3+ b. 400 ME, 

aution (Kellner ausgeſchl.), kann 
ſich unt. V. S. poſtl,. Bromberg 
melden. Marke beifügen. [2959 
Zum jojortigen Eintritt 
jude für mein Kolonial- 
waaren⸗, Deftillations-, Holz⸗ 
und Kohlen » Geihäft einen 


jüngeren Gehilfen. 


Joh. Bielecki Nachf., 
Marienwerder, Poſtſtr. 9, 


Einen tüchtigen 
verkäufer 


ſucht für fein Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft per ſofort 12918 
MaxKlinkowſtein, Seeburg 
Oſtpreußen. 
2916] Ein jüngerer, ſolider 
Kommis 
ndet zum 1. Oktober Stellung. 
MW TEEN Oſterode Opr. 
Kolonialwaar.⸗ u. Schankgeſchäft. 


Per⸗ b 4 


Verkäufer 
(Chrift) od. älter Verkäuferin, 
tüchtige Kraft, fertig polniſch 
ſprechend, für feines, chriſtliches 
Manufakturwaaren⸗ u. Putzgeſch. 
(ſtreng feſte Preiſe), in lebhafter 
Kreisſtadt Poſens, a. d. Oſtbahn 
gelegen, Gru. Off. u. Nr. 2637 
durch den Geſelligen erbeten. 


Materialiſt. 
2893] Suche per ſofort einen 
älteren, tüchtigen 

jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Flatow, Allenſtein, 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 

2721] Für mein Tuch⸗, Manu 
fatture u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche vom 1. Oktober einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Poln. Sprache wäre erwünſcht. 
A. Grodſin, Goldap. 


Einen jungen Mann 
file fein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ucht per 1. Oktober. [2739 
Fritz Pfuhl, Marienburg Wor. 
Für mein Stabeiſen⸗, Kohlen⸗ 
und Baumaterialien + Geſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter einen 
durchaus tüchtigen : [2476 
Materialiſten 
welcher der poln. Sprache mächt. 
ijt und die Eiſenbranche genau 
kennt. Otto Büttner, 
Dirſchau. 


Für mein Tuch⸗, Manufakt.⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen 2 

jungen Mann 
der der poln. Sprache mächtig 
iſt, per ſofort. 

3. Baum, Arys Ditbr. 

Ein in der 

Holzbrauche 
erfahrener, mit der doppelten 
Buchführung vertrauter 

junger Mann 
per 1. Oftbr. cr. geſucht. Meld. 


mit Angabe d. Gehaltsanſprüche 


werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2608 d. d. Geſelligen erbet. 


SERRE RRARSB 


D4 2037] Für mein Tue, 

Manufaktur und Moder 
waaren = Geichäft ſuche % 

$8 per 15. September refp. % 
1. Oktober er. 2 tücht. 


* Verkäufer 8 
2 der polniſchen Sprache 22 
vollſtändig mächtig und 
mit der Dekoration der 
Schaufenſter vertraut. N 
N Photographie u. Zeug⸗ # 
nißabſchriften ſind den 
N Offerten pas r 

H. Kubatzki, 

Dt. Eylau. 


25 
36 98 96 965 28 NN 


Für ein größeres Getreide- 
und Futtermittel ⸗Geſchäft wird 
per 1. oder 15. Oktober er. ein 
tüchtiger, durchaus zuverläſſiger 

junger Mann 

mit ſchöner Handſchrift geſucht. 
Derſelbe muß mit dem Außen⸗ 
geſchäft und der Buchführun 
pa! pe vertraut fein. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. kurzem 
8 unter Nr. 1228 durch 
den Geſelligen erbeten. 

2933] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. Oktober 2 flotte 


Verkäufer. 

Nur ſolche wollen ſich melden, 
die mit Erfolg größere Schau⸗ 
fenſter dekorirt haben. 

Meldungen bei freier Station 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbeten. Hermann Grünberg, 

Kolberg. 

Für feines SKolonialwaaren- 

Gane ſuche p. 1. 10. 98 einen 
tigen, beſtens empfohlenen, 
jüngeren 


Gehilfen. 
Offerten unter Nr. 2996 an 
an den Geſelligen erbeten. 


— a 


= 
ee Se ee anni 
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2894] Für mein Manuf.⸗, Kon⸗ 


p. 1. Oktober einen durchaus 
tücht. Verkäufer 
und eine 


tücht. Verkäuferin 
gut polniſch ſprechend. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. an 
D. Ragoſchanski, Schönſee 
Weſtpreußen. 
2930] Ein tüchtiger 


junger Mann 

(gelernter Meaterialift) findet als 
Buchhalter und Expedient in m. 
Engros⸗Geſchäft v. 1. od. 15. Ok⸗ 
tober cr. dauernde Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Ben Babinriten u. Angabe der 
Webhaltsanjpriide bei freier Stat. 
im Hauſe erwünſcht. Retour- 
marken verbeten. 

A. Flach, Hoflieferantin, 
Bonbon⸗ und Konfituren-Fabrit, 
Marſen werder Myr. 


Gewerbe u.industrie 
2528] Tumtiger 


Schweizerdegen 
an Marinoni⸗Schnellpreſſe und 
Boſtonpreſſe bewandert, gegen 
taxifmäßige Bezahlung z. Ein⸗ 
tritt am 26. Septbr. geſucht von 
Buchdruckerei M. Dannemann, 
Danzig, Hundegaſſe 30. 


Tücht. Actidenz⸗Setzer 


findet ſof. od. ſpät. Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen z. richten 
an Conrad Hopp, Dirſchau. 


Junger Schriftſetzer 


findet jojort Stellung bei 7 Mk. 


wöchentlich und freier Station. 


|Rob. Lach, Gerdauen Ditpr. 


2915] Zwel tüchtige = 
Buchbindergehilfen 
perfekt im Einrahmen, finden 
dauernde Beſchäft. Buchbinderei 
und Schreibwaaren⸗Handlg. von 
Max Albrecht, Oſterode Opr., 
Neuer Markt 22. 

3041] Ein nüchterner 
Buchbindergehilſe 
der mit ſämmtlichen Arbeiten 
vertraut iſt, gut vergolden kann, 
auch das Einrahmen v. Bildern 


8 verſteht, findet ſofort dauernde 


Stellung. 
A. L. Schönberg Nachfolg., 
Elbing, Fiſcherſtr. 5. 

Zeugniß⸗Abſchriften und Lohn⸗ 
angabe erbeten. 

3004] Suche per ſofort einen 
jüngeren, zuverläſſigen 
Brauergeſellen. 

E. Lux, Zempelburg Wor. 

2973] Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen R 
erſten Braugehilfen 
welcher fleißig und nüchtern iſt, 
ſowie einen 

jüngeren Brauer 
als Mälzer. Gehalt Mk. 45 u. 
Mk. 36 pr. Monat b. freier Stat. 

Ebenſo ſuche pr. 1. Oktbr. d. Is. 
einen jungen Mann 
mit guter Handſchrift für Komp⸗ 
toirarbeiten. Offerten _nebit 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchrift. 

u adreſſiren an Schloßbrauerei 
Varnau bei Marienburg. 

Ein tüchtiger Friſeurgehilfe 
kann ſich melden. 13018 
E. Choinowski, Marienwerder. 

2547] Ein junger, tüchtiger 

Barbiergehilſe 
findet ſof. dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Reiſe vergütet. 

P. Haus, Falkenburg Pom. 


Ein Varbiergehilfe 


kann ſofort eintreten. 3075 
J. A. Mlodyszewki, Pelplin. 


Tücht. Barbiergehilſen 
z. 19. d. M. ſtellt ein J. Schra⸗ 
mowski, Danzig, Altſt. Grab. 26. 


Ein Barbiergehilſe 


ndet ſofort oder ſpäter gute 
Stellung bei [2954 
! E. Unrau, Podgors. 


fektions⸗ u. Schuh⸗Geſchäft ſuche findet bei 


Ein tüchtiger Barbiergehilſe 
i bohem Gehalt von 
ofort dauernde Stellung. [2903 
E. Tragmann, Soldau. 
2904] Einen tüchtigen 
4 Barbiergehilſen 
ſucht per ſofort 
L. Kant, Friſeur, Soldau 
AOQſtvreußen. 
2482] Einen jüngeren 


Gehilfen und 


einen Volontär 


ſucht Salomon, Uhrmacher, 
Stuhm Weſtpr. 


Malergehilfen 
bei hohem Lohn oder Akkord 
(Winterbeſchäftigung) ſuchen 
Gibbe & Schulz, Graudenz. 


4 Malergehilſen 
für dauernd b. hoh. Lohn u. Er⸗ 
ſtattung d. Reiſekoſten v fof. geſ. 
B. Freitag, Strasburg Wpr. 
2636] Suche per jofort 
einen Glaſergeſellen 
für dauernde Winterbeſchäftigung 
auf Neubauten. Reiſekoſten wer 
den erſtattet. 

Joachim Skibowski, 
Allenſtein, Kurkenſtraße 5. 
Brauche 3 bis 4 tüchtige 
Ofenſetzer 
fofort bei hohem Lohn und 

dauernder Beſchäftigung. 
L. v. Knerkowski, Töpfermſtr. 
Neuenburg Wor. 2781 
27551 Ein tüchtiger R 
Konditorgehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Heinr. Korella, Tiegenhof, 
Konditor u. Backermeiſter. 
27491 Ein tüchtiger, evgl. 
Bäckergeſelle 
der ſelbſtändig gutes Brod u. 
Weißwaaren machen kann und 
auch etwas in der Wirthſchaft 
helfen muß, findet z. 1. Okt. er. 
bei hohem Lohn Stellung. 
R. Liebſch, Lebehnke Weitpr, 
2475] Suchen für unſere Bäckerei 
zum 1. Oktober einen foliden 
tüchtigen, evangel. 


Bäckergeſellen 
der mit Weiß, Schwarzbrod⸗ u. 
Pfefferkuchen⸗ Bäckerei vertraut 
ſein muß. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an 
Gebr. Römer, Wernersdorf 
Weſtpreußen. 
Briefmarken verbeten. 
30431 Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
welcher auch Ofenarbeit verſteht, 
findet ſofort dauernde Stellung 
in meiner Brodbäckerei. 
Max Philipp, Filehne. 


Ein 2. Bäckergeſelle 


kann von pres eintreten. 
J. Kalies, Bäckermeiſter, 
2908] Graudenz. 


10 Bautiſchler 


finden danernd lohnende 


Beſchäftigung. 12822 
F. Kusch, Dampftiſchlerei, 
Elbing. 


25 95 de NN 


2293] Tüchtige, ſolide IE 


& Tiſchlergeſellen 2 


finden dauernde und 8. 
22 put bezahlte Beſchäftig. 
n der Möbelfabrik von 

Fr. Heege, Bromberg. 7 


30:96 9898. 28:3 98 96 36 38 
2 Korbmacher⸗Geſell. 


auf geſchlagener Arbeit, ſucht 
bei hohem Lohn [2897 
Aug. Winkler, Korbmachmſtr., 
Schneidemühl. 
2 bis 3 tüchtige 12912 
Sattlergeſellen 


für dauernde Beſchäft. verlangt 
C. Dornblüth, Dt. Krone. 


ve 


er 


Müble Kuriad b. Lauten- Inſpektor 
= en * ev. Konf., z. 1. Ott. unter mein. 


Geſellen pers. Selfuig eſucht. Anfangs- 


gehalt 400 Mark exkl. Wäſche. 
bei freier Station und bohem 


Meldungen nebſt cur. vitae und 
Lohn. Offerten unter Nr. 2518 | Zeugnißabſchr. unter Nr. 2489 
an den Geſelligen erbeten. 


durch den Geſelligen erbeten. 
3044] Auf einer neugebauten| 2618] Ein tüchtiger, älterer 
Mühle werden zum 1. Oktober 


0 ofinſpektor 
zwei J. u aller wird 9 pine Mark 450 u. 


oy Station exkl. Wäſche ge⸗ 
mit Altersangabe Ha ucht v. Dom. Be tb ken hammer 
Mühlenverwalter G. Kraemer, 


e bei Jaſtrow. 
dertel au bei Buctal RM, | 9617] Bon ſogleich oder 1. Ott. 


3027] Suche einen tüchti MR 5e eek — 
findet dauernde Beſchäftigung 271 Suche einen igen wirthsſogn bevorz.) Stellung a 
bei Oskar Klammer Thong] Müllergeſellen Eleve 

bei gutem Lohn für dauernde 


Tichlige Schloſſer e aneh. K eee 
und Schmiede 


A. Schulz, Mühle Starnitz, Podruſen Weſtpr. (Poſt). 
bei Rathsdamnitz, Kreis Stolp Rechnungsführer 

nden dauernd lohnende Be⸗ 

ſchäftigung bei [2725 


in Pommern. 

== a ine Ebickgin ; 
Schneidemuüller geſucht. Gehaltsanſprüche und 
mas er us Aang a, to gg b Bolloater uen front. U MMB, A 
. Br. Holland. 2759] Zum er br ein wit 

Schloſſergeſelle Ein Müller. [ landid. Beamter 
eſucht. Stellung ev. dauernd. 
Meld. an die GutSverwaltung 


kan i N 283 
Seibt en 12275 geſucht, der auch als Amtsſchreib. 
Bednarken p. Döhlau. 


R 2 rie M. 
F brauchbar iſt. Gehalt ca. 300 Mk. 
- Schneidemüller nebſt freier Station. Perſönl. 
2919) Brauerei 3. Schneider, 
Oſterode Oſtpr. ſucht von fo- 


für Vollgatter, kann ſofort ein⸗JVorſtell. von Bewerbern vorläuf. 
fort einen 


treten. Blümchen b. Laskowitz, nicht erwünſcht, ſondern Zeugn.- 
be Ditbabn. 2775 | abichriften. 
tüchtigen Schloſſer 
für Führung der Maſchine und 


2963] Dom. Chelſt b. Lauten⸗ 
burg Wpr. ſucht von ſofort einen 


Wirthſchafts beamten 
für die Kartoffelernte. Gehalt 
30 Mk. monatlich u. fr. Station. 
2928] Suche zum 1. Oktober 
einen erfahrenen, unverh. 


Wirthſchafter 
Gehalt 300 Mk. Perſ. Vorſtell. 
Zu Martini einen verheir. 


Gutsſchmied 
der die Lokomobile zu führ. hat. 
Stattmiller, 
Kykoit per Altfelde. 


Eleve 


R der Landwirth⸗ 
chaft, gegen Penſion ſofort geſ. 
Dom. Zawadda bei Prechlau. 


Achtung! 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung, d. Luſt 
hat, das Brennereifach m. Rekti⸗ 
fikation zu erlernen, kann ein⸗ 
treten. [2924 

Krüger, Brenn.⸗Verw., 

Maſſaunen per Dietrichsdorf 

Ditpreußen. 


Einen Brenner 
ſucht Dom. Hammer b. Floeten- 
ſtein Wpr. Gehalt monatlich 50 
Mark und freie Station. Be⸗ 
werber wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe einſenden. 13026 


Gärtuer. 
2946] Junger, tüchtiger, unverh. 
Gärtner für ein Gut nabe Kreis⸗ 
und Garnijonftadt per bald ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. nebſt Ang. der 


3008] Suche zum 1. Oktober 


4 Unterichweizer | Ardeiter Annahme, 


Lohn 25—30 Mk. 1090] Die diesjährige Cam 
Oberſchweizer, metpgclien Pr) beginnt — . 


bei Gumbinnen Ditvr, Donuerſtag den 
Sude 5 Aulerſchweſßer 22. September a. e. 


um 15. September, 5 zum 1. und werden Arbeiter, nicht 
Oftober, durch Bühler, Ober- unter 16 Jahren, hier auf 
ſchweizer in Weſſelshöfen bei] der Fabrik angenommen. 
Kukehmen, Bahnſt., Oſtyr. [2549| Jeder Arbeiter muß im 
on Ein weis 8 F r 
nter weizer un * uvalidität x un 
kann fich fofort melden. Näher. — Verſicherungs ⸗Karte 


bei Dee ee “Zuckerfabrik Melno. 
r. Se ED POOR ERT Tete 
Daſelbſt ift auch ein Zu unſerer am Montag, 


großer Vichhund den 3. Oktober a. er., 
1˙½ Sabre alt, m. Geſchlechts, früh, beginnenden Cam: 
auch jebr geeignet als Hofhund, pagne werden männliche 


ſehr ſcharf, weg. Aufzucht eines * 
jungen, billig zu verkaufen. + 
29.0] Ein unverheiratheter, 
zuverläſſiger 2 
Schweizer von Sonnabend, den 1. DE 


bei 20 Kühen zum 1. Oktober gee er. i i 
ſucht in Charlottenthal bei tober a * eingeftellt 


Domnau Ditpr. Inckerlahrik T ] 
re per Ahr Tenne 
Einen verheir. Wirth ze! a ; 
reg yah am Provinz Pofen 
Mockrau bei Graudenz. [2506 Bahnſtation Jakſchitz. 


Geſucht zu Martini d. 38, ein 
ev., tüchtiger und zuverläſſiger ® 9 
Hojmeijter : \ | 
der einen Scharwerker halten 
muß, bei gutem Lohn u. Deputat. ° 


Ein Glaſergeſelle für ſofort 
4 dauernde Beſchäftigung b. 
Glaſermeiſter H. Sachs, 
Marienburg Wr. 


Tüchtige Ofenſetzer 
finden ſofort dauernde Stell. bei 
G. Danneidew sti, 
Saalfeld Ditpr. 


gig. Blempneraefellen 


r Winterarbeit 
o gulke wk, Ortelsburg 
2560] Ditpreufen. 


2633| Tüchti ger 


Fahrrad - Beparntene 


2958] Ein brauchbarer gawandt.| ¢ 50%». Mofenbera, 
ür kleine Reparaturen; ferner 


2 Hochzehren bei Garnſee. 
Müllergeſelle A — Muß, 
2 Lehrlin e Bere anit Jeden center 
0 an die Guts Verwaltung Sr. zum Hafenbau an der 


kann ſofort eintreten. Ein Feldinſpektor 


Waſſermühle Angerburg. mit der Buchführung und den 


Söhne auftändiger Eitern. 7 RR. Gutsvorſteher⸗Geſchäften ver⸗Beding. an Gut Bieſtern bei | ot 
Söhn : an — 5 Schneidergeſellen traut findet ſofort oder zum 1. Lötzen. Aer (2716 Culmer Fähre geſucht. 
5 Former un ſucht [3021 | Oktober d. Js. mit einem An-] 2976) Ein tüchtiger 545] Zur Rübenausnahme 


fangsgehalt von 500 Mark pro 
Jahr, Benutzung eines Reit⸗ 
pferdes, nach vorheriger Verein⸗ 
barung Stellung. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2511 an den 
Geſelligen erbeten. 


Preunerei⸗Lehrinſtitut. 
Gegründet 1840. 
Eintritt täglich. Ueber 
3009 Brenner ausgebild. 
DBreuner.⸗Reviſ. billigſt. 
Tücht. Branntw.⸗Brenn. 
bejt. empf. Dr. W. Keller 
Söhne, Bertin, Blunrenit.46 


J. Lewandowski, Culmſee. 


Schuhmacher 


finden in unſerer Handarbeits⸗ 
Abtheilung ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. Durch⸗ 
ſchnittlicher Wochenverdienſt bei 
Akkordlohn 15—18 Mark. [3006 
Jetzlaff & Cie., 
mech. Schuhfabr. m. Dampfbetrieb, 
Strausberg bei Berlin. 


3005] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen 


_ Sa” Gürtuerachilfe Wa 

findet ſogleich Steilung in 

A. Volland’s Handelsgärtner., 
Freyſtadt Wpr. 


Für eine Genoſſenſchafts⸗ 
Dampfmolterei (3000 bis 5000 
Liter) wird ein jauber., kautions⸗ 
fähiger 


Betriebsleiter 


eſucht. Derſelbe muß beſonders 
n der Bereitung ſeinſter Butter 
erfahren und mit Maſchinen⸗ u. 
Ceutrifugenweſen (Balance) voll- 
ſtändig vertraut fein. Gehalts- 


4 Schmiede 
finden dauernde Arbeit in der 
Maſchinenfabrik von 12832 

R. Kloſe, Graudenz. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
Maſchiniſt 
zur ſelbſtändigen Führung eines 
Dampfdreſchappaxates findet von 
ſofort dauernde Stellung bei 
F. Feſt, Röſſeler Eiſengießerei 
u. Maſchinenfabrik, Röſſel Opr. 


Tücht. Kupferſchmied 


von ca. 105 pr. Morgen wird ein | Tagelohn 2,75 M., Akkord 
leiſtungsfähiger x 


Unternehmer 350 Mt. Neinass. 


Der gute Pa Age be 3000] Einen unverbeiratheten 

ann, geſucht. erſönliche Vor⸗ 0 

ſtellung nicht gewünſcht. Hausmann 
Biber, Conradswalde der mit Pferden Beſcheid w., ſucht 

bei Braunswalde, Kr. Stubm. M. Zittlau, Graudenz, 

— — Oberthornerſtr. 3. 


ifordarbeiter | gage Gedanke 


zum Ausnehmen der Zuckerrüben 
können ſich melden. Beginn der für den Eiſenbahn⸗Neubau bei 


indet lohnende Beſchäſtigung. finden dauernde Beſchäftig. bei nbig Arbeit am 22. d. 9 2456 | Bari; ) 
: 9750 . Suftav Nauthey, Wagenbau,, a2 82 i auſprüche und Zeugnißabſchriſten ©. Medriet = Bert bis Mate a Freese be 
| „„ Strelnd. 7 it ſelbſtändig. Bewirth- ne Abſchelſten Werden ncht Mühlenſtraße 2. Lauenburg⸗Lebaler Bahn, ſtellt 
i 2302] Ein tüchtiger, nüchterner 97507] Zum 11. Novbr. d. 98. ſchaftun ein. Bauern- zurückgeſandt. 2965] Ein tüchtiger ein das Jaugeſchäft . 
j Kupferſchmied wird ein zuverläſſiger, nüchtern. 0 I q LL ee... Unternehmer Ew Ban inet, Dea 
0 der im Brennexeifach bewandert Stellmacher ca. ee more aroß, Ein Viehmeiſter 5 ) e 
iſt, zaun ſich ſofort melden bei als Hofmeiſter bei gut. Lohn ei a, 2 al abe zu 50 Milchküben und Sungvieh, | mit 25 bis 30 Leuten Paw rlimgssteiNen. 
; ‚ gerrmanus Söhne, |gefuct. Derielbe muß auch den ne, Dun, Sectawete, tid tise, | der mit eigenen Leuten auch das findet von fofort zur Kartoffel⸗ —— — 
: Maſchinenfabrik, Pr. Friedland. . a 5 nicht zu junge, verheirathete Melken überni ir nd Mil : 3 | 2727) Für mein Koloniatwaar. 
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4. Fortſ. Großſtädtiſcher Beſuch. Nachde vero 
Eine kleinſtädtiſche Familiengeſchichte Von K. van Beeker. 
Zuerſt freilich hatte die gemüthliche Plauderei 


zwiſchen Frau Emilie und der Baronin nicht gerade 
die allergemüthlichfte Färbung gehabt und die arme 

ausfrau war unter der rückſichtsloſen Kritik, der die offen⸗ 
eee Tante Haus und Hof unterwarf, modernen Folter- 
qualen ausgeſetzt geweſen. Aber nachdem das Thema über 
die Uneleganz und Altersſchwäche ihres Mobiliars, die 
Beſchränktheit und Unbequemlichkeit des Hauſes und die 
Erbärmlichkeit einer kleinen Stadt und deren Geſellſchaft 
von der lieben Couſine Mathilde aufs Ausgiebigſte behandelt 
worden war, lenkte es allmählich in die Geleiſe der Familie 
und ſteuerte hier dem Ziele zu, das Frau Emilie ſchon 
lange vor der Seele ſchwebte. 

„Deine Lenka iſt wirklich ein ganz hübſches Kind, nur 
beſitzt ſie leider noch wenig Manieren und der geſellſchaftliche 
Schliff fehlt ihr ganz“, ſagte die Tante halb gönnerhaft, halb 
mitleidig, und lehnte ſich ſo baronlich und elegant, wie es 
ihre natürliche Steiſheit und das viel zu enge Korſett nur 
irgend erlaubten, in einem Fautenil zurück 

„Ja“, ſeufzte die beſchämte Mutter, „das iſt Schuld 
meines Mannes, der nie etwas von Penſion für die Mädchen 
wiſſen wollte und ſtets behauptete, den wahrhaft guten 
Ton lerne ein junges Mädchen am beſten bei der Mutter. 
Draußen ſchnappe ſie nur dumme Ideen und affektirte 
Manieren auf.“ 

„Welch ein Unſinn von Deinem Mann. Das iſt doch 
wirklich wieder kleinſtädtiſche Beſchränktheit! Hinaus in 
die Welt, in eine große Stadt muß eine junge Dame, die 
eine Zukunft haben will!“ 

Die Baronin hatte ſich ſchlauer Weiſe ſchon zurecht 
gelegt, daß dieſer Sommeraufenthalt viel angenehmere Seiten 
entwickeln würde, wenn ſie die Hoffnung einer Erwiderung 
desſelben durchſchimmern laſſe, und war ſogar bereit, dieſe 
Hoffnung zu erfüllen, da fie klug genug war, die Vortheile 
einzuſehen, welche durch die jugendlich ſchöne Erſcheinung 
Lenkas ihrem ſehr vereinſamten und wenig beſuchten Berliner 
Salon erwachſen würden. Als daher die Frau Doktor mit 
einem unſicheren, verlegenen Blick erwiderte: „Ja, das iſt 
auch meine Meinung, liebe Mathilde, 
gedacht, ob Du vielleicht“ — — half ihr die Baronin her⸗ 
ablaſſend aus: 

„Du meinſt, daß ich Lenka mal zu mir nehmen ſollte? 
Aber natürlich, meine theure Emilie, das ijt doch unter jo 
treuen Verwandten ganz ſelbſtverſtändlich.“ 

Die Frau Doktor war ganz aus der Faſſung gebracht. 
So ſchnell, ſo leicht ſollte ſie ihren Wunſch durchſetzen? 
War das wirklich Couſine Mathilde, die geizige, ungefällige, 
egoiſtiſche Mathilde? Entweder war dieſer Frau immer 
Unrecht geſchehen, oder ſie hatte ſich grenzenlos geändert, 
und es war von ihr, der Doktorin, erbärmlich geweſen, ſo 
wenig nachſichtig gegen die kleinen Eigenheiten und Schwächen 
ihres Beſuches zu ſein. 

Tief beſchämt ſtammelte ſie daher: „Wirklich, Mathilde, 
Du wolltejt? — — Mein, wie unendlich dankbar ich dafür 
wäre, und Du kannſt mir glauben, wir würden alles in 
unſeren Kräften Stehende thun, damit Dir aus dem Beſuch; 
nicht zu große Unbequemlichkeiten erwachſen.“ 

„Ich bitte Dich“, wehrte die Baronin vornehm ab, 
„davon kann ja gar nicht die Rede ſein. Ihr tragt ja all 
das ſchon im Voraus ab!“ fügte ſie mit einem ſirenenhaften 
Lächeln hinzu. 

Frau Emilie war faſt bis zu Thräuen gerührt. „Nein, 
Du biſt wirklich einzig, Mathilde, und ich werde Dir das 
nie vergeſſen. Aber ich kann Dir auch die Verſicherung 
geben, daß Eliſe Dir gar keine Umſtände machen, im Gegen⸗ 
theil, Dir überall eine Hilfe ſein wird.“ 

„Eliſe?“ Das in Wohlwollen leuchtende Geſicht der 
Baronin verlängerte ſich. „Aber, liebe Emilie, meinſt Du 
nicht, daß Eliſe gar nicht in die Großſtadt paßt? Ich kann 
ja freilich heute noch kein feſtes Urtheil über Deine Töchter 
abgeben, aber ich habe doch einen ſehr ſichern, geübten 
Blick und danach meine ich, daß Eliſe mit ihrem ſtillen, 
ſchüchternen, beinahe etwas ſentimentalen Weſen viel beſſer 
hier in der Kleinſtadt und Familie aufgehoben iſt wie im 
Leben der Großſtadt, das Gewandtheit, Keckheit und Geiſtes⸗ 
gegenwart verlangt.“ 

Die bekümmerte Mutter ſchüttelte den Kopf. „Du irrſt. 
Elise iſt für gewöhnlich ganz anders wie jetzt, und gerade 
weil ein Grund vorhanden iſt, der ihr Weſen ſo verändert, 
deshalb möchte ich ſie gerne aus den hieſigen Verhältniſſen 
herausbringen. Du mußt nämlich wiſſen, liebe Mathilde, 
das Kind hat ſich eine thörichte Neigung in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, und ehe ſie dem Gegenſtande derſelben nicht entrückt 
wird, iſt an keine Aenderung ihrer Geſinnung zu denken.“ 

„Ah, eine unglückliche Liebe!“ Die Baronin war ganz 
Intereſſe, vielleicht konnte man da intriguiren. „Da müßte 
ſich ein Mittel finden, den Betreffenden einzufangen!“ 

„Aber im Gegentheil“, fuhr Frau Emilie entſetzt auf, 
„auseinander bringen will ich ja die Beiden!“ 

„So, ſo. Er will, Eliſe will, aber Ihr wollt nicht! 
Ja, um Gotteswillen, aber warum denn nicht?“ 

Frau Emilie würgte etwas, ehe ſie verlegen antwortete: 
„Er iſt keine ſtandesgemäße Parthie.“ 

„Keine ſtandesgemäße Parthie!“ 
durchflog im Geiſte blitzſchnell alle 
ſtellungen, die Männer einnehmen und in welchen fie j jungen 
Mädchen aus guter Familie fo nahe treten könnten, daß 
ſich ein Liebesverhältniß entwickele. Aber es fiel ihr, außer 
Friſeur und Schauſpieler, nichts Nennenswerthes ein und 
ſo fragte ſie bedrückt: „Was iſt er denn?“ 

„Poſtſekretär“, hauchte die beſchämte Mutter, und wagte 
die vor ihr ſitzende Standesperſon doch nicht anzusehen. 

Zu ihrem Erſtaunen lachte die Baronin hell auf. „Aber 
liebes Kind, da kannſt Du doch nicht von unpafjender 
2 ſprechen? Das ijt ja ganz comme il faut, wenigſtens für 
ure Die ne Was erwarteſt Du denn für Deine Töchter?“ 

Die 2 fuhr beleidigt empor. „Für unſere Ver⸗ 
hältniſſe n weiß nicht, was Du damit meinſt, Mathilde! 
Mein Mann ein Studirter und mein Vater war ein 
adeli iger Major 

eber Himmel, ja, aber für's Geweſene giebt der Jude 
nichts, und mit dem Studirten kauft man heut' zu Zar 
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auch nicht mehr die Welt aus. Vor Allem ſeid Ihr Klein⸗ 
ſtädter, die wenig Auswahl haben, ſeid nur mäßig wohl⸗ 
habend, und Deine Mädchen ſind für einfache Verhältniſſe 
erzogen. Da freue Dich doch — — 

„Bitte ſehr“, fuhr hier die Doktorin purpurroth da⸗ 
zwiſchen, „ich freue mich garnicht und brauche mich auch 
nicht zu freuen. Denn erſtens ſpielt die Kleinſtädterei hierbei 
gar keine Rolle, zweitens ſind meine Töchter beſſer erzogen 
und aus beſſerer Familie, wie manch eine, die Baronin ge⸗ 
worden iſt.“ Frau von Benneberg richtete ſich entrüſtet 
| auf, aber die gereizte Mutter fuhr unbeirrt fort: „Und 
drittens ſind wir durchaus nicht nur mäßig, ſondern recht 
ſehr wohlhabend, und können aus all dieſen Gründen für 
unſere Töchter andere Parthieen verlangen, als einen Gott 
weiß woher ſtammenden, lumpigen Poſtſekretär!“ 

Der auflodernde Zorn der in ihren feinſten Gefühlen 
gekränkten Baronin war bei dem „recht ſehr wohlhabend“ 
ihrer rückſichtsloſen Couſine in eine Art angenehmen 
Staunens übergegangen. Denn Frau Mathilde war außer 
der vornehmen auch eine ſehr weltkluge Dame, und das 
Geld ſtand bei ihr in ebenſo hoher Achtung, wie die ſchönſten 
Titel. Außerdem war ihr dabei blitzartig eine Idee ge⸗ 
kommen, und ſo glätteten ſich ihre eben noch in Hochmuth 
und Entrüſtung erſtarrten Züge und ſie ſagte ſehr milde: 

„Aber, liebe Emilie, wie kannſt Du gleich jo heftig und 
aus fallend ſein? Ich meine es ja doch nur gut mit Dir 
und Deinen Töchtern, wenn ich als welterfahrene Frau Dir 
zu bedenken gebe, daß die Männer in jetziger Zeit rar ſind 
und ſelbſt reizende Mädchen bei mangelnder Gelegenheit 
leicht ſitzen bleiben können. Ein Poſtſekretär wird ja auch 
einmal etwas mehr und iſt gar keine zu unterſchätzende 
| Bartbie Aber natürlich, wenn Deine Mädchen zu ihren 
anderen vortrefflichen Eigenſchaften auch noch die eines 
| voten Geldbeutels haben dann geſtalten ſich ihre Aus⸗ 
ſichten ganz anders. Es frägt ſich nur, was Du unter 
„recht ſehr wohlhabend“ verſtehſt? All die feineren Par⸗ 
thien verlangen doch Jahre lang ganz von den Einkünften 
ihrer Frau leben zu Sap und ſtellen an dieſes „leben 
können“ Forderungen, die ſich gewöhnlich nur mit mehreren 
| Tauſenden beſtreiten laſſen.“ 

Frau Emilie war etwas verlegen. Sie wußte wohl, 
daß ihr Mann einmal eine Erbſchaft von ſechzigtauſend 
Mark gemacht habe und daß er außerdem von feinem Ein⸗ 
kommen hübſche Summen zurücklege, aber ſo viel vermochte 

ſie doch in der Geſchwindigkeit auszurechnen, daß, unter 
drei Kinder vertheilt, für keins derſelben davon jährlich 
mehrere Tauſend herausſpringen würden. Aber nicht um 
die Welt hätte ſie das der hochmüthigen Fragerin ein⸗ 
se mögen, und jo antwortete fie Deun trotzig: 
„Natürlich weiß ich, was man als Offiziers⸗ oder 
Aſſefforsfrau braucht, und wenngleich ich finde, daß meine 
Mädchen wohl auch Männer bekommen könnten, die ſelbſt 
F haben, ſo rechne ich darauf doch nicht, und wir 
würden jede Zulage bereitwillig geben, wenn die Parthie 
nur nach unſerem Geſchmack wäre.“ 

„So, ſo, und iſt das auch die Anſicht Deines Mannes?“ 

„Gewiß“, log Frau Emilie mit überzeugter Miene und 
ganz unüberzeugtem Herzen, „gewiß, nur eben“, fügte ſie 
kläglich hinzu, „bietet ſich hier gar keine Gelegenheit zu 
vornehmen Parthien, und mittlerweile hat ſich Eliſe in 
DER fatalen Poſtſekretär verliebt und will nicht von ihm 
aſſen.“ 

Die Baronin ſaß ſinnend da. „Du meinteſt alſo eigent⸗ 
lich, daß Deine Eliſe bei mir einen anderen, Dir paſſenden 
Mann finden ſollte? Hm, weißt Du, die Männer laufen 
auch in Berlin nicht jo auf der Straße herum, am wenigſten 
die vornehmen Parthien. Außerdem zöge ſich das immer 
noch bis zum Spätherbſt hin, und hier ſcheint mir Hilfe 
je ſchneller, deſto beſſer nöthig zu ſein. Man muß vor 
allen Dingen ſolche Neigungen nicht einwurzeln laſſen, und 
wenn Eliſe keinen Anderen ſieht, dann iſt es kaum zu ver⸗ 
wundern, daß ſie ſich immer feſter an den Einen hängt. 
Hm, hm, das iſt eine ſchwierige Sache, aber vielleicht, 
vielleicht kann ich Dir doch helfen! Muß es denn durch⸗ 
aus ein Offizier oder Studirter ſein, oder genügt ein vor⸗ 
nehmer Name allein?“ 

„Wie „allein“?“ fragte Frau Emilie unſicher, 
etwas muß der Betreffende doch ſein?“ 

„Gewiß, natürlich, nur, weißt Du, es giebt ſo ver⸗ 
ſchiedene Lebensſtellungen, und wer, wie Du, für die Be⸗ 
ziehungen einer Weltſtadt gar kein Verſtändniß hat, der 
läßt ſich leicht von Vorurtheilen befangen, die draußen in 
der Welt längſt abgethan ſind. Sieh' mal, zum Beiſpiel, 
da giebt es junge Offiziere mit altadeligen, vornehmen 
Namen, die ohne Zuſchuß beim Militär nicht weiterdienen 
konnten und zur Polizei übergegangen find — —“ 

„Um Himmelswillen — Poliziſteu ? 

„Siehſt Du, liebe Emilie, das faßt Du eben falſch auf! 
Es iſt das eine Carriére, aus der Polizeiräthe und Polizei⸗ 
präſidenten hervorgehen, durchaus nobel und nach keiner 
Seite hin mit Deinen Ideen von Straßenpolizei und der⸗ 
gleichen zu verbinden. Du triffſt die vornehmſten Geſchlechter 
darin, und wenngleich das Anfangsgehalt dieſer jungen 
Beamten nur gering iſt, ſo finden ſie doch in den feinſten 
Kreiſen Zutritt und ſuchen ſich ihre Frauen unter den 
Geheimraths⸗ und Offizierstöchtern. Es iſt garnicht leicht, 
einen ſolchen jungen Polizeibeamten mit vornehmen Namen 
zu bekommen, und nur weil ich augenblicklich in der Lage 
bin, über einen derſelben zu disponiren, kam mir ſo der 
Gedanke — — — (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Ein elektriſcher Schiffszug wird demnächſt in der 
Nähe Berlins in Betrieb geſetzt werden und zwar auf dem 
Finow⸗Kanal zwiſchen Eberswalde und Rayöſer Schleuſe. 
Die Anlage wird von der Firma Siemens und Halske hergeſtellt 
und joll zunächſt nur Verſuchszwecken dienen. Bewährt jie ſich 
auf jener Strecke, ſo wird ihre Einführung auf dem ganzen 
Großſchifffahrtswege Berlin⸗Stettin geplant. Die Anlage iſt 
ähnlich wie die einer elektriſchen Bahn. Längs der Ufer zieht 
ſich ein Geſtänge für die elektriſche Oberleitung hin. Auf dem 
Treidelſtege iſt ein ſchmalſpuriges Gleis gelegt, worauf ſich 
kleine Wagen bewegen, die mit den Schiffsfahrzeugen verbunden 
werden und dieſe ziehen. Die elektriſche Centralſtation befindet 
ſich nahe der Eiſenbahnbrücke bei Eberswalde. Die ganze 
Verſuchsſtrecke ſoll im Herbſt dieſes Jahres fertiggeſtellt ſein. 


„irgend 
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Er um 


— [Gin Schwerenöter.] „Sie gingen tig bier auf 


der Straße bei mir vorüber und ſahen mich nicht.“ „Ja, 
natürlich, wenn ich Sie ſehe, dann kann ich doch unmöglich vor» 
über gehen.“ 

— 

Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwertet. Jeder beh 2 


if die Abonnements-Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nit ertheil 


N. N. in P. Der Generalpoſtmeiſter v. Podbielski beſitzt 
den Charakter Excellenz allerdings bereits aus ſeiner militäriſchen 
Laufbahn, und Sie wundern ſich, daß Excellenz v. Podbielski kürz⸗ 
lich zum Wirklichen Seheimen Rath mit dem Charakter als 
Excellenz und einem um ein Jahr vordadirten Patent ernannt 
worden tft. Nach dem preußiſchen Hofrangreglement haben die 
aktiven Generallieutenants und die Wirklichen Geheimen Räthe 
ſowie die Erzbiſchöfe und Biſchöſe gleichen Rang und rangiren 
unter ſich nach dem Datum der Ernennung. Hinter ihnen rangiren 
erjt die inaktiven Generallieutenants, die als ſolche patentirt ge» 
weſen ſind. Dann kommen die Oberbofchargen mit Excellenz⸗ 
prädifaten, darauf die Oberhofämter im Königreich ge en und 
dann die inaktiven Generallieutenants, die nicht als ſolche 
patentirt geweſen ſind. Zu dieſer Klaſſe gehörte der inaktive, 
nicht patentirte Generallieutenant v. Podbielski, und deshalb 
rangirte er bei Hofe erſt hinter all den vorgenannten Perſonen, 
und jeder neu ernannte Generallieutenant oder Wirkliche Geheime 
Rath ſtand einige Stufen über ihm. Um dem abzuhelfen, erfolgte 
die 3 die Sie erklärlicher Weiſe in Erſtaunen geſetzt hat. 
A. K. ½ Iſt eine beſtimmte Zeit für die Erlegung der 
Kaution nicht vereinbart und in dem Vertrage nicht ausdrücklich 
beftimmt, daß. im Falle die Einzahlung nicht rechtzeitig erfolgen 
werde, der Vertrag als nicht geſchloſſen gelten folle, fo iſt der 
mit dem erſten Pächter Kb e Verkrag rechtsverbindlich. 
Dieſer kaun aus jenem Uebergabe des gepachteten Gaſthauſes 
verlangen, gleichgültig, ob Sie ihm den richtigen Vertrag über⸗ 
geben oder einen falſchen untergeſchoben haben, wofür Sie unter 
Umſtänden ſogar ſtrafbar ſind. Können Sie die Uebergabe nicht 
bewirken, weil Sie den Gaſthof anderweit verpachtet und dieſen 
anderen Pächter bereits in den Beſitz geſetzt haben, ſo kann der 
erſtere Pächter nicht allein das Reugeld zurück-, ſondern außer⸗ 
dem von Ihnen noch Schadenserſatz verlangen. 

F. R. in Gr. Die Anfrage der Handlung, bei welcher eine 
Beſtellung gemacht iſt, ob der Beſteller kreditfähig ſei, berechtigt 
dieſen noch nicht, die Beſtellung einſeitig aufzuheben. Der Be⸗ 
ſteller iſt daher auch verpflichtet, die beſtellten Sachen abzu⸗ 
nehmen und zu bezahlen. Die Erkundigung einer Handlung nach 
der Kreditfähigkeit ihrer Kunden ijt ein unbeſtreitbares Recht, 
was für jene in keiner Weiſe nachtheilige Rechtsfolgen nach ſich 
ziehen kann. 

W. G. Gr. Am beſten würden Sie thun, den Knaben in 
einem Waiſenhauſe unterzubringen. Vielleicht wenden Sie ſich an 
die königliche Direktion des Waiſenhauſes zu Bunzlau (Schleſien). 
Mit dieſem iſt ein Pädagogium verbunden, das auch höheren An⸗ 
ſprüchen genügt. 

E. G. in B. Wenden Sie ſich mit der Bitte um Auskunft 
an die Direktion der Auſtalt in Sagorſch (Kr. Neuſtadt Wpr.). 
A. T. Weigert ſich die Expedition, den hinterlegten Kaufpreis, 
trotz Rückgabe des Gewehrs, zurückzugeben, was wahrſcheinlich auf 
Veranlaſſung des Gewehrbeſitzers geſchieht, jo müſſen Sie gegen 
den Letzteren auf Ertheilung der Einwilligung zur Abhebung der 
Kaution klagen. Auf Grund des erſtrittenen Erkenntniſſes muß 
Ihnen die Exvedition den Betrag ausantworten. Auf Erſtattung 
der Juſertions fojten und Portoauslagen hat unſeres Erachtens 
er Gewehrbeſitzer keinen Anſpruch, wenn Ihre Angaben auf 
Wahrheit beruhen. 

— EEE 


Bromberg, 14. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen nach Qualität 152—160 Mark. — Roggen nach 
Qualität 124—130 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
Brauger rite nach Qualität nominell 125—135 Mk. — Erbſen 
Futter- 120— 128, Koch⸗ nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 
124—128 Mk. — Spiritus 70er 53,25 Mk. 


Poſen, 14. September. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. 15,60 — 16,50. — Roggen Mk. 12,50 bis 13,20, — 
Gerſte Me. 13,00 13,50. — Hafer Mk. 13,00 —13,20. 


pp Breslau, 13. September. (Wollbericht.) Das Geſchäft 
verlief in den letzten Wochen außerordentlich lebhaft. Es wurden 
insgeſammt über 2500 Centner umgeſetzt; davon etwa 1500 Ctr. 
Schweißwollen, der Reſt Rückenwäſchen, Zackelwollen uſw. Für 
feine Schweißwollen und beſte Gattungen Rückenwäſchen, die ſehr 
gefragt ſind, zogen Preiſe um 2—3 Mark gegen den diesjährigen 
Wollmarkt an. Schweißwollen brachten 52—56 Mk. und darüber, 
Zackelwollen erfuhren keine Preiserhöhung. Aus Ruſſiſch⸗Polen 
1 — größere Zuführen, und auch aus Ungarn kam Verſchiede⸗ 
nes heran. 


Stettin, 14. September. Spiritusbericht. 
Loco 52,60 Brf. 


Magdeburg, 14. September. Zuckerbericht. 
Korngucter excl. 88% Rendement 10,30—10,60. Nachprodukte 
2325 75% Rendement 8,15—8,60. Ruhig. — Gem. Melis 1 mit Faß 
23,25. Ruhig. 

Von deutſchen Fruchtmärkten, 13. September. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 16,07, 16,79 bis 17,50. — Roggen 
Mk. 12,75, 8 bis 14,50. — Gerſte Mk. 11,00, 11.25 bis 11,50. 
— Hafer Mk. 12,40, 13,20 bis 14,00. — Thorn: Weizen Mk. 
14,50, 14,80 bis 15,00. — Roggen Mark 11,50, 12,00, 12,50 bis 
12,80. — Gerſte Mk. 12,00 bis 12,50. — Hafer Mark 12,00, 12,50, 
12,80 bis 13,20. 
Ceutralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 14. September 1898 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 153—157 | 125—129 | 136-150 |; 120—128 
Stolp (Platz) 163 123 135 124 
Anklam do. 155 129 150 128 
Greifswald do. 157 125 124 
Danzig. | 162—166 127 198—142 120 
Thorn 4 145—150 118— 128 | 120—125 120—132 
Elbing. 120 112-120 
Allenſtein 8 168175 136—145 112— 115 132—140 
Erler 160—166 | 115—120 | 120—140 110—130 
Breslau „ „| 155—170 | 130—140 | 130—159 | 118—152 
Poſen » 155—165 | 126— > 184—144 | 115—150 
Bromberg. 158 130 
Krotoſchin „| 166—170 | 130—134 125—132 120124 
Roften . . we 160 125 125—130 | 110—120 


Nach privater Ermittelung: 
Wr p. 1 gr. p. 11573 gr. p. 1) 450 Bu 


Berlin. . 14 
Stettin (Stadt) 164 | 133 160 131 
Breslan 171 140 150 157 
Poſen 165 133 [ 144 150 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, 
—— ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede. 14./9. 14./9. 13./9. 


Von Newyorknach Berlin Weizen ve Cents = ME. 170,40/167,50 


„ icago „ = 1 Cents =, 165,75 163.75 
„ Liverpool „ „ > 5 ſh. 7½ d. = „ 172,80/170,25 

* 5 er * 79 Stop. =, 161,00|162,25 

» Riga © 6 = 93 Rov. = , 172,00)172,00 
In Paris 0 Fr. 21 ae =, 172,251172,25 
Von Amſterdam n. Köln b. fl. 17 =, 161.5016150 
. ork nach Berlin Roggen 52 Gents =, 145,501144,25 
ben = “ ” 64 Kop. =, 141,00)141,00 

8 = 76 Kop. =, 144,50|149,50 

= : Auſterdam = = 126 b. fl. „ 142, 40141, 75 


Bekanntmachung. 


2460] Das der Stadtgemeinde 88 gebörige alte Adloff- 
e Wohnhaus, Schuhmacherſtraße Nr. 9 


onnabend, d. 17. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 5 


an Ort und Stelle zum Abbruch öffentlich verkauft werden, 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
acht, können auch ſchon vorher im Stadtbauamt (Rathhaus, 
immer Nr. 16) eingeſehen werden. 

Graudenz, d. 9. Septbr. 1898. 

Der Magiſtrat. 
Steckbrief. 

2979] Gegen die Arbeiter: 1. Johann Skowronski, 2. Wla⸗ 
dislaus Romanowski, beide aus Ruſſiſch⸗Polen, zuletzt in 
erte Kreis Graudenz aufhaltſam, welche flüchtig ſind, iſt ye 

Mir eee wegen gefährlicher Körperverletzung verhängt 


$ wird erſucht, dieſelben zu verhaften und in das nid te 
Gerritsen abzuliefern. II. 3. 615/98. 


Grandenz, den 12. September 1898. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Beſchluß. 
29751 Das Konkursverfahren über das Vermögen des Uhrmachers 
r Kemer von hier wird nach Abhaltung des Schlußtermins 
aufgehoben. 


Neumark, den 10. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2847] Die Arbeiten und Lieſerungen zum Neubau des Bier- 
Biaree e nebſt Stallungen auf der katholiſchen 


N. 1/98, 


jarre Nikolaiken, ſollen unter Zugrundelegung der für die 
Staatsbauten giltigen Vertragsbedingungen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


Montag, d. 3. Oktober d. Js., Vorm. 11½ Uhr, 


im Amtszimmer des Unterzeichneten anberaumt, bis zu welchem 
verſiegelte und mit entſprechender Aufichrift verſehene Angebote 
einzureichen ſind. 
Dem Angebote iſt ein Probeziegel beizufügen, welcher durch 
Namen und Siegel des Aubieters als zum Angebot gehörig ge⸗ 
kennzeichnet ſowie mit Angabe der Urſprungsziegelei verſehen ſein 
muß und für die Ausführung der ausgebotenen Baulichfeit 
maßgebend bleibt. 
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau der Königlichen Kreis-Bauinſpektion zur 
Einſicht aus. 
Verdingungsanſchläge nebit Zeichnungen find, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, gegen poſtfreie Einſendung von 9,80 Mark von hier 
zu beziehen. 
Neumark Wpr., den 12. Septbr. 1898, 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Petersen, 


u 

2 Oberförſterei n 
Das in nachſtehend verzeichneten, im Walde örlich abgegrenzten 
Schlägen, ſtehende Kiefernderbholz, ſoll vor dem Einſchlage im 


Winter 1898/09 im Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots verkauft 
werden. ’ 
Loos 1. Schutzbezirk Jaſinitz, Jagen 60b3, etwa 500 fm, 


Taxe für den fm 10 Mark. 
Loos 2. Schutzbezirk Brenkenhof, 3ag.88a2a?, etwa 1050 fm, 
Taxe für den fm 10,50 Mark. 
Loos 3. Schutzbezirk Jägerhof, Jag. 49b 1b 2, etwa 950 fm, 
Taxe für den tm 10 Mark. 
Loos 4. Schutzbezirk O 
Taxe für den fm 11 Mark. 
Loos 5. Schutzbezirk 
Taxe für den fm 8 Mark. 
Loos 6. Schutzbezirk Rinkau, 
Taxe für den fm 11 Mark. 
Loos 7. Schutzbezirk Rinkau, 
Tace ‚Kür den fm 10 Mark. 
Die Schläge werden auf Wunſch von den betreffenden Förſtern 
vorgeze eigt werden. 
Dem Verkauf werden die für den Regierungsbezirk Bromberg 
geleckt Bedingungen beim Verkauf ſtehenden Holzes zu Grunde 
elegt 
5 Die Bedingungen können im Bureau der Oberförſterei 
Bromberg, Danzigerſtr. 66, in den Vormittagsſtunden eingeſehen 
oder von bort koſtenlos abſchriftlich bezogen werden. 
Die für den fm jeden Looſes abzugebenden Gebote müſſen 
die genaue Bezeichnung des betreffenden Looſes und die Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Bedingungen 
unterwerfe. Sie müſſen in einem verſchloſſenen, mit der Aufſchrift 
„Holzverkauf“ verſehenen Umſchlage, bis zum 7. Oktober, Abends, 
In dem obengenannten Bureau eingeſen det ſein und werden dort 


am 8. Oktober, Vormittags 9 Uhr 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
gleich hohen Geboten wird das 2008 unter den erſchienenen Bietern 
im Eröffnungstermin ſofort verſteigert werden. Auf Wunſch des 
Käufers nimmt die Forſtverwaltung den rm Scheitholz zu 4 Mk., 
den rm Kuſppelholz zu 3,20 Mark zurück. 


Bromberg, den 14. September 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


nn ® Ca. 100 chm 
Vicia villosa Balten 
mit Johannisroggen offerirt zur 


in kurzen Längen, nach Aufgabe 
Lal 1 alee PN er eingeſchnitten, ver Okthr./ Novbr. 


a geſucht. Meldung. werd. brieflich 
Sur Saat 


mit Aufſchrift Nr. 2607 durch d. 
empfehle: 


Geſelligen erbeten. 
Leutewitzer 


Eine dunkle, gebrauchte, aber 
Square head-Meizen 


gut erhaltene, : 
Pelzdecke 
ſeit 1894 angebaut, 175 Mk. per 


große 

wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Tonne, frei Wrotzlawken in 
Käufers Säcken. 143 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3007 durch den 

12 

Witte, Niemczik 
= rotzlawken. 


Oſielsk, 
O ſielsk, 


Jagen 146, etwa 230 fm, 
Jagen 173b, etwa 460 fm, 
Jagen 109c, etwa 620 fm, 


Sagen 169a, etwa 490 fm, 


Bei 


12932 0 


Geſelligen erbeten. 
53331 Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft ab allen Stationen und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


Herm. Brann. 


Brau⸗Gerſte 


kauft und erbittet Offerten 


Wolf Tilsiter, Bromberg 


202] Jeden Poſten t kurzes 


Hackjel 


kauft Ernit Weigle, Danzig. 


Speiſe⸗ und Fabril⸗ 
Kartoffeln 


kaufe ab allen Bahnſtationen. 


Otto Krafft, n 
2980] Kr. Brieſen 


881689 


Alte 
@ brauchbare 


Dampf- Y 
feſſel, Diffujeure a¢., s 


fowie Allkupfer und 
andere Metalle kauft 

ab jeder Bahnſtation p. 0 
Caſſe Ludwig Labischin 
3033] oſen. 


esse 


8670] Kaufe jeden Poſten 


andriffartoffeln 


pu erbſt⸗ und Winterli 1 
— an e auf Wunſch Baar⸗ 
r 


ozakowski, Thorn. 


Bretter zu kaufen 1 qefidit| 
von der thbuche, ſtändi oe 
trocken, 1½—1½“ Near Es 
dürfen auch Seitenbretter mit 
Baumkante ſein. [2741 

Hugo Riedan, Dt.» 12 


Geldverkehr. 
Sichere Hypothek, 


9000 Mark 


& 5 %, jofort oder ſpäter zu ce⸗ 
diren. Meldung. werd. briefl ch 
mit Aufſchrift Nr. 2776 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


17 bis 21000 Mark 


zur erſten Hypothekenſtelle, wer⸗ 
den zu billigem Zinsfuß per bald 
oder ſpäter im Innern der Stadt 
Graudenz geſucht. Gel. Meldg. 
werden a mit Wuffebrift | c 
Nr. 1839 d. d. Geſelligen erbet. 

Suche auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück zur erſten Stelle [2906 


3000 Mark 


2 ſpäteſtens 1. Oktober. 
C. Jahr, Graudenz, Getreidem. 3. 


20⸗ bis 25000 Mk. 


zur erſten Stelle vom Selbſt⸗ 
beleiher auf ein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück, Taxe 47660 Mk., in einer 
größeren Stadt von ſofort oder 
1. Oktober gelneht, Meld. unter 
Nr. 3046 durch d. Geſellig. erbt. 


25000 Mark 


werden hinter Landſchaftsgelder 
noch weit unter / der Landſch.⸗ 
Taxe! & 5% auf ein gr. Gut in 
Weſtpr. geſucht. Selbſtdarleiher 
bevorzugt. Meldungen unter 
Nr. 6074 an den Geſelligen erb. 


„Auf ein ſtädt. Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück werden 


3000 Mark 


bint. Bankengeld. geſucht. Hy⸗ 
pothek durchaus ſicher, Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. : 3029 d. d. Geſelligen erbet. 


Darlehn 


m Oyvotheten, Kapital jed Art, 
"schnell kulant. M. Rudow. 


Berlin, Elſaſſerſtraße 10a. 
Rückporto. [3055 
Darlehne 14531 


Stelle in jed. Höhe, II. u. III. 
Stelle i. klein. Poſt. (ev. quch an 
Beamte) find z. bab. b. S.⸗Direkt. 
Hein, Danzig. * erb.) 


rem 


verkauft Dom. Morroſchin aus 
ſeiner milchreich. Holland. Heerde. 


Such tferkel⸗Verkauf. 


Reine Vorkſhires und Norkſhire⸗ 
Berkſhire Kreuzungen, ſchnell⸗ 
wüchſig und fruchtbar, Kreuzung 
beſonders zu Maſtzwecken ge⸗ 
eignet, verkauft — nicht unter 8 
Wochen — Eberferkel mit 3,50 
Mark per Woche, S mit 
3 Mark. 2753 
Dom. Neu Patricken, 
Kreis Allenſtein Oſtyr. 
NB. Die Heerde wird in luftig., 
reinen Stallung en und bei ge⸗ 
nügendem Aufenthalt im Freien 
mit Badegelegenheit ſehr geſund 
und naturgemäß gehalten. 


Erſttlaſſige tragende 


Eiſtlingsſauen 


der großen Norkſhire⸗Raſſe 
hieſiger Stammheerde find 
wieder abzugeben. 12490 


Dom. Kraftshagen 


bei Baxtenſtein Oſtpreußen. 


ay 190 Lämmer 
at er ca. 


ſchwer, zur 
ſofortigen evtl. ſpäteſtens 1. No⸗ 
vember Abnahme, preiswerth zu 
verkaufen. Nähere Ausk. ertheilt 
Paul Schwarz jun., 

Dt. Eylau. 


vorkſhire⸗ 


Stammzüchterei 
Verein. deutſch.Schweinez 


v. Winter-Gelens-Culm 


Membouillet> und 
Hampi biredown- Pode 


ſtehen zum Verkauf in 
Sullnowo b. Schwetz a. W. 


L e 


kaut Arabs, Rudnik b. Miſchke. 
65 fette 


Schweine 


verkäuflich. 
Steckmann, Sellen, 
2939] Bhf. Czerwinsk Wpr. 
In Kontken 
p. Mlecewo Wpr. 
verkäuflich: 
ca. 20tragende 
meiſt rein 


Holl. jg. Kühe u. Ferſen 
13 Stick 2jührige Nen 


ſehr fleiſchig. 


2991] E. engl. Rüde, Soa 
ca. 1 J, ſehrſchön, e. Löwenpudel, 
ca. 1 Sabe, J. jhön,e.Him. Dogge, 
6 Mon,, ſehr groß u. ſtark, eine 
deutſche Dogac, Hündin, 2 J., 
ſehr ſtark und wachſam, ſtehen 
billig zum Verkauf im Schützen⸗ 
garten Tilſit. 


5 Grundstücks- und: 


Geschäfts- Verkäufe. 


Material: u. Buttergeſchäft 
in Berlin verkäuflich. Könning, 
Berlin, Gartenſtr. 39. [3069 


Für Fleiſcher u. Gaftwirthe. 
Ein Grundit., dicht b. Danzig, 
m. Fleiſchereibetrieb, Auffahrt, 
Stallung., Scheune, d. gut. Sage 
weg., an 
wirthſch. ſehr geeignet, ijt für 
24000 Mark zu verkaufen. 
In Ohra bei Danzig 
(Stat d. Eiſenb. u. elektr. Bahn) 
habe ich Landpvarzellen zu verk.: 
7 Mg. culm. 7000 Mk., 8 Morg. 
culm. 8000 Mk., 3 Morg. culm. 
4500 Mk., 12 Mg. culm. 6000 Mk. 
All. Näh. b. Frederik Andersen, 
Danzig, Holzgaſſe 5. 12995 


Sehr altes, rentables 


Kolonial-, Farben- und 
Deltillations - -Geſchäſt 


m. Grundſtück, in oſtpr. Garniſ.⸗ 
Stadt, Krankh. halb. fof. zu ver⸗ 
kauf Meld. v. Selbſtk. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 2995 d. d. Geſell. erb. 


Krankbeitshalber iſt ein beſſ. 


Reſtaurant 


neue maſſ. Gebäude nebſt großer 


Radfahr⸗ Rennbahn 
auf welcher jährlich viele inter⸗ 
nationale Wettfahren ſtattfinden, 
ſowie 30 Morgen gut. Ackers, 
für den billigen Preis von 65000 
Mark, bei geringer Anzahlung, 
zu Dee Ort iſt groß. 
Provinzial⸗ Garniſon⸗Stadt. 
Auskungt erteilt der Beſitzer 
Munſch ſowie 12886 
A. Gabert, Thorn III, 
Kaſernenſtraße 5. 


Beabſichtige meine der Neu⸗ 
zeit eutſprechend eingerichtete 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt Material- und Getreide⸗ 
geſchäft und ca. 70 Morgen 
beſtem Ackerland, Wieſen u 
Torfbruch mit voller Ernte, 
weg. Alters u infolge Todes 
meiner Ehefrau, mit 6000 
bis 9000 ME. Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen, oder an 
einen jungen, tüchtigen und 
unverheiratheten Geſchäfts⸗ 
mann (ohne Land) zu ver⸗ 
pachten 8 unter Nr. 
2215 an d. Geſelligen erbet. 


Eine Schankw. mit Neſtaurant == 


iſt and. Untern ehm. halb. f. 1000 
Mk. z. verkauf. Off. u. A. 2 50 
bauptpoſtl. Danzig erb. [298 


Flolt. Neltaurat. 


Centrum der Stadt, ijt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen für 
den feſten Preis von 1600 Mark 
abzugeben durch [8067 
Frauz Buettner, a 
berg i. Br. Koettelſtr. 6 


Pargellirung. 
Zum 1 
Verkaufe d » Bee 


. PoCeT . 1 . 25 
Naa! babe einen Ter- 
— h ae min auf Soun- 
sr... den 17. September, 
von 9 Uhr Morgens ab, bei 
Herrn Gaſtwirth Spiewack da⸗ 
jelbjt, anberaumt. i 
Mache hauptſächlich auf die 
beiden Hauptgrundſtücke, 1 von 
ca. 160, das 2. von 300 bis 
400 Morg. groß, aufmerkſam. 
Selbige haben ſehr gute Ge⸗ 
bände, ſind vollſtändig arrondirt, 
befinden ſich in hoher Kultur 
und werden mit voller Ernte, 
lebendem und todt. Inventarium 
ſehr preiswerth verkauft. 
Außerdem find ca. 200 Mrg. 
Uder- und Wiclenlandercten 
zu einzelnen Parzellen zu ver⸗ 
kaufen und eigenen fic) vorzügl. 
zum Anſiedeln. a we 
—.— auf mehrere Jahre ge⸗ 


» Siebert, Kl. Kanten 
bei Vodigehnen 
Verkaufe meine Abbau⸗Beſitz., 
200 Mrg. rothkleef. Bod., 22 Mg. 
Wieſ., 29 Mrg. See, 4 km Ch. v. e. 
Gymn. ⸗Garn.⸗St. b. 8000 Mk. Anz. 
Meld. u. Nr. 2917a d. Geſelligen erb. 
Be aurant u. Deſtill.⸗Geſch. 

erlin verkäuflich. Könnin 
Bertin. Gartenſtr. 39. [307 


zwei Cbauſſ., z. Gaſt⸗ 


Sieg 


elei “Say 


mit 30 Morg. unerſchöpfl. me Ningofen mit 16 Kammern 


neueſt. Konſtrukt., in Die}. Sabre erbaut, 
ſof. bill, zu verkauf. Lage in d. Sta 
Vollbahnſtat. entf. Produkt, 11 N 
Waſſ. vorh., roß 


Qualit. Sand, 
Karren Belbvabn, Lowrys vor 
ſeinſt. Thonwaar. u. Verblender. 


iſt eingetret. Umſt. weg., 
14 Meile Chauſſ. von ein. 
illion. Rotbbrand vorzügl. 
Abſatzgebiet. Wagen, Pferde, 
Der Lehm eign. ſich z. iFabeſkal⸗ 
Leo Koch, Bromberg. 


2068} Das zur DOpalfa’ichen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Kolonialwagren und 
Delikateſſen 


und abgeſchätzt auf 1207,19 Mk., 
ſoll öffentlich meiſtbietend, jedoch 
mit der Maßgabe verſteigert wer⸗ 
den, daß die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages dem Konkursverwalter 
vorbehalten bleibt. 
Verſteigerungstermin 


am 24. September, 
; Mittags 12 Uhr, 
im Opalka'ſchenceſchäftslokale, 


Culmſee, Bahnhofſtraße. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Lewinsky, Rechtsanwalt. 


Kine Nampf⸗Hlasſchleiferei. 
Sandbläjerei und Glasätzerei 


in ein. gr. Stadt, mit gut. Kund⸗ 
ſchaft, ohne Konkurrenz, wegen 
Krankh. im vollſt. Betriebe für 
16000 Mk. zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 2268 d. d. Geſelligen erbet. 


In einer Kreis-, Provinzial⸗ 
und großen Garniſonſtadt iſt 
ein Grundſtück mit zwei Ge⸗ 
ſchäftsläden, in denen eine 
Fleiſcherei und ein Blumenge⸗ 
ſchäft mit großem Erfolge be⸗ 
trieben wird, wegen Erkrankung 
der Frau von ſofort unter 
— 1 Umſtänden zu ver 
kaufen. Miethe jährlich 2600 
Mk., Hypotheken ſeſt. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Das Grunde 
ſtück begrenzt 2 belebte Straßen, 
ſo daß mit Leichtigkeit noch mehr 
Schaufenſter eingeſetzt werden 
können. Gefl. Meld. unter Nr. 
2510 an den Geſelligen erbeten. 


Heſchäftsverkauf 
Eiſen⸗u. Stahlwaren. 
Feſchäft 
me ee ae 


Nr. 4422 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Czersk Westpr. 
Mein Kolonial- u. Material: 


waaren-Geſchäft 

nebſt Gaſtwirthſchaft, in der 
beiten Lage am Markt, maſſ., 
fait neues Gebäude, 3 Stock, 
nebſt maſſiven Stallungen 
und Speicher, bin ich willens, 
für 45600 Mark, bei min⸗ 
deſtens 5000 ME. Anzahl., 
jojort zu verfanfen, Czerst 
ijt großer Induſtrie⸗ und 
Geſchäftsplatz, zählt üb. 5000 
Einwohn.J.Manikowski, 
Czersk Weſtpr. [46 


Sichere Exiſtenz. 


Ein nachw. gut., 11 J. beſteh. 
Mater-⸗Geſch. m. anſchl. Wohn., 
bill. Miethe, f. Anf. u. Nichtfach⸗ 
leute paſſ, iſt weg. Uebern. ein. 
Grundſt. jof. od. ſpät. z. verkauf. 

Otto Voss, Berlin SW., 
Sorauerſtr. 7 


Eine Beſitzung 


v. 140 Morg. Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, 3 km v. Bahnhofentfernt, 
maſſ. Gebäud. mit voll. Ernte u. 
gutem Inventar, iſt ſofort bei 
12 000 Mk. Anzahl. zu verkaufen 
durch A. Rotzoll, Sens 
b. Kgl. Rehwalde Wyr. 12910 


Günstiger Kauf. 


2907] Ein in der Hauptſtraße 
v. Graudenz belegenes Geſchäfts⸗ 
haus iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen preiswürdig zu verkaufen. 
Miethserträge ca. 2300 Mk. Näh. 
Auskunft erth. der Unterzeichnete. 
Hrd. Schneider, Graudenz, 

Herrenſtraße 5/6. 


Ich bin Willens mein 


Grundſtück 


nebſt 22 Mrg. Land zu verkaufen. 
C boinakti, Nieder⸗Gruppe. 


Miihlen-Verkaut. 


Mein in Opr. in der Nähe ein, 
größ. Provinzialſtadt belegene, 
neu erbaute Holländer Mühle 
mit Schindelſchaalung, Jalouſie, 
doppelt. Windroſe, 3 Mabigäng., 
1 Mer e und Horizontal- 
Gatter, Mahlgut von 6 Dörfern 
und Holz auf Lohnſchnitt reich⸗ 
lich vorhand. Die Mühle bringt 
nachweisl. monatlich 3— 500 Mk., 
bei Aushilfe mit Lokomobile be⸗ 
deutend mehr. Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ebenfalls neu, 
Wohnhaus maff., 5 Mrg. Land, 
bin ich willens anderer Unter⸗ 
nehmungen halber für den . 
billigen Preis von 7500 Thlr. b 

6 bis 8000 Mk. Anzablung 167 
verkaufen. Geil. Off. 

an Haasenstein & edler ar 
Königsberg i. Pr. 18068 


Grundſtück 


mit Gaſtwirthſchaft, 8 Wohn. 
und Stallungen ſowie 14 pr. Mrg. 
Land, ijt erbtheilungshalber frei» 
bändig zu verkaufen. Näheres 
Thimm, Dirſcha u, Weichſelſtr. 2. 


Selbſtäudig. Gut 
ca. 400 Mg., beit. Geg. Wpr., Ys 
Weiz. ½ g. Rogg. u. 1 ſch. Wieſ. 
für ca. 40 Kühe, maf). Gebäude 
Hypoth. feſt, nahe Kreisſt. mit 
Meierei u. Bahn, billig mit ca. 
15000 Mk. Anz. zu hei ya 
auch auf ein klein. zu tauſch. 


© Andres, Graudenz. 


Umjt. halb. beabficht. ich meine 
Beſitzungen 12902 
eine 270 Morg. groß u. eine 335 
Morg. groß, mit gering. Anzahl. 
ſof. zu verkauf. Weizenbod. mit 
ſämmtl. Invent. u. Ernte. Kauf⸗ 
geld kann auf läng. Zeit ſtehen 
bleib. Kauf woll. ſich meld. aes 
W. Grimm, Lyck, Falkſtr. 9 


Ginſige 
Helegenheit an Ankauf 
eines Gutes. 


Wegen Todesfalls des Beſitzers 
ſoll das Gut Jarnowitz, 
un Putzig Weſtpr. 

m 29. September d. Js. 


3 10 Uhr 

vor dem Amtsgericht zu Putzig 
Weſtpr. in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Zarnowitz, 792,hagroß, Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 5124 Mk., Gee 
bäudeſteuer Nubungswerth 
951 Mk., befindet ſich im beiten 
wirthſchaftlichen Zuſtand, der 
Acker iſt in guter Kultur, die 
Gebäude ſind tadellos und aus⸗ 
reichend, lebendes wie todt. In⸗ 
ventar ijt vollzählig u. gut. Hach⸗ 
herrſchaftl. Wohnhaus mit ſchön. 
Garten. Die Chauſſee durch⸗ 
ſchneidet das Gut, welches auch 
bei der projektirten Eiſenbahn 
Putzig⸗Leba Bahnſtat. werd. ſoll. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuchblattes, 
Abſchätzungen u. Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
könnenin der Gerichtsſchreiberei 2 
des Amtsgerichts Putzig einge⸗ 
ſehen werden. [1672 


Brennereigutskauf. 
2000 3000 Morg. u. Pfluge, in 
Pomm., Brandenburg, Weſtpreuß. 
od. Poſen, ſucht Selbſtkäufer bald 
zu erwerben. Vorläufige Ans 
zahlung 100» b. 125000 M., An⸗ 
gebote m. Angabe des Konting., 
der Hypoth. und des genaueſten 
Preiſes erb. u. R. 1067 an Ins 
validendank, Berlin W., Unter 
den Linden 24, Agenten verb. 


Gaſtwirthſch. m. 6Mrg.Garten⸗ 
u. Wieſenland, an d. Bahnhauptſtr. 
u. Hauptſtraße (Chauſſee] gelegen, 
Badeſtelle u. Ausflugsort, Holz⸗ 
induſtr. am Orte, iſt weg. Hebern. e. 
Landwirthſch. günſt. z. kauf. Meld. 
an J. Gaszkowski, Czersk. 


E. Ritteraut 


2- bis 3000 Morg. groß, mit 
Induſtriebetrieb und guter Lage 
bei hoher Anzahlung gefucht. 

Offerten unter Nr. 2926 an 
den Geſelligen erbeten. 


2983] Suche größeren. kleinere 
Beſitzungen zum Verkauf, wie 
Parzellirung. 

Schultz, Reiſeinſp., Poſen, 
Mitteriteabe 36. 


Achtung! 
In Schneidemühl in der 


Nähe der neuer bauten Kaſerne, 
welche am 1. Oktbr. bezogen wird, 


iſt eine neuerbaute 12356 


Gaſtwirhſchaft 


nebſt beſſerem Reſtaurant und 
angrenzend. Garten nebſt Kegel⸗ 
bahn, außerdem ein angrenzend. 


Laden nebſt Wohnung 


und ſämmtlicher Einrichtung zur 
Fleiſcherei, weil keine in der 
ganzen Straße und Umgegend 
der Kaſerne vorhanden iſt (zu 
bemerken iſt, daß es ein ice 
ſchönes Geſchäft ijt) vom 1. Okt. 
oder auch von ſofort zu verpacht. 
im Ganzen oder auch getheilt. 
Nähere Auskunft erth. Polizei⸗ 
Sergeant Schetzke. 


e. 


Molkerei! 
In einem Städtchen 
# Oſt⸗ oder Weſtpreußens, % 
% wo noch keine Abe dich 0 
vorhanden, würde 
2 gern erfahrener, beatin 
# Fachmann, kautlonsfäh., 


% wenn die paſſend. Räume, 2 
% 


ſowie ca. 500—1000 Ltr. 

Milch zu haben wären 

1 Off. 
d. d. Geſ. 


2626 98 2M 2 


ja 


So 


